Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make ihe world’s books discoverable online. 


It has survived long enough for the copyright 10 expire and the book 10 enter the public domain. A public domain book is one (hat was never subject 
10 copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult 10 discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally 10 you. 


Usage guidelines 


Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps 10 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 


We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or olher areas where access 10 a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping Ihem find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can't offer guidance on wheiher any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a books appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 





Google’s mission is to organize the world's information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on Ihe web 
allhttp: //books.google.com/| 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 





Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 





Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus. dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter[http: //books. google. con]durchsuchen. 

















D ir 





— 


.‘— 





2 LET CHLLLCe GL 





Tempelherr. 


und Wallfahrtern zum heiligen Grabe beigelegt 

murde. Zehn Jahre hindurch lebten fie nach den Segeln 
ens und in der Kleidung, die fie fi felbft ge- 

geben hatten, babet in einer foldjen Dürftigkeit, dad 
wel von ihnen aut ein Pferd befaßen, welches fie fod« 
terhin auch als ihr Sinnbild annahmen. Hugo von 
Payens, ein Dann en je, ward fen — 
J unetſchrockene Tapferkeit, und erhabenes Ge⸗ 
mie ihn beſonders augzeichneten, wurde ihr erſter Führer 
und Großmeifter. a ſah bald ein, daß diefer Oxben, 


en zu geoßer Läuge, und zu großer Kürze hielten. 
— jetragenen Kleider gab man den Waffenträ- 
den en Brüdern, und den Armen. Den 
Bafens ober Schülbträgern und ben dienenden Brü 


dern gab man ehemals auch ei eidung, Ipä- 
—— fie aber eine —* Ich: Baal 
teiße wurde ben Riltern vor . Der Vabſt Eu- 


enius der Dritte gab ihnen das rothe Kreug des 
Bm, wobei er Ritter erlaubt wurde, fid) brei 
au halten, da der Zufland ihres Dermögend auch 
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lichet Privilegien, unabhängig von jeder geiftlichen und 
"dien Octarehartat und Bohr Tel ausgenom- 
men von den Wirkungen des Interdifts, nur den Pabft 
"allein al feinen Scyiemberen anerfannte, ſch übrigens 
‚felbf regierte, und feine Güter, deren Tufolfen und Da- 
fallen ihm den Zehnten entrichten mußten, nad) Gut- 
dũnken — Außer den Eroberungen, welche ihm 
dom, Sa wurden, permehrten fich feine 
4 auch durch die Vermachtniſſe, die ihm 
durch die Pietät des Zeitalters wegen feiner Thaten 
sufloffen, und fo flieg ec von Jaht zu Jahr im Anfchen 
durdh feine Unternehmungen und feine Reichthumer, fo 
dos er im Jahre 1244 0000 wohlfundirte Balleyen, 
Comthureyen, Priorate und Zempelhöfe beſaß, deren 
eg Br in in —* — ſie 
J Fi Ar orporation, 
ihre Bedeutung mehr oder weniger verlor. Der Dere 
band, der Brüder mit Leib und Leben, indem fie, durch 
in den Orden, ſich von allen übrigen 
yon Derhältniffen losfagten, machte fie zu Gchore 
ai Drdens, von dem fie ernährt und gekleidet 
—— da keiner von ihnen Privateigenthum befaf, 
voch beſihen durfte, ſondern Alles dem Drben angehörte, 
von dem ein jeder einzelne Mitter 2c. Mitglied war. 
‚erhob fich num der Orden, und erregte theils 
den der Orden, theils veranlahte auch feine 
 Zapferfeit und fein Anfeben, welches ex bei der Menge 
alarm —* einen ara an Uebermuth grenjenden 
Bm na j, der Orbensrittern offenbarte, und 
ihm am He Srofen zu Reinden machte, die ſich über 


» befonders 
fe m fen, Se dm Din ni ip 


* weit ging; I 
a eher — out 
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"wie überhaupt von Denjenigen, die von ihren Feſten 
und Genüffen, die fie darboten, ausgefchloffen waren. 
Man fing an, den Orden zu verläumden, bürdete ihm 
Dinge auf, bie wohl einzelne Mitglieder beffelben ber 
haben konnen, die ihnen auch sugefchrieben 
aurden, doch nicht die ganze Korporation, in welcher 
‚ed immer noch edle Männer genug gab, bie, eingedenl 
aan h air — — mit su 
ten. fen te in ber legten Zeit 

efonders ber Öroßmeifter Sutob Ban von 
Molay aus Burgund, der Großprior von der Nor 
mondie, Ouldo Hugo von Peraldo und Andere, 
allein ihre Bemühungen blieben erfolglos; denn Diele 
der Nitter trachteten nur darnach, Reichthümer zu exe 
werben, um ihren Genuß fortfegen zu fönnen; fie ahne- 
‚ten vielleicht nicht das Gewitter, welches ſich über ihren 
Haupteru zufommenzog, indem man alle ihre Handlun · 
te, und den Orden fogar der Zanberey und 
Berbindungen mit den Feufel beſchuldigie. 

% voran noch weiter, und befdhulbigte ihn, baf er 
anf den Umfturg der Monarchien Eucopa's abgeichen 
Babe, um eine ariftofratifche Nepublif zu bilden; auch 
handle ex gegen bie Grundfäge der Fatholiihen Religion, 
‚olfo auch gegen die Negeln feines Ordens, die nur den 
; ‚hätten, ſolche überall zu befhügen, und Leine 
Meimung biejelbe auffommen zu laffen. Diefe ger 
feindungen des Ordens thaten ihre Wir 

N unt fo mehr, da der Orden nicht gang frei 
‚bavon war, fidy in die Händel mancher Fürften mit 
bem Dberhaupte der Kirche eingemiſcht zu haben, und 
befonders war diefes der Fall in den Handeln, welche 
Philipp der Schöne von Frank 

zeich mit bem Pabſte Bonifazius dem U» 
N - durch wurde Philipp gegen den Or · 
ben erbittert, dounte aber unter dem genannten Pabfle, 
mit, bem er im Ghreie fa, feinen Plan pur Ausrot 
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‚fasten ‚auf alle Staaten Europas, wenigſtens er- 

‚in Europa zur Bean, 

) der Templer, Der König Philipp 

Unterfuchungen durch feinen Beichtvater, 
Kai — — rer nd. Erzbifchof zu 

W Pabſt felbft unterfuchte 
pin a Mitten, uud fol über 


erbrechen erſtaunt gewe ⸗ 

in; el 9— zig jedoch Immer noch ein 
— bleiben wirt, und das daher nur 
(denen de m a Anklagen, * den 

emacht wurden, und ſolches 

— — durch bie Folter hervor· 
— ſnd indeſſen in keinem andern Lande wieder 
worden. en a Fe fe = 

und die fie eingeftanden haben follten, als ſie 

meber die Aufhebung ih Fi Drbdens, noch die Martern, 

ER erbulden un, toilfen konnten, waren befon- 

' ung Ehrifti, und das dreimalige Aus · 
das Hs uj ol Derhöhnug deffelben. Dann 
— verbunden worden, diejenigen 
den Mund, auf den Nabel und auf den Hintern zu 
üffen, die fie einführten. Der ftrafbare Umgang mit 
en mwarihnenverboten, allein es fen ihnen dennoch er- 
En Bealebentiererörenaenlingeknangen 

"zu begehen. Außer ben fchon oben angeführten Befchuls 
en — der Orden noch ein Idoi, Namens Baf · 
‚an , die Sacramenſe verachtet, fich der 
— entzogen, und fich unnatürlichen 
‚ergeben haben. Ja es gab fait Feine Uebeltbat, 
i Ba befchuldigt hätte, und da nun ein 
3 Philipp feinen Zorn anf ibn geworfen 

D man Buhl, wicht bloß aus Hab wc« 
n in feine Angelegenheit mit dem 
anten Dabfte, fonbern auch um feine Ber 
un und ſich deſſen Reichthümer zu bo 
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proteſtiten, mb ihre Ausſagen widerrufen zu hören, in 
ae daß iht Sefländniß der Wahrheit 
fen, Koh gegem die Heiligkeit und Uns 
Ies, wa aD gaben 
. m hätten, nur bie n 
dee — ie Ben Dahl und für ben Se 
vig fen, — ‚eit wären zu ſterben, um die 
Burns san dr beftätigen. Hierauf 
ber Sroßmeifter und. ber Prior wieder in das 
Gela — —— Die beiden Andern wurden 
airflich von der Strafe befreit, allein fie forben elend. 
Mean benadhrii ben König von biefem Miderrufe, 
‚er hielt einen Staatsrat), und ohne dazu einen Geiſt⸗ 
Hichen weiter zu berufen, verurtheilte er Molay und 
Guido nody benfelben Abend Icbendig verbrannt zu 
werden, und dieſes graufame Urtheil wurde auf einer 
‚Seine, Zufel, dem Hugufliner» Slofter gegenüber, am 
An des Jahres 1314 wirllich volljogen. Die 
on Randhaft im Sterben, und — 


‚Templer, die fie als Dar betrachteten, Wie die 
—— ſo ſoll Einer von den Beiden auf dem 
fen voch zu Wilhelm von Nogarect, 

— — der vornehmſten — des Ungläds, welches 
Orden beivoffen, gefagt haben: „Du haft durch 

und Ungerechtigleiten zur Berflörung bes 

Da) gen; wir Fönnen und wicht am den Kö- 
nig wenden, nicht an ihn appelliven, da ex fich mit dem 
Vabfte gegen und — bat, aber ich fordere Did) 
a ü acht Tagen vor dem wahren und erha 


benen Nichter über Ale zu erſcheinen, und von Deinen 
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—— — vollkommenen Rechtfertigung des 
— Am längften erhielten fich die Templer in 
demat, der. en Sabre 1314 «8 erlaubte, doß der 
‚Diden mit den Fobanniter vereiniget wurde, In Gör« 
Io erhlel fe fie et ‚bis zum Jahre 1319, welche Stadt 
mit dee Obet · Lauſig damals zur Matk Brandenburg 
—— Der Hof ihres Tempels wurde zu Privatge- 
‚änden beuutt. Ihr legter Großprior im Brandenbur ⸗ 
giſchen war Friebrich von Alvensleben, welcher 
Biefelbe Würde bei den Johannitern erhielt. Man er» 
Abeilte den Nittern, für die unermeplichen Güter, welche 
fie verloren ober der Habſucht ihrer Feinde opfern muß» 
ten, einige. Bärgliche Almofen. Der größte Theil der 
Templer zog ſich, in weltliche Kleidung gehällt, an die, 
er jurüd, wo ex nicht befannt war, lebte da» 
- Verborgenen; die Andern traten zu den Johan · 
aitern über, oder in andere Orden. — Aus den von 
Moldenbamwer 1792 herausgegebenen Driginalal- 

> gern bed Prozeſſes gegen die Templer in Frankreich, et⸗ 
fieht man das Unerhörte und Gewolt ſame des Derfah- 
rend ber Frauzoſiſchen Gerichte in diefer Sache; auch 
bie Schriften von Anton über die Gefchichte diefes 
‚Ordens, und von Münter über deffen Statuten ber 
reifen, daß feine Aufhebung, der ihm vorgemorfenen 
‚Derbrechen wegen, ganz ungerecht, und er an den meie 
ſten der ihm gemachten an u ganz unſchul· 
Er Au) in dem Werke: NEssai d’ane his- 
des —— publid en 1779, 
— eine umfländlich detaillirte Geſchichte dieſes 
Ordens. Dean wollte vorgeben, daß diefer Orden in 
Deuifchland noch nicht ganz zerlört worden, und 
dak man in Kolln und Tyrmaw noch im verwichenen 
Jahrhunderte Mitglieder diefes Ordens in ihrer alten 
en und in der Ordenstracht gefunden habe, je: 
doch munter dem Derbote, ſich nicht weitet ald cine Dier- 





— Coffe 5 eiff TO en 
riffae), I 
‚auf feinem Hemde das Pe —8* le fand, 


des alle — Br Auch in diefer Zeitper 


ent ab. Seit 1814 ward der Abe 

machen Smith, und der Herzog von Suf- 
Unter dem Könige Ludwig dem 

agtsehnien trat bie Kirche wieder gegen dergleichen 
Drdenöperbindungen auf, und nannte fie nicht rechtmär 
Big, da fie ohne des Pabſtes Cinwiligung geſchehen 
J ‚erhielt er fich fort, und hat, außer Paris, 
 Eonpente in den großen Stäbten, Commenderien und 
Priorate in weniger bedeutenden Orten”). — Wie in 


meit nun ber oben Baeeähie Betunnebiriät, wor⸗ 


de Rain vis er 
und bie ae Rau He BB NG aut 
t [3 ie ch und 








bat, ce 
‚agentlichen Sefchi d. 
\ 3 alte Mad Spare I 
mit. dent — Revolution einge 
Umfur; I glei en Drden dachte, 
ale oder Ib befanlftiger war, und 
in Si 9 role — En ie 
2 
— Hin {in om a 


— % 
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Seraphinen und zur Verſchwiegenheit. Die Hauplidee. 
welche der ſtrengen Obfervangzum Grunde lag, war, den 
Tempelberren»DOrben wieder berzuftellen, indem man 
vorgab, daß die Tempelherren Freimaurer gewefen wi: 
ren, und nur nach Aufhebung bed Ordens einen andern 
Namen angenommen hätten; denn der Stifter des 
Tempelherren Ordens, Hugo von Payens, habe 
von dem damaligen Patriarchen des Orients Theoclet 
die ehren des Urchtifenthums in ihrer völligen Reinheit 
erhalten, = diefe zu profeffiren ſey auch die Abficht der 
‚Drben. Wenn bie Mitglieder der genannten 

‚in or enannten hohen oder inneren Orden, 

in den der Te Iherren, treten wollten, welcher bei die- 
"fen Logen bie höheren Grade war, fo mußten fie vorher 
ee ‚aushalten, dann wurden fie Equi- 
; Commen: s, Praefecti, 

'Sab ohepPriogen, ja: «8 gab fogar eine-anfehne 
liche Bene der Regel bes St. Bernard folg- 
tens Plöfterlichen Profep ablegten, und nıo- 
machalifche Obedienz (Kinites professi) angelobten. 
— Art ſoicher neuen Tempelherten waren die 
\ annten Elerici, unter welcher Benennung der 
Die ‚re Hofprebiger Stard in Darmfladt ben Orden 
empler wieder einführen wollte; allein alle diefe 

Werfude ir in Deutfchland dieſen Orden wieder berzuftele 
len, find fruchtlos geblieben. — Daun muß man aud, 
der Geſchichte nach, bekennen, bafı der myſſch · philofor 
phifche Auſtrich, melden man dem Tempelherren-Drden 
"im meuerer Zeit zu geben ſich bemühete, nicht begränbet 
Ale Man führt on, daß fie ſich in bie Wiſſen ſchaften 
ee Morgenlondes, befonders der Acgnpter, 
Griechen und Araber, hätten einweihen laſſen, ja daß fie 
hierin Unterricht genommen hätten; alleiu hiexe 
‚die Beweife aus jener Zeit gänzlich, und fo 
N, denn auch wohl mit den höheren Wiffenichaf- 
ten, und vornämlich mit ben fogenannten freien Künften 


art 
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fchwerreizbares Kemperanzent, ein une 
liſches — Ju Beziehung auf die Natureige 
ſchaften des Menſchen, auf fein Handeln, wel * 
en die me —— der Säfte, hauptſachlich 
Blutes aufbie Seele hervorgebracht wird, oder auch 
Er umgekehrt durch die Wirkung des Geiſtes oder ber 
Seele anf das Blut und die Reroenfäfte, weil die Tha · 
tigkeit des Geiſtes nur die verſchledenen Erregungen 
ober Zirfulationen des Blutes und ber Säfte auf die 
Nerven bi it. Das Temperament iſt daher 
nicht blo5 phyfifch, nicht blof eine Pörperliche Eigen« 
ſchaft, fondern auch pſychiſch, alfo eine Eigenſchaft der 
Seele, beide in Vereinigung bewirken dasjenige, was 
vir unter der angeführten Benennung verfleben Ob 
übrigens die Benennung Temperamente, um vie 
— Eigenſchaften Ss ‚Seele und des Körpers im 
Dexeine gehörig auszubrüden, gerade die richtige iſt, 
mg: ‚dahin geftellt bleiben, indeffen hat fle doch mit einer 
Naturerfcheinung Aehnlichkeit, nämlich mit der Tem · 
peratur ber Buft, bed uns umgebenden Dunfllreifes, 
fo mie num diefe feucht oder troden, warm oder 
Palt it, fo bat man aud vier Temperamente: 
1) das Schnell erregbare; das dholerifche Tem» 
perament, aud das trodne genannt, in welchem dic 
Mr — ſchnell auflodert, ſich ſchnell entwidelt, aber 
eben fo ſchnell nadläßt, ihre Spannkraft verliert, 
wenn nk un die felbft nachgeben, der 
„ eufleb en ober dem Begebrungsoermögennichts: 
— maß bie gereijte Empfindung unterſtũtzt, 
en Fortwirfung wine, 1 fonft ift es am 
und ee befonders in Geſchaͤſten. 2) Das 
Bo Schnell erregbare oder fanguiniihe 
erament, dad warme; in welchem die That 
dauch ſchuell entwidelt, aber nicht fo ıhä- 
em d wirkt, und eine wechlelnde Empfindung 
Binterläßt. 3) Das langsam erregbare oder phleg- 
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Fraulteich fo ſuchte man auch in Drutfchland den Tem, 
mit dem‘ zuſamwen · 
gubringen oder fie zu‘ lo wie man überhaupt 
en 
breiter des Tenupelb in Deutfehland 


felben, en oben worden. 
derj⸗ Logen, die ſich zu dieſem Sofleme ber 
annten, men ete-Obfervan;, 


Berlin ; 
ar-Eintracht, zum flonmenden Sterne, zu den drei 


tn 








Ma Temperament. 


‚güter 2c: zulaffen. —— lange aufzubewahren ift 
ee rn Meinsgiäht nr bemoflen 
Archive des — Geſchlechts, wo ſeder die Doku⸗ 
wente des — ‚Herzens durchblättern Fann. 
‚Sein —— ih faht en a ‚allein es behält nicht 
' lange das Aufgefaßte, weil fein Geift immerwährend 
mit mannigfaltigen ben ber Phantafie beichäftiget 
iſt, die das Aufgefaßte wieder verwiſchen. Sein Ber- 


" Bilder feiner Phaꝛ 

‚bel, lichtvoll und klar; fie ——— aufeinander, ber 
ſich oft, dauern aber nicht lange. — Der Char 

vo zalter beß Sanguinikers if licbenswürbig und cbel; ex 
M = überall helfen, wenn es in feinen Kräften fände, 
Er nähert fich gern dem Meuſchen, fuchhtüberall Freund. 
ſchaſt * und wo ſich ihm Jeinond mit Wärme 
naghert, da öffnet fich fein Herz. und der Mund flrömt 
- über won den Gefühlen, die ihm beiwohnen. So hitge- 
bend er aber im der Liebe und Freundſchaft ift, fo ehr 
ft er aud) den Derguügungen ergeben, fowohl dem ftils 
len, als den raufchenden, und wenn er noch jung it, fo 
iſ auch Be bei ihm leicht, weil fein Herz 
von Natur gut if, und gegen Niemanden Miftrauen 
wre jein leichter Sinn führt ibn zur Sinnlichkeit, und 
fo zu Ausſchweiſungen aller Art, und diefes iſt die 
‚Klippe, woran er oft fcheitert, wenn er nicht ber wars 
— — der Dernunft Gehör giebt. Er liebt 

) el die Freuden der Tafel, Scherze, 
5 er. Al Freund der Muſit, des Tanzes und ans 

te des Wohllebens; aber ben fs fo ſehr auch 

der Wolluſt und des Spiels; feine Liebſchaften find ohne 

— denn er fliegt, wie dee Schmetterling und die 
ul * von Blame zu Blume; nur der Wechſel in Allem 
Äft fein Abgott. Da er von Leidenſchaften leicht regiert 
wird, fo wohnt ihm auch der Zorn bei, jedoch nur Ber 
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IM ehren ——— er von Ge · 
— muůthsbewegungen etſchüttert, und winn dergleichen Bes 
nenn ra find es mehr die. ange 
“N m. ols ‚Er huldiget dem Genuſſe⸗ 
beſonders der En ‚aber mir Ruhe und Befonuenheit. 
a Gr opfert den Freuden bed Lebens nie feinen Gleiche 
muth und feine Ruhe auf, und daher verhaͤlt et fich auch 
vaſſis bei allen Bewe, Be oma: Poliut; — 
vr Zifchgefpräd, fo blı Zubdrer, und ſtimmt 
xit ja oder mein var da ein, wo.er es fürigüt finder. 
Sein Maudeln geſchicht zwar langſam, aber mit Ber 
ſwab enheit und Ueberlegung, und Daher wird er ſelten 
a ‚mieinerubefonnenbeit bingeriffen werden, und geſchieht 
ſo wird er die damit verkuäpften Gefahren 
tonneun⸗ ba er nicht · lelden ſchaſtlich fort · 
— — t Beſonnenheit zu · 
dt oaumm, Du der Liebe und | ſchoft ſcheint er 
wi änglic. und obne Theilnahme zu feyn, allein die- 
* ſch bloß auf ihren Wechiel; denn wo fie ſich 
ee er fell; ae 
* bee Freund ter er Ehemann, 
amd. ein gütiger Water; Men — der für feine 
“ .. Bamilie des.thut, nur muß dieſe wiche feine Meinen 
Schwächen ‘berähren, und ihn in feinen Anordnungen 
DOrdnungal 


Eh Aturtgieribapekteint Bafage: go 
. EEE a ne — —— 
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mit Marker bleibender Thatkraft. Et 

lich ge na. ein ne laubte, — 

* weil man gl dat 

la am ‚galligten Stoffen verunteiniget ſey, 

und dadurch ſchwer flüifig in den Adern ſich herum 

mölze. Das Blur hat weniger freies Sauerftoffgas, 

und reizt die Bewegung des Herzens wicht fo leicht; 

‚auch geht die Abjonderung bed Nervenäthers nur Tangı 

fam von Statten, daher find auch die Nervenfafern 

won grober Anlage, und ſtatt gefpannt, und des · 

— bei geringen Deranlafſungen ſondern ſchwe · 

im Bewegung zu ſeden. Der Melancholiker ent» 

alle ſich nur Mar und nad) langem Leberdenken 
mg —— ex iſt daher ſchwer gu einem Unternehmen, zu 

‚einer Handlung zu bringen, weil et darin nur mit takte 

igem Bedachte zu Werke geht, Alles vorher genan 

‚und von allen Seiten unterfucht, und erſt zulegt 

A handelt. Auf fein Deriprechen Bann man fich 

— —1 allein er giebt fein Wort nur in dringenden 

„und in ber Weberzeugung damit zu wirken; denm 

il: Mib traun iſt die Mutterder 

Be ‚Er flicht oft die Bergnügungen und fucht 

ı — um. hier über feine Handlangen und 

uübet die von Andern nachzudenken, auch über den Werth 

des Lebens zu phlloſophiten; daher if er oft in tiefen 

‚Betrachtungen verfunken. Wen der Melancholiker wirt. 

> Ai) liebt, oder dem er feine Freundſchaft giebt, der kanu 

auch auf ihm bauen, weil er mit beiden nicht ſreigebig 

aber auch um fo thelluehmender und beſtändiger fie 

vwenn fie ihm von Andern gefchenft worden, 

Eiſerſucht it er nicht frei. ja fie ergreift ähm 

i ai siehe ſo beftig, daß ex ſich im irmern 

Geheimniſſe Bleiben bei ihm tief ver · 

— herrſcheude Leldenſchaſt ik der Geiz, 

Su ‚opfert ec ‚oft feine Nuhe auf. — Seine Geiſtes. 

kraſte, welche ſich langfam zur Tholkraft eurfchlichen, 





28 Temperament. 
‚Rarker bleibenber Thalfraft, Et 
la Rahmen es zur Melancholie vor 


aaa finder, auch weil — daf dar 
mit, ru Stoff i ) 
und dadurch fchmer ‚im en 


ee 
— t m [2 14 
auch gebt die Ab| — des Nervenäthers nur lang: 


fom von Statten, daher find auch die Nervenfafern 

a und zugleich flark gefpannt, und des · 

‚al ni ingen, fonbern ſchwe ⸗ 

area au — Der Melancholiler ent · 

Halt ſch nur ſchwer und nach aı Ueberdenken 

opt etwas, ex iſt daher ſchwer zu einem Unternehmen, hi 
einer Haudlung zu bringen, weil er darin nur mit 

mäßigen Bedachte zu e geht, Alles vorher — 

] t, amd von allen Seiten unterfucht, umd erſt zulegt 

8 handelt. Auf fein Verſprechen kaun man ſich 

allein er giebt fein Wort nur in dringenden 

und in ae damit zu wirken; denn 

i ruch iſt — iſt die Mutterder 

Aa Etr flicht oft die Dergnägungen und jucht 

ſamkeit, um bier über feine Handlungen und 

- überdie von Andern nachzudenken, auch über den Werth 

des Lebens ee pbilofophicen; daher ift er oft im tiefen 

verſunken. Wen der Melancholifer wirt, 

— dem er feine Freundſchaft giebt, der kanu 

— ihn bauen, weil er mit beiden nicht freigebig 

= ‘auch um fo thellnehmender und beftändiger fie 

mi wenn fie ihm von Andern geichenke worden, 

ae Beine. ii z a BO — ihn 

bei deiãuſchter iebe fo beftig, daß er ſich au innern 

— Geheimniſſe bleiben bei ihm tief ver · 


verzehrt, 
herrſchende Leidenfhaft iſt der Geiz, 
Mech ft feine Ruhe auf. — Seine Beifted 
Kräfte, ſich langſam zur Thatkeaft entfliehen, 


so Temperament, 
a : 55 


', aber ouch zur Narr · 
su ig leichfalls die Sucht 








went führt von der-einen Seite in feinem Ger 
I potie Hettſchſucht, Hochmuth, Arsoganz, 
HProgehfucht, it, und totale, an Wahnfina 
vr P — der andern: Großmuth, 
Tapferkeit; fi m Gefhäftsüberblid, Orduungsliehe 


amd meh : — etglebt ſich mun 
—————— ‚alle Stände in 
Tugenden und Untugenden: Auf dieſe 2Weife Inf. 





abgehürtet ſeyn jollte, fo, daß er dag feine Gefühl ver« 
loren bat, oder zu zärtlich geworden iſt, und jeder-Luft- 
ug ſchon ein umrichtiges Derbältniß des Gefühls zur 
äußern Luft hervorbringtz hier wird man ein Uebermanf 
von Wärme und Kälte wohl fühlen, ober nicht dem mir 
Sigen Grad der Temperatur, und foumgekehrt eine im« 
merwährende Abmwechfelung der Temperatur bei einem 
fehr empfindfamen Körper. — Beim Gärtner und 
in dem Zinimergarten if die Temperatur ber 
Grad der Wärme, welcher im Winter nach dem There 
mometer in den Zreibbäufern und in den mit Pflanzen 
befeßten beobachtet werden muß, damit die 
Kälte nicht auf die Pflangen einwirft , dieſe alfo nicht 
enfeieren,,. in den Vreibhäufern den Grad erhalten, der 
‚zum Treiben nothmwendig ift, und in den Zimmern ben» 
ka der zur Beichägung ihres Wachstums gegen 
Froft dent; denn zum bloßen Durchrwintern oder 
Aufbewahrung derjenigen Pflonzen, welche ſich im 

er im Zuſtande ber Nube befinden, ohne zu woch - 
it es gleichviel, welchen Platz man ihnen anmeilet, 
wenn fie nur eine Temperatur von Ibis 6 Grad Wärme 
uach Reaumür genießen. Um mın diefe Temperatur 
auch ohue Thermometer zu erfahren, fo fete man täg« 
lich früb, auch des Abends, eine Untertaffe mit Waffer 
auf das inwendige Fenfterbreit, und ſehe nad), ob ſich 
Eisftrahlen — ilden; iſt dieſes der Fall, fo muß 
dad Zimmer gebeitt werden, weil die Temperatur defe 
felben auf dem Gefrierpunkte ſteht; it dagegen die Wit- 
gelinde, und die äußere Luſt 5 Grad und bare 
"über, jo muß mon die obern Fenflerfchieber öffnen, und 

den Gewãchſen durch Zug friſche Luft geben, DieTem- 
‚peratur von 0 bis 4 Grad Wärme, welche mehrere 
Dflanzen zur Durchwinteruug bedürfen, wenn fle in ei⸗ 
Be 
inter. Hierzu gehören eine Menge Garten» 
‚Manzen, wie z. B. die verjchiedenen Arten Adonis, 


4 
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"einige Lohluchen, Torf oder Brannfohlenflüße vorhe 
eingelegt und in Gluf gebracht, und früh um 5 Uht er 
Meutert werden müffen. — Die Temperatur des Zreib 

‚oder Gewächahanfes muß bei Tage, bauptjädlih un 
— berum, bei fhönem ns Ein 
ung ‚von friſcher oder freier ‚erneuert werden 
Wenn die Temperatur der Wärme bei den Gewacſen 
nach ihren Standörtern im’ Freien, wo fie zu. Haufe ge 
"bören, gebörig erhalten wetden foll, fo muß jeder Stunfl 
järiner und große Gartenbefiger dreierlei Geibachs · ode 
Kreishäufer daben, als 1) ein heißes, worin die Ten 
‚yeratur ber Märme 56 bis 70 Grad haben Fann, zu 
Aftariichen, Afrikoniſchen und Südameritaniidien Pro 
dutten; 2) ein gemäßigtes von 35 bis 10 Grad Warme 
theild zu Südeuropälfchen, theils zu Außereuropäifcher 
Produkten; und 3) ein Pühles oder frofifteics für Oran 
% ‚ Obfibäume, Blumen, Kachengartengewachſe ze. 
‚Damit man für die Pflangen diejenige Temperatar wah 
‚Ten kann, die fie erfordern. — Beim Baden im warnen 
Maffer iſt die Temperatur der Wärne des Wafı 
fer, der Grod der Wärme, den man dem Waſſet nach 
dem Thermometer giebt, um dadurch die beabfichtigte 
Se a cn — 
ingen. 25 5 das Waffer des Bar 

des bei Kindern die Temperatur der ſriſch gemolkenen 

Wilch, alſo 24 bis 26 Grad Neoumiün habe. bei 
älteren und alten Perfonen kann die Wärme des Waſ ⸗ 

fer 25 bie 28 Grad erhalten. — Auch In mehreren 
‚Krankheiten fucht man die Yemperatur der Luft in dem 
Krankenzimmer nach dem Thermometer zu befimmen, 

Beim Muſikus oder in dee Tonkunft iſt die 

Temperatur eine gewiſſe Einrichtung der Tonleitet 

> nach beflimmten Verhöltniffen, beiiweldher die möglichtt 
 Meinfte Abweichung vom der hoͤchſſen Reinheit Statt 
‚findet, Man drüdt alfo dadurch die Einrichtung des 
ganzen Tonſyſtems aus, nach welchet einigen Tönen 


Be" N 


36 Temperatur, imZimmergarten. Temperirwaſſer. 


Temperatur, im Zimnergarten, f. oben, S. 32 
ni r ke AL, alien, * 
Temperbafen, |. Tenperofen. 
mperiemeffer, beim Maler, eine Benennung des 
Spateld oder Farbenmeffers, womit die Farben von 
dem Neibefteine herunter genommen werden; ſ. Spa» 
tel, Th. 156, S. 517 u. f. 

i beim Minioturmaler, ein Waſ ⸗ 
fer, welches zum Anmachen der Fatben dient, zum Fluͤſ- 
amachen derfelben, Es wird verſchieden bereitet. Das 
beite ift, von reinem oder klarem Gummi Arabifum. 
Man löfet . B. 4 Loth dieſes Gummis in kochendem 
offer auf, läßt dieAuflöfung durch ein reines Teinenes 
Tud) laufen, und das Durchgelaufene dann noch einen 
Zug ruhig flehen, damit ſich alle darin befindlichen 
Ungeinigkeiten zu Boden ſeten koͤnnen. ‚Hierauf wird 
die oben auf ftehende Flüſſigkeit abgegoffen, und bei 

j Wärme noch etwas eingedidt, fo daß es die 
eines dicken Syrubs erhält, bei welcher es nicht 

leicht verderben wird, wenn man es nach dem Et · 
kalten In wohl verftopten Glaſern aufbewahrt. Wenn 
man num Farben Damit temperiren ober miſchen will, 
fo müffen fie vorher zart mit Waffer gerieben und 
nicht völlig trodlen feynz man ihue num nach Gurdüns 
fen etwas davon, wenn es zuvor laumarm gemacht wor» 
den, damit die Verbindung oder Miſchung beffer von 
Statten gehe, binzu, und reibe die Farbe damit forg- 
" fälrig am. Um zw erfahren, ob die Farbe Hinfänglich mit 
Zemperitwäffer verfehen ift, fo darf man nur einen Pleir 
nen Theil davon auf ein Etüd Glas oder auf gegrüns 
detes Papier ham, und darauf fchnell trodnen laffen; 
foringt es num beim Biegen ded Papiers, oder beim 
Drüden auf dem Glafe nicht ab, ſo it es hinlanglich 
mit Gummi vermifcht, gefchieht dieſes aber, fo muß 
man noc) etwas Temperirwaller hinzufegen. Es darf 
aber auch nicht zu gladartig werden, weil «8 dann gleich« 


— | 





38 Temperirwaſſer. 
ie weiße blafe, fo viel, old man Temperirwaſ⸗ 
Keane dat thut fie ſerſchnitten in einen glar 
furten Topf, gieht fo viel reinen Korn + oder Rartoffele 
 brammmein hinzu, daß diefe Blafe bededt wird, und 
laßt es über Nacht weichen; dann auf ein gelindes Rohe 
Tenfeuer geſeht, gut verbunden, und allmählig kochen 
leffen. Beim sto jeman Acht, daß es nicht über- 
käuft, da es ſehr bald im die Höhe feigt, wobei die befle 
verloren geben würde. Damit man um fo 
(chen Bann, wenn es zu Fochen anfängt und in die 
Höhe ——— ſo kann man den Topf mit einer Blaſe zu · 
binden, und eiliche Locher mit einer Nadel hineinſtechen, 
damit fie von dem Spiritus nicht zeripreugt werde. 
Durch diefe durchſichtige Blaſe kann man das Kochen 
und Steigen der lilfpket beobachten. Beim Steigen 
ern es vom Feuer fo lange weg, bis «8 ſich ger 
hat, und dann läßt man «8 ferner lochen, bis es 
und die Haufenblafe vdllig gergangen if. Man 
es dann burd) ein reines in ein Glas, und 
ac ——— an einem kãhlen Orte auf. Bei 
ebrauche erwarmt man es wie das vorige, und. 
— ſeyn, fo kann man noch etwas ſtotn⸗ 
Kennt binzugiefen und es verbünnen. Dieſes 
ne Eönmen fich auch die Maler zum Tränfen be 
hienen. Das Lelmtränfen wird drei» bis viermal wie · 
derholt, und nad) jedem Male gut getrodnet, che ein 
neuer Anftrich gemacht wird, De Sammler Stu 
 bermaler, bedienen ſich bloß des Pergamentleimes oder 
tee Abſchultte und Späne vom Pergamente, oder aud) 
eat den fie ſehr dünn kochen, das heißt, zu 
Be Quantität Waffers nehmen fie nur ein 
von dem Pegtern, dem Hornleime, fo doß es 
affer, und micht Keim zum Binden oder Leir 
des Holges 2c. iſt. Mit dieſem Seimivaffer werden 
In — eingerährt. Zu den dunklen Farben nimmt 
man Hornleimwaſſer, und zu den hellen oder lichten 
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ofend, im welchen die geblafenen und verfertigten noch 
ir ep Nu Ra Dane 
em beißen, It werden; f. unter las, Th. 

18, S 601 u. f. . 
‚von tempestus, der Sturm auf der Ser, wie 

„man ihn hin und wieder nennen hört. 
— der Zünder, heißt dieBeflimmung ihrer Länge 
' des raſchen Brennens ihres Satzes, nach der Be 
rechnung der Dauerzeit der Flugbahn des Geſchoſſes. 
Templa, in der Baufunf, beim Bitruv, ein Quer 
holy, welches auf den Sparren liegt, und bei den Dir 
"her dee Alten gebraucht worden ift, beinahe wie un- 
 fere Dachfetten, Die Templa mußten die Sparten in 
on halten, weldyes unfere Balken auch thun, 
I, 6 fie wicht über, fondern unter den Sparten 


—— beim Tuch mach er, die Sperrtuthe des Spas 
ſen Tuchwebers; fie gleicht völlig den Sperrrutben 
Ber übrigen, nur iſt fie länger, ald die andertt, und fol- 
deswegen der Breite —— welches fie aus ſpan · 
Pe fie if daher aus drei Theilen zufammenges 
fest, flatt daß die andern nur aus ſoci Thrilen beftes 
ben; da zwei Weber bei diefem Tuche weben, fo 
mp aud) ein jeder Weber den Temple auf feinem Ende 


# und verfärzen Pönnen, weldheß, wie ſchon 
unter Sperrruthe gezeigt worden, vermittelſt der 
> Schnüre und Zaden gefchieht. 


n f. unter Terpentindl, 
Tempo, in der FechtFunft, der Augenblick, wo die Ber 
u einem Stoße oder Hiebe gemacht wird, oder 


> 1 einer inte, Datınde, Ligade ze: Wenn nun 
ber zu gleicher Zeit eine Bewegung zum’ Ans 
ori „ fo entftchen darausdie@empoftöße oder 


* be. Die Tempoſtdhe find deelerfel: mit 
dem Tempo, gegen das Tempo, und in das 
Tempo. Die Stöfe mit dem Tempo eutftchen, wenn 








42 Tempo. 


wird, gu beuttheilen; ſonſt kann man weder ei · 

noch pariten. ‚Das Letztete 

darin, dad man eine, einfache untere 

er Hieb, der eigentlich darauf 

een khrknente Intern 
abzuwenden, fo 

ac um yuscelar, ob der Gegner die Abſicht bat, 


bdletzu oon wicht geringen 1 Muten, zu gleicher Beit den 
"rechten Fuß on au linden zu fegen, um mehr Schwäche 
vom der Klinge des Gegners zu bekommen; indefen 
koͤngen die Hiebe —— nur die.obern 
’ ber werden, fie gehen. felten nach dem 
halich uur nach dem Atme. Sie können 
—— beim Angriffe, als auf den Nachhieb 
umur muß mon bei dem Ledtern nur 

Det —— —— gegen 
— man, \eberheben über feine 
 aehchwind werfährts dieſes muß etwas behut · 

und danu erft ſchaell nachgehauen wet · 

* man aus der Bewegung ſeiner Fauſt ger 


den · venn 
nicht gegen das Tempo hauen wird; ſchickt 
‚an, ſo kann man nicht nachhauen, fon 
Ueberheben dazu bereit feyn, feinen 
‚paricen, wobei man nux feinen beabſich ⸗ 


mdelt. 
ieh mn h kann — 








44. Dempus. Zenaillenbefeftigung. 
Tempus, Tempus, Or xeie; =eier, eine Benennung 


——— Goit —— und Ewige 
Reitz, Saturn, Tb. 
er Sohn des Sol; den er mit feiner Tod» 
ter, der Nhodus; die ihm Venus gebar, erzeugte. 
Tales Reiegäbextenft; die Graben: 
exe, welche zu den: Außenwerken ber Feſtung ger 
und vor der Kurtine liegt, fo daf deren ac 
der Verbindung der Bollwerksfagen fallen. Hier · 
durch wird fie noch zum Theil von deu Flanken der Boll ⸗ 
werke vertbeibiger; fie felbft ſoll aber theils den Graben 
worden Fagen der Bollwerke, theils‘vor ihren eigenen 
ae Sticken helfen.» Die Tenaillen deden ſet · 
eng Dre fr Dat Se 
Sterben vom Haudtw⸗ den Graben. Ihr 
Ha en Bryan äußerlich) werden fie 
Y ‚revetiit Wenn die Fagen diefer Tenaillen 
* ——— ſo beißen fie verſtarkte 
ufcheere. Die Kurtine kann dann entweder 
8 + oder eine mehrmals nad) außen gebrochene 
en — Dimenfionen nad) dem neuern Syſteme 
ſgong der Tenaile 24 bis-30 Fuß breit, ho · 
1 Gy 18 bis 30 Fu breit, Sei · 
breit, 
Feriaillenbefeftitgung oder a al onies iſt 
d ge mit md ausgehenden Winkeln; fie bat in 
e nmvlelen re NL MAudı befigt fie 
hrere Dorzüge vor der Befeftigung mit Boll- 
befonders wenn fie mit Deienfiofafematten ver, 
‚Schon die Altejlen Ingenieurs haben fic der 
;erfe bedient, weil die Befeſtigung mit Boll» 
dAurtinen mehrere Mangel bat, um jene 
‚gu verflätfen, wovon ſich ſchon ein Veifpiel bei 
tarı lepauder von Greote, Suttius 
gei N Basler und Nimplermachten bierüber 
mehrere Dorfchläge, Den ganzen Umxid der Fehung 









“s Tenaillenwinlel. Tenaillon. 
‚BC:AB. nun ber Feind intmer die vorſprin · 


— angreift, und zum Siurme 

far iftes voriheilbaft, dieſt Wirte vom dem 

a 

der en 

— Bike alien fo findet 

—— ſchon die Breſche zu 

— — durch eine vorliegende Contregorde 
aber ſchwert werden  Tiefli 


Mantel er ade Der 

"ben, uud deu Ueberg © aan ka —— 
ang, ma iger 

Eiurichtung die Unlegung der Brefchebatterien, wo nicht 
wat, {Y Weunn die Ortslage 


= — Streichwinkel, it 
— da gebildet wird, mo ſich die 
eerheidigumgslinien durchſchueiden. 

* — — in 
angenmerk, in der —— 


“ ein ‚welches zu den Audenwerken einer 
4 und, in dem Paupigraben liegt, wie 
u —— * Kam zeigt. Es iſ in der 

nur Bundle Länge der Ragen q r 







bb umd. of, mit denen die Verlängerung 
ng und u w einen ‚rechten oder doch we · 
davon abweichenden Minkel bilder. 
‚Tenallons. bat mit der des Rave ⸗ 
Dimenfionen nad dem neueren 
































68 Tenne (Scheu). Tenot. 


Tenne (Scheun.), Scheuertenne, f oben, ©, 67. 
— (Vogel), f dafelbit. r 
BIeIOfABfiEn, Derfalge Acht, De Ye Buffer 
mir: aften, ige * J 
über die Drefcher in der — führt, dieſen be 
1 bat, und für das ausgedrofchene Getreide verante 


ich üft, 

Tennes, in ber Mythologie, cin Sohn des Eygnus, 
— von Kleinaſſen, der von Neptun md Sca- 
mandrodice herflammt. Diefer, der Vater, hatte die 
toclen, Elytius Tochter, zur Gemahlin, welche 

im ben Teunes ımd die Hemithen gebar. Nach 
dem Tode feiner erflen Gemablin vermahite er fich mit 
Philonome, des Eraugafug Tochter, die ſich in 
ihren Stieffohn, den Kenneg, verliebte, und da diefer 
nicht ihre Liebe ermicderte, ſich nicht mit ihr einlaffen 
‚wollte, fo gerieth fle in Wurb, und verklngte ihn bei fei- 
nem Doter, ald Habe er ihr Gewalt anrhun wollen. 
Eygmus lieh daranf die beiden Kinder erfler Ehe, da 
auch die Hemithea ſich gegen ihre Stiefmutter vers 
‚gangen haben foQ, In einen Kraften fperren und ins Meer 
merfen; fie entgingen aber dek Gefahr umyulommen; 
denn fie wurden glädlich bei Tenedos and Land getrier 
ben, mo Teunes hernach eine Srodt bauete. Lange 
nach biefer Rettung der beiden Wafferopfer erfuhr Eng- 
mus den Dorgang der Sache; er lich den Tennes 
erfchen zu ihm zurücdzußchren; allein diefer ſchlug es 
aus. un ſtand — den Trojanern bei, wor 
auf Achilles mit einem Kleinen Heere nach Tenetog 
Tom, und den König entleibte (Or. Met. XII. v. 145). 
Tenor, in der Tonkunfl, die tefle menschliche Mittel 
* ‚und eigentlich unter ben vier Stimmen die britte, 

18 Heißt, die gmweite Mittelſimme im gewöhnlichen vier» 
Rimmigen Orfange, weit fie fiefer, als der Alt liegt, und 
ihr Umfang noch Über die Melodie des Baffes forrgeben 
mu; in dem vieeflimmigen Männergefange, das heijt, 








70 Tenthredina. Tepidarium. 

Tenthredins, die Lateiniſche Benennung der Blatt. 
mefpe, f. unter Wefpe, in W. 

Tentbredo, die lateiniihe Benennung des Blatt 
— fe unter Wefpe, in W. 

Tentoria, bei den Alten, die Zelte, welche fie im Freien 
auffchlugen und darin wohnten, f. den Art. Zelt, in Z. 

Tennis, in ber Botanif, dünn, der Gegenfag von 
crassus, did; «3 ſcheint auch zuweilen flatt angus- 
tus, f6mal ober enge, und subtilis, fein, gebraucht zu 


m 

Tenute, von dem Stalienifhen tenuta, in der Muſik, 
ein Halt oder ein Ton, welchen die Stimme oder das 
Zufteument eine unbeftimmte lang aushalt, fo daß 
berfelbe zugleich einen Ruhepunkt indem Tonftäde bildet. 
Man nennt ihn auch Fermate. Wenn aber in dem 
oder in einem Tenftäde am UAnfange oder in einzel 
nen Stellen tennto ober ten. —— Reht, fo ber 
‚jeichnet dieſes: daf man einzelne‘ in gleicher Stärfe 
nad) bem vollen Weribe der Noten auöbalten foll. 

Tenuto, f. den vorhergehenden Ariel. 

Teorbe, Zuorbe, ein Zaitenfpicl oder Saiteninfirument, 
welches von der Laute nur in fo weit unterfchicden üft, 
dad es einen doppelten Hals hat, von dem der eine Theil 
länger, als ber andere ift, und über denfelben die vier 
tiefen Saiten gezogen werben, damit fie einen ftarfen 
Klang oder Sant geben. Die Teorben dienen den Baf 


len, 
Tepalum, bie Lateinifche Benennung des Blütenbälb 
blattes in der Botanik, welches aud dad Peri» 
gonblatt genannt wird, ein einzelnes Blatt einer Blü« 


Tephritis, bie Soteinifche Benennung der Bohr» 


fliege, 

Tepidarium, bei den Alten, ein Zimmer in einer 
Fartabe, weldjes weber zu kalt, noch zu warm war, 
und dazu biente, daß derjenige, der aus dem warmen 








22 Zeppich. 
des Muſſert auf die Gaze überträgt. DieStrohteppiche 
und Teppiche von Tucheden oder Sahlleiftenze. werden 
ten. Dan hat daher gewirkte, geflichte, genähere, 
irte, geflochtene ac. Teppiche. Die gewebten Tepı 
piche werden auf dem Webeftuble auf diefelbe Weile 
nerfertiget, wie die gewirkten Tapeten oder ober 
line (f. Tapete und Tapetenfabrif, Th. 180), 
wovon unter MWebefunft und Weberey auch nod) 
Einiges vorkommen wird. — Die Tapiflerietep- 
piche oder Teppiche in Zapifferiearbeit, wovon fhon 
‚oben gerebet worden, werden in Kanavas von Seide, 
Baumwolle und Wolle mit der Nadel gearbeitet. Man 
mählt dazu ein fo großes Stüd Stanavas nach dem 
‚ Eilenmaafe aus, als man braucht, um das Mufter dare 
auf zu bringen. Che mon een (chreitet, kauft 
man dazu, nach dem koloritten Mufter, die gefärbte Wolle 
in allen Schatticungen, wie es auf dem Mufter angege · 
ben worden, das heißt, die verſchledenen Arten von Grin, 
Blau, Gelb, Roth, Diolett, Braun, Schwarz, Graure., 
2 dom dunkelſten bis zum hellſten Grün, mit den 
j tönen in Gelb und Blau übergehend 2. Wenn 
man ſich num dieſe Wolle beforgt hat, fo fpannt man 
den Kanavas In einen Stickrahmen von der Groͤße, als 
der Teppich werden fol, zählt dann die Stiche in der 
- Länge und Breite auf dem Kanavas ab, welche das 
tingefpannte Stüd, außer dem Mufter, enthält, da deffen 
Länge und Breite in Stichen fhon unter dem Deufler 
bemerkt worden, fo, daß das Mufter gerade in die Mitte 
des Kanavas fommt, und fängt dann mit der mit 
Wolle eingefäbelten Zapifferienadel die Arbeit da an, 
mo ie zweckmahig findet. Es wird mit Kreuze 
1, Über zwei Faden geftochen, gearbeiter, und in je 
der Hauptfarbe giebt man anf bie Schattirungen Acht, 
indem mon jedesmal die gefärbte Wolle mit der Nünnce 
auf den Deufter vergleicht, damit die Arbeit ganz nach 
diefem gearbeitet werde. Die Stiche werden nicht zu 





A | 





7 Teppich. 


men ber Savonnerie(f. dieſen Artikel, Th. 138, ©. 
67 uf.) bekannt, werden aber aud) in England, Frank. 
‚reich, Deutſchland und in den Niederlanden nachgemiacht. 
Die Englifchen: Teppiche nehmen ſich auch vortrefflic) 
and, und —— London, in und uns Nottingham, 
— —— Ina und die · 


ind geſqh 
liefert in —S fehe gu — 
‚im Din Tyrol, wo fie im Püflere 
ige verfertiget und häufig ausgeführt wer ⸗ 
‚Die meiften Teppiche, welche die Tyroler in den 
—— Deuifchlands herumtragen, ſollen in und um 
IE im Nejatfreife in Bayern verfertiget wer« 
den. giebt unter dieſen Teppichen geſtreifte, ge ⸗ 
flammte, geblumte ze. ꝛc. — Die Teppiche: erhalten 
"im Unfehung ihrer Berfertigung oder des Orts, wo ſie 
werden, verfchiedene Beinamen; fo werden die 
lese angefertigten Tapis de Tapisserie, Ta- 
‚deetc. genannt; dann hat man Perfiiche, 
e, Eyroler 2 Teppiche. Die Teppiche in 
ee Diſch / und Kommodendeden, zu Star 
winſchitmen sc. werden im Deutfchland häufig verſerti · 
rm namentlich in Berlin, mo auch die geflochtenen 
von Zuchechen bäufig vorkommen, fo wie bie ges 
{ — flochtenen Strobteppiche i in Zurol, Würtemberg, und in 
> Bayern ehr gut verfertiget und in den Handel gebracht 
werden. — Dad Wort Teppich kommt im Oberdeut · 
fdren und Hocdeurfchen vor, und itmit Tapere gleiche 
‚+ befonders nennt man im Hochdeutſchen die 
Wandteppidhe, Tapeten, und mit dem Namen 
ich belegt man die pierlidhren Deden der Fußbör 
ifche, Rommoren ze. Auch braucht man ch figür- 
an mehreren Nedendanten, Sog. B. mit einer 
Perfon: aufben breiten Teppich treten, mit ihr 





Ti. 73 
feft angezogen, welches man im Gefühle hat, damit 
die Wolle ‚in den aneinander ‚Ei 
hen bleibt, alfo eine fchöne Fläche bilder, dee 
Preſſen oder Rollen der Arbeit, wenn noch 
fchöner wird, das heift, man fchlägt die 
fauberes weißes Tuch, und beingt fie unter die Rolle 
wder unter,eine Preffe, und rollt oder preft fie glatt, fo 
daß fich jederftreugftich beffer ausbrüdt, und das Ganze 
wie ineinander gearbeitet augfieht, Det übrige Rau, 
ben das Mufter bei dem baummollenen Kanavas nicht 
einnimmt, wird nun mach der oder dem 
a 
gen en 
führten Stiche. Bei dem feidenen und wollenen Ka- 


Fe 
dargeſtellt wird. — Die geflochtenen Teppiche von 
Tud eden oder Sahlleiften, f unter Tuch fledyteren, 
und ‚von Steod, f. Strobflehten, Th. 
176, ‚und die dafelbit nadhgeiwiefenen Stellen. — 
Unter den Teppichen im Handel find tie Perfir 
Seryaiuhe, wiehlen af Tepiden af Anne 
N ichen er Erde 
ne ee nd ya! van, EN 
Tarkiſchen gemebten Teppiche find eutwet 0 
rauch, und biefe Lehtern find befonders unter dem Nas 


76 Teppich Clederner). Teppichweber. 
———— die man gleichfals zu Fu · 


u. — ſuntet Tapete, Th. 180. 
erfifcher), f. oben, ©. 73,74. 

—(eidener Teppiche, welche von Seide gewitkt werben, 
und zu Kommoden · und Beitdeclen etc. dienen. 
—— 35 von — — Irrige welche 


Hzapifteie): —— —— 
= Wolle und der Nadel gearbeitet werden; ſ. oben, 


uf. 

— (Zifch), ein Teppich, welcher auf ober über einen po» 
Hirten Tiſch gededt wird, wozu die gemirften und Ta- 
pifſetie · Teppiche 2c. gehören. 

— —— 8 unter Tevpich. 

ürkifcher), f. oben, ©. 73, 74, 
— (Bande), eine Benennung der Tapeten, fowohl in 
je, ala von Papierzc. ; ſ. oben, S.71, und Th. 180. 
re oben, unter Teppich, in ber Gar» 
tenkunf. 

— (wollener), ein Teppich, der ans Wolle gewirkt ober 
mit der Nabel gearbeitet worden. 

Alle übrigen Benennungen, welche den Teppichen 
‚beigelegt werben, wie Teppich de Moucade, bordir- 
ter zc. ze. müffen bier übergangen werden, weil fie im ⸗ 
‚mer ſchon eine Beziehung auf die ſchon oben angeführ- 

‚tem Teppiche haben, und ihnen die Beinamen nur durch 
= Verzierungen ıc. beigelegt worden; eben fo auch die 
Beinamen ber Känder, worin fie verfertiget werben. 

jet, eim Arbeiter oder anbmerter, der ale 

verfertiget, und ſich von dem Teppich 

weber unterſcheidet, daß er feine Teppiche aus 
freier Hand flechtet, geflochtene Teppiche liefert. 

Teppichweber, Teppidhwirker, ein Handwerker, ber 
Teppiche webt ober wirft. Im Nürnberg hatten die 
Teppichweder ein gefpersted Handwerk, arbeiteten allein 





78 Teraphim. 
‚zu beſondern Gattungen gemacht bat. —* ‚angeführte 
Yaubenbopne, Toraman, ehört im die vierte Ord · 
Klafſe (| in Decandria) 
Bes Mundi jem Diane, umd bat —— 
Charakter: Das Schiff chen der 


üt Mei, und unter dem Kelche verborgen; fie = (a. 
deren aber einer um den andern unfruchte 

bar ift, "daher find nur fünf mit fruchtbaren Untheren 
Der Geachtkuoten wägt eine fefigenbe, Popf- 


Narbe. 

D Die bafenförmigefaubenbohne, Teram- 
nus uncioatus. Swartz prodr. p 105. Diefe in 
—————— ice Bla hat —— En 
artigen ı item; und-längli je Ir auf ber 
Unterflähe mit Seidenhärchen bededt find, 

ya te ranfende Laubenbohne, Teramnus 

is. Swartz prodr. 105. 


ächfe, wach Dierrib, wie 
die Arten ber Gattung pflanzt fie in Damm · 
de von faulen S mit etwas lehmigem 
Erdreiche oder guter Grabenlanderde gemifcht ift, und 
de ſie in die zweite Abrheilung rd Treibhauſes. 
werben ins Miſtbeet oder in —— 
* Ko —— —* 
etti 'ericon 

pe und Bota, 
—“ 3 Na din * 

em 

begeichnete mam aber damit die Hausgötter ae x 





‚fi nur fo Verden — in — — 
Arten giebt es mit glatter ale 

—— ebrate! —— ‚tula vitrea, Anomia te- 
‚rebratula Linn. ; Sr. la Paulette, melde eyrund, platt 
und eonver, Raum I Zoll groß ift, und dünne, weiße, 
a hat. Man findet fie im 4 


‚fo feft an den Felſen, daß der Stiel cher von * 

‚als vom Felſen oder Steine abreißt — b) Mit 

" ——— 2) Die budı 

lige — — dorsata; Sr. laTd- 

zebratule bossue. Die Schale dieſes Thiers ift gleich 
breit a lang, —— 


— ht, mit einet in bie 
ufenden Vertiefung in der platten Schale, an 
mel EN durchbohrt hr Dieataet fie * 

chen Merrenge — abgeftugteTe, 

Bee Terebratula tra —* —— — 
tale tronqace. Diele Zerchratel fm findet fich in Jess 
‚fer iſt mehr breit, als lang, mit einer Vertiefung auf 
ten Schale, und einer Hervorragung auf der ane 
dam 3 Im Fortfage der tiefern Schale iſt nur ein Aus · 


— fie it — und 
— jen Terebrateln zählt man auch eine 
dm —— burchfcheinender Sub · 

ken beide Schalen oder Klappen am Rüden 


vereimiget find, welcher drei Baden » 
——— ee 


“ die andere viel Fürger und convex, faft balb 
‚fo daß vorn beftändig ein Roum bleibt, 
noch Cüvier inne’ tridentata. 

im ———— Meere gegen bie 
Levante bin, Diefes wären nun die Arten —— 
teln —— ſſentauten der Gauung, 
die jedt unter dem n ber Tere ratelm'in den 


Br | 


ren 


'Terebratula, Tergeminatus. 


äranfen, find reich om den meiflen die 

ne Terebratala —* earnen, hr 

er ta, | ei t 2 
* "le o AN 1 — 


Beuennung des Seſchlechtes 
f ante dal 20.24,9.8001. f. 
oranif, —— drahtrund, wenn 
ieh — 
chen eg nicht von gleichem 
pi braudjen; bel überall’ gleichem 
i 1 es eigentlich mit waljig überein, 
"abe dan weiſt nur. für dünne Oder verhältniß« 
‚Theile gebraucht, 5. B. der Stengel von 
und-Eyilobinm monfanun, die 
iele von Ranunculas acris, der Halm En 

uud Heleocharis 


Se ——6 über 
Li vor, was fh BemCtichunden het, 


Ar Male en xh. 51, 


u” — — 
mehrfach zu · 















8 Termin. 
ein Di I eus, ein —— — 
Feine eich i Der Nhombus, ein 


N 8, ein gefehobenes 


t 3 
ein Drciece mit ſtumpfen 
mus, ein Diereck, mit zwei fpiten und zwei 
‚ Winfeln. ik Fam atn  a In 
J mag emanden ꝛc. 
Termin” — te. 


‚Handlung, befimmter Tag 
‚mon: Einen Termin an: 
= dan nabbalten, einen Termin 
a ne auchet einen Termin haben. 
rieden Ce hehe am and terminliche Zahlun · 


‚solutiones), 
Zeiten ge 






XL ) eitpunkt oder Zeittaum, 
im sine ee ' Deshalb ift cin Ter · 
min de ſchem Paribeven vor den Nich« 
T — ‚oder in welchem fie ihre 

u Ne Schlichtung zu bringen 
— * eder vbne 

et iſt, fo 


Ri 
——— * en 


PN Terminal 
2 Modi umhmefeatt user Be 










ea 1 St 

en Ar Im 
— gen finde Catappen · oder 
ppabaum, Terminalia Catappa. Mant. 519. 
ER msn ni Rumph. 

Tem. Me Indoram; 

or Engl, — — 
Baum, mit abſteheuden, quitl⸗ 
ee am weldhen die Blätter ges 
jeflicht, umgelehtt. eyfoͤr · 
en die Blatıftiele 

fliehen in zahlreichen run. 


— EN He 
von gegeſſen. J je oder te 

' finb mit einer zarten aut befleibet, unter weldyer ſich 

4)® — — Te 

sy , Termi- 
"/malia, Chebala. Reiz. oh. 


— — mp 3l. Hi Die Fre 
ehrund« ‚ ganzrandig, auf beiden 
E Anima die anti in nik od Drifen 
chen een bilden einfache Trauben. Gr 
& gen in Oflindien. 

der Afpti (a Gorappenbanm, Terninain 
en Willd. Die Aete find rund, braun, die Aeft« 
1 bie Bläkter Kinglich-elliptifch; fie find gioci bie 
‚gonjrandig, an der Baſis Ichmdler, an 
hir flumpf, gerundet, anf der Oberflädye 
jaart, unten blaß, felten mit anliegenden 











9 "Terminologie. Termite. 
J f lage 2 
Meere 


v —— jeder noch folge Zul — 
Begebenheit — ee 
az gene beflinmt , Ei N 


h Belt ab, und 
“ un — Ein 
— Te er Munfensriden; 1 Term 
u ni 
'ermini 


Termin us, Terminus, f. Terme und Termin. — 
Ju der Geometrie heißt Terminus der äuferfte Theil 
13 *8 fie bei beendiget wird. 


, woran man eine Größe 
an & iſ der Punkt der Zerminıe —9— 
78 ie der Terminus einer Fläche, und die 
mus eines Körpers. — In der Arith- 


Terminus 
tie und Algebra find Termini die Glieder der 
und Gleichungen. — Ju der Aſtrolo⸗ 
pieiWZerminus eine von den fünf Diguitäten. 
Termice, Dermüfer, Termes, Fr Termite, ein Iu- 
fett rien Familie 








08 Termite (Baum-). Ternatus. 


4) Die Baumtermite, ber Baumperwälter, 
destructor, Ft. le Termite des arbres, lebt in 
Amerika, und richtet dafelbft eben die Berwüftungen an, 
wie die Vorg in der alten Welt oder inafen und 
Afrika. Das Infekt ift oben lichtbtaun, der Kopf 
ſchwatz und bie Fuhlhorner belgelb. Es haut ein en» 
rundes Neſt um einen Baunızweig, und gelangt dahin 
duch eine Menge bededter Wege, welche den Stamm 
der Länge nach (gem. Die übrigen Arten biefer 
In ſekten meüffen bier übergangen werben; jedoch fen bier 
noch die Anmerkung gemacht, daß fic zwei ebenfalls 
fchäbliche, jebocd; weit weniger verwüflende Arten, im 
füblichen Frankreich angefiedelt haben, wo fie vielleicht 
mit einem Schiffe — worden Me: 
Termite (Baum-), f. oben, 
— Ten Termes ——— —*88 ©. 9. 
— (trogige), T f baf. 
2), Ternes f ey 1. dal. 
Tern ns, iu der Botanik, aus dreien beſtehend: 
ternarius, bie Dreizabl, zum Beifpiel in 
den Blüten von Iris, Crocus, Lilium, Butomus und 
den: übrigen momoforpledonifchen Pflanzen, mo 
in den Epflen der Blütendede und ber Beſruchtungs 
org: Sie Zahl (einfach oder wieterholt) vorkommt. 
Ternato- —— oder ger 
jehiebern, in der Botanik, wenn bei einem 
zuſammen Dlatte der gemeinſchaftliche Blattſtiel 
brei Aue Theilblätter trägt, 5. B. bei Hofl- 


— —— 3. ober gebreiet, in der Bo- 
aus See N befichend: fo- 





86 Termes Termin, 
ein Dreiedt; der Trapegeus, ein Miere, vom den aber 
Keine Seite ber andern gleich if; der Nhomkus, ein 
längliched Biered‘; der oides, cin gefchobenes 
Dieret; der Trigonus mins, ein Dreict 
mit fpigigen Winkeln; ber T ud ambingomius, 
din Dreiet mit humpfen ; ber Parallelo» 


= 
= 
H 
m 
* 
— 
* 


Fr 
beſonders zu 


| 
1 
i 


einer gerüi Handlung, | Tag oder ber 
—— en daher fagt man: Einen an . 


= 


egen, einen Termin abhalten, einen Termin 
abwarten, verfäumen, einen Termin haben. 

+ Aud) eine Frift oder eine Zeit, die — 
⸗ ie 


‚gen (Dies solutiones), wenn eine gu gemiffen 
- befli ‚Zeiten t. Eine Summe Geldes 


10°. Zemnftrönie. 


lich in mildern Stlimoten, beſonders im füblichen Deuiſch · 
lande, die gemöl Winter im Freien aus; in nörde 
lichen muß man denfelben in falten Wintern 
entweder gut bededen, ober in froflfreien Behältern aufı 


“Dt Sapanifche — Ternstroe- 
— a on 3 2. 

Cleyres Japonica. Thunb. Ja, 
— — 
ſemigen, t tern, 
zum ——— Blumen. ee iſt in Japan —* 


He Als ige Beni, Ternstroemia 
Diefer in Jar 

maifa, be 0 — wilbwachfende 
Baum, hat — Aeſte, einfache, Reife Aeſſchen, 
— eine aſchgraue Rinde, Die Blatter Rechen wechſels · 
weiſe, find faſt geſtielt, Iederartig, umgelehrt · ehformig, 
ganzrandig, an der Syite weht oder weniger auggerandet 
and ausdauernd. Die Blumenftiele entipringen in den 
Blattwinfeln; fie find zufammengedrüdte zweifchneibig, 
halb fo lang, "ale bie Blätter, übergebogen. Die Blu, 
‚men haben einen fleifen, faſt Enorpelartigen Kelch, und 
eine weiße, oft fünftbeilige, Selten fechstheilige Krone, 
⸗ — anfangs kogelrund · dann glockenförmig it. Die 
Beere iſt troden, der Same blutroth und mit weißen 

je verfehen, Man flellt diefen Baum ins 


uß . 
6) Die punktirte — Ternstroemia 
‚Swartz prodr. p» 8). Taonabo, panc- 
, Aubl. guj. 1. t. 28. Dad Vaterland. die: 
ſes Strauches IN Guyana, wo er aldungen wächt. 
Er — ee om der Spike faſt aus 6 
ande um — win kel · 


Zn 
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102 Terpentin. 


fondern di ten des Bau 
—* ee ah dieſes 


— ee commune ou 

Engl. Common Terebinth, welcher aus dem 
ee 
gewonnen . Die größte Ausbeute geben 
Me welche in wärmeren Ländern in fan- 
di; den wachfen. Man wählt dazu Bäume aus, 
milde — dreißig und vierzig Jahre alt find, fängt 
Arbeit im Monat Februar an, und beendiget fie im 
en Die erften Einfchnitte werden am unterften 
Ende bed Stammes gemacht, wozu man ſich einer. Hade 


° bedient, deren Schneide nach außen gelrümmt it, wo · 


durch man bewirkt, daß fie nicht zu tief in das Holz 
Mit deu Einſchaitien fleigt man vom unten 
and macht wöchentlich einen auch zwei neue. 

Schnitt nimmt ungefähr einen finger breit in 

der Tlefe Holz weg, und hat 3 Zoll Breite Nah 
Beendigung des Ks Einfcnittes macht man den zwei: 
ten am entgegengefegten Ende des Baumes, und fährt 
fo fort, bid man eine Höhe von acht bis neun Fuß er- 
reiht hat. Späterhin ſchließen ſich die früheren Ein« 
‚fdnitte wieder, und nachdem der Baum rund herum 
-Einfehuitte erhalten hat, fo fänge man an der erften 
Gtelle wieder an, welches ungefähr nad) vier Jahren 
der Galli. Man fol dergleichen Bäume, wenn fie in 
‚einem zweekmäfigen Exbreiche ſſehen, und bei dem Eine 
um das Hotz zu gewinnen, mit Sorgfalt ver 
"fahren worten, faft bundert Jahre hierzu beuugen Pöne 
nen, Man macht rund um den Baum eine kleine Ber- 

ö ‚An der Erde, weldher man die mötbige Feſtigkeit 
‚Hierin fammelt ſich nun dag ausfließende Harz, 

oe garage ansgefhöpft wird. Das Hary, 





Zerpentin hat eine mehr golsgeb 
Ser, Wien ep iie: 


R it. Terdben- 
‚ thine de Strasburg Terebinth ! Strasl 
— Fahre; Gl Tori —— 


‚oder Alpen, und das Harz, welches er ent» 
bält, a, fih in Blafen, En a ſtarker Hitze 
unter der Rinde erſcheinen. Die En durchbohten 
‚die Stellen, wo ſich dieſes Harz unter der Rinde ange- 

hauſt. hat, a er Spie eines horn, weldjes fid) mit 
dem | — und dann in ein größeres 
zn wird. Im feiichen Buflande if diefes 

— und —— — als das unten ſol · 

der Zeit gelblicher 
nd dicker, ohne — eine | en np zu er 
; denn es läuft noch EN der Kelle herab, wenn 


ala: * oder Harznalur be · 

— —* und angenehmer, 

te Amin Kerpen, und gleicht darin, 
im Geruce, fat den — auch iſt es 

und erhigender als dieſer. — 3) Be» 
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Schweigerlande, Thätingen, und wo 
und Tannenälder ſich in Deuiſch · 
meltes weiches ‚Harz, welches theils 
„die fich unter der Rinde ber 
auch vom Drücen diefer Beulen, 
ver Rinde x. So lange 16 ſriſch 
und fläffig, und iſt nicht fo did und 
wie der Denetianifche Terpentin. Er 
und von einem angenehmen und bit- 
Geſchmacke, faft wie derjenige der Cittoneuſchalen, 
er auch am Gerucht gleicht, nar mit der Zeit wird 
Di und gelb, Diele Gateung bringen die 
dem Schwarzwalde nad) ben 
SR 
“dit und gebt em 

Diefer Terpentin —— 7 dem 

Wbereit, Germer gebört ierher der 

yarbifche Ballam ven Pinus Cembra, einer 

I Schweiger und Tyroler Oebirgen 

m  Tannnart. —* Kain un iR —— 
voer Rande, gemeine Terpen- 
fin, Da güt au von um Kauadiichen Dal- 


Bann 
I 





verwandelt, * fe Kuhlrohre bei e heraus in 
ein eftelltes Gefäß, die — flicht. Auf 
Art man das Terpentinöl aus dem flſſi· 


garden amd Tanuenharze. Durch die naffe De, 
trodene, fo 5 der Ha fich beinahe auf 1 an 


—— wurden bei der naffen 
lation 4 Ungen — 3 Quentchen Terpentindl ge 
‚wonnen, welches man aber für zuviel anfchlägt; Andere 
‚wollen noch nicht völlig 4 F Ganzen gemonnen ha⸗ 
ben. Diefes Oel, welches alle Cigenfchaften eines an- 
dern wefentlichen Ocles hat, fol man mitlinrecht Ter · 
ventinfpiritus oder Terpentingeift (Spiritus 
* en an ibn J — in 

en · oder tus gleichende Farbe füh ⸗ 

Te etc Raum. Seht man bie Deflilation 

fort, fo folgt auf das ungefarbte Del ein dickeres, 
Ihes Terpentinbalfam (Balsamum 

— ſannt wird. Der Näckaud in der 
— wird, ba ihm die ſortdauerud unter» 
haltene flüffig erhält, durch Oeffnung einer in 
Boden der Dlafe angebrachten Nöbre in ein hölgernes 


abgelalfen, worand man edvermittelit einer Rinne 

eis heitet, Die ans im Boden bes Arbeitsortes ber 

N runden chern befichen, deren Selten gchö- 
— umd yet Fur Nach dem Grlalten 
der fogemaunte gefochte 

Terpentin «oota) erbalten, der eine 
Verdte iR, und alle @igenfchaf 

ten des Behr man Bun auf den noch 


A 





Gebinden oder Für. 
halten. Dergleichen 


aufbewahrt werden 
fchon eben ange« 
bie [chmal und hoch, und ganz mit 


dent 
a — — find, 


bie e 


; FE — 
J—— 
Ha Hi H 


Stäbe 


ue — 


lin verfchiebentlich angewenbet, 
——— nel 55 


ee Balsamum Co; Q 
lich ſoll 55 9 — 
e Gabe iſ hier 2 
ie Epgelb Kai Beh 


tinfalbe zu empfehlen ſeyn, fo wie er Aberhaupe unter 
Salben, ale teigende® * und unter Pflaftern, 
um ihnen Confifteny zu geben, d (S. bie Artifel 
Dflafter, Th. 1IL, und Salbe, 3 131.) 
haupt dient der Terpentin äußerlich als Neizmittel, und 
beahalb wird. er zu ben Salben und Pflaflern 

men, tbeil für 


„Lches pharmacentifches Pri — aus den — 


iſt die Digeſti — Ibe, Uı 
ee Ei zn för Een 


itfale te und —— 
erhitend, im Letzteren gertheilend und en Are 
ne ih beuugt man es ald ein BWurmmittel, indem 
a 30 — 50 — dieſes Mittels, mit einer Unze 


däßt, 
— ſchwächlichen ge Men font ge Arry 








116 Terpentin. 
—— wird. Bun irrig ſeyn, wenn man 
laubt, daß ber Zerpentin ben dauerhafter 


; ber Erftere gi 
Bearbeitung einen Eu — — ‚während: der 
reine it großer Vehenbigkeit und Ge- 
ſchidlichleit —— werden muß, wenn er einen 
ſchduen Glanz geben fol; — if — 
des Letteren weit dauerhafter und widerſteht viel beffer 
ſowohl dem Waffer, als auch dem — oder 1, 
und giebt baher die ale dauerhafte Politur, den Por 
4 ‚ab, — Einen Ter: RENTEN für Oel · 
gemälde erhält mn ur uf einem Theile 


(chen entbebren, ba er-leicht die 
(ns Oberfläche eig — de ———— 
ich gleichgültig. — man Terpentin zu 


— ea 
"a * 


SH - Yin —Se 














wo Zee Ehprifcher). Terpſichore. 


wird, wie einher 
nium, wird gleichfalls 
elfen und Oemeben ange: 


> in, 2 
>. and ——— ,S.Tuf, 
I 23, Th 28,858 uf. J 


pri 
er), 


{ kotal.,. ©. 102.00. 
gelodten),. DIE 
er), fetalır ©; 
burger). f. un &.104 und 110. 
RR ſ. er ©. 110. 
i f. oben, ©, 102 u: f 


um, $.bols ©. 108. 
fr —— GERA ſ. daf,, 
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fließen, und den Baum Pullpech ba um. 
Ren = ‚oben, &. 105 und 109. 


. dal, ©. 105. 
iß, Terpentindlfteniß, Kal, 
“ — — baf., 


fTerpentingeile 0. 
Rufe ——— unter Mufs, 











beſonders eines ſteilendenden Mittel. 
— 


das 
Sea ko; ng und 
— ſeht bedeutend. — Mine fe 
—— m en 
"Die Bewohner. bauen die Dürr 


Alban fortlaufen. 

fer in — ei fe dort Bin 

liangliches Waſſer finden. mmunikotionen ziehen 

von einem Dorfe zum andern; — 
I hänge. Dieſe Wege, wenn man ihnen t 
Veh Er nahe am Gebirge Kat 


Barden der Shtung, melde der ac) 


ben d nie zu vielVorficht 
———— ————— 











Terrain, 
“ch leichten. wird man ie, Mälder in 
der ielen Wege willen, vaſſiren kön · 
am feinem Umfange dichter bemadı- 
Mitte, fo nennt man ſolches einen 
Ä ¶ — Zu Öebirgen trifft man meiſtens Taunen · 
und Fichtenwälder, Schwarzwälder genannt, an, 
und bier oft im fleinigen, ſchwer zw paffirenden Boden, 
"dagegen find Miens und Kiefernwälder auf trods 
nem fandigen Boden und im flachem Yande, Yaubmäl- 
beſtehen vorzüglich aus Eichen, Buchen, Nüftern, 
Binden ac; bier if der Boden immer feft, ſehr oſt ber» 
giat Erlen ‚und Weiden kommen meiſſens auf moraftir 
gem Boden, oder an Bachen und Flaſſen vor, Oft 
mache —— junge —* im Morafte Geflechte 
von den MWeidenbüfchen, welche zuſammen flehen. Ein 
a it (her ohne Dimme zu paflıren. 
Bälder, die in Ebenen oder am Fuhe von fanften Ge 
‚on; der Vereinigung Slüffe liegen, find 
3 „votzüglich wenn ſich diefe Flüſſe in ihren eine 
Winkeln vereinigen, von Sümpfen durchſchnit · 
ten, die einen mus nach den Ufern der Fluſſe ha · 
ben ümpfen liegen meifteus ſchmale 
* el, de untereinander, mach Urt der Ger 
bitge, verbunden find, woburd ſchon Kommunikationen 
in 1, oder welche body dazu benugt werden fönnen. 
* Sandbägel, wenn fie aud noch fo unbedeutend 
Bee 
jend bem: ruche find 
Tue millhifgen ae —— — in en 
trachtun 3ſe ben aus einem Gemiſche 
ers den mit Waſſer, und: find dreierlei: 
— be ds, meiftens mit Erlen und. an 
— — von —— bew ach ſen; fie trocnen 
auch Brüden und 
BEE au Yin oh — wird klates Waſ · 
fie da vermuthen, wo 








132. Terrain. * 
hlaauefũhrt, alſo das Dorf einen Cul de Sao, Sad 
——— — — ſich nn: 
ine ba| eg hinausgeht. ieſe 
Betſchiedenheiten müfieh genau bemerkt werden, weil ſic 
33 dienen, vb man die Geftolt der Dörfer 
 bebält, ſondern auch dazu, doh man beim 
en darauf Radſicht nehme. 
‚sdörfer liegen gewöhnlicher in Gründen, Tha ⸗ 
auf A bhäin, m nahe an einem Thale, bfters 
am Unfange eines Thales. 
find | in Gebirgsdörfern weiter auseinander 
‚im ber Ebene; von jedem Bauernhofe führt 
18 ein Ackerweg ing‘ Feld. Die Gebirgsdörfer find 
und ganze Meilen lang. In mehreren Gegen 
befonders im Mittelgebirge, find die Höfe fo zer- 
daß bie zu einer ®emeinde gehörigen einen Raum 
bie 2 3 Duodratmeiln einnehmen. ‚Die Landleute 
— He ade rn 
je bier er für Menfdien 
mei haben. — Bei inzerteim Difpofitios 
nen Ya Nuten der Heere müffen in und om den Dör- 
fern die Richen, Kichhöfe, Kapellen, Klöfer; Edelhdfe, 
', Pfarr, Wirte, Schulbäufer und Mühlen 
m It ihrer Derwendung berücfichtiget werden, 
Dörfer im hoben Gebirge liegen meiftens in tiefen 
"Sränden. Hier iſt zu ——— ‚ob ſolche ‚auf der 
Platte; auf dene Abhange, Abfoge, om Fuße des Ber 
‚us nahe oder entfernt vom Haupttheile 2c, liegen, Im 
a Kande muß man bei den Dörfern die Sümpfe, 
IE Waldungen, Bäche, Flüffe, Seen und Mo. 
(rät berädfihtigen, welches gleichfalls Merkmale zu ib. 
g find. — Morkifleden unterfheiden ſich 
2 Sfiht wicht von den Dörfern, aber 
der Unterſchied gwilchen Dörfern und Wei · 


li —— 
hl a: —— um ein 


Ertl 


FE 


freut, 
von 
bauen 








134 Terrain. 

—A ‚aber doch gededies Feld behält, FAN 
feiten findet, die Arnıce glädlich- bis zu zu 

„100 fie fich Fonmelm und wie 

fan. Auch zum Delachiren einzelter 

‚ben (Feind zu umgehen oder ihn in 

fallen, iſt eine gehörige Kunde des Ter ⸗ 

— um ſich —* u verirren „und zur 

bei der Armee da einzutceffen, wo es der 

‚Chef beflimmt hat. Be viel Unglüd' dier 

J on in früheren Siegen hervorgebracht hat, wo 
verizeten und nicht zur Armee 

an doch zu fpär famen, ift befaumt genug, und 
—— bloß —8 I Mangel einer gehörigen Ter · 
Mitnehmen von Boten, welche die 
- re ar 9 9 gut, allein man kann ſich nicht: 
\ ‚verlaffen, befonders da, wo viele coupirte Stellen 
des find, ober das Terrain ſehr coupitt iſt, 
‚welches ein ſolcher Bote oft audy nicht kennt, ‚und flatt 


i b 
nee 


ches aus Un) Wenn ober Jugenieut · Geo · 
recoguoscitt und aufgenom · 

A fie. oft nur durch einen Boten die 
Weiſaug erhalten, wenn. fie, ſich wo in der 
‚geirrt hätten, und die Orientirung iſt wieder 

ben. Sp müflen größere Patronillen, wenn fie 
menden, um cine Gegend in Beziehung auf 
durch ſuchen, oder um Nachrichten von 

ahiehen, dem Feinde wo möglidy ihren 
[dh.verbeegen, und mo «# —A ib, Wege und 
8 Terrain vermeiden, . Sie marfhiren, wenn «8 
* 


um dem 





136 Terroffe, in der Bankunf. Terre à terre. 


' bi künſtlich 
ee la if, wie .B. mi 


—— r hloffe Sans ſouci b 
on 

—— * an — —— 
— Sommer wird Orangerie da 


l das ©: — 
Vin, Be va 
ea lrenon eutet es ein 


aus der Vordergrund eines —— — 
Bi ten Bildhauern verſtcht man unter ers 


in der Garten? daſelbſt, S. 
= * a oe — 


Terra tripolitana, f. Tripel, unter Tu 

Terra verde, Terra viridis, Creta viridis; Franz. 

"Terre verte, eine grüne Erde, weldhe die * 

uhr, ebcon und Delmalerey gebrauchen, auch zum Dch 
J ‚giebt davon zwei Arten: die Beroner, 

Vene feine Art, und die vr eine. Die erfte Art ift flei- 


uig oͤder fehr feit, und ‚tünefarbe; die 
‚andere iſt a dunkelgrän er gr in —— 
"und Deutid land an derſchiedenen Otten gefunden. Die 

—* ee en bie von ber Infel Cypern 
in den in Körbe von Polmenbläte 
Een le drei gemeiniglich einen Bene 
R  Gentner wiegen. — Erde ae ſchon rein, 
blaugrün, befont auf der Ober 
mit Ya} Siam, u oder gemeiner 
Die genannte grüne Exte ommt 

‚in site 


baute bel. 
Terre d ‚terre, auf der NReitfcpule, eine Art von 


- 





vr Bere neue," 


"Zahrbunderts, im, 
ende Kolonie zu: Ba: 


Zn nachher ber 
6 


J 
fernung von einander wohnenden cher, machten 
— oma We ‚von einer er jur andern 
welches fie lichteten, und vereinigten 
Handels zu Ct. Ian oder St. John, 
9* ———— ‚Hafen fanden, der zwiſchen 
———— einander ee kn Se —* - 


ehe sum dem —— und —— ieh 
——— bie ihnen fehlten, mit, wogegen fie ihre 
en —— —— —* = 

——— — je ichten feit kin« 
den füblichen Theil der Juſel, und die Schif · 

‚St. Malo Lamen alle Fahre in großer Menge 

dahin, und möhlten —— Drt, den — 
vanmnen. Einige derfelben ließen ſich an ber Küſte vom 
Say Race bis au —— nieder, und in der Bay 
Plalſauee eutſtaud —* dem wo alle Bequewmlich· 
keiten zu einem vereiniget waren, 
Die anderibalb — Pat baltende Rhede 
vor diefer Bay iſt nicht genug vor dem Nordmwellwinde 

* bier mit großem Ungeſtüme weht. Der 
rein —— Bay bildet, wird 
— nur ein Fahrzeug auf eine 

kann, und dieſes wuß dann noch bug · 


Obgleich 
8 Rife 
p —— ——— der ‚en Kr fe 





a nicht vr 

fie nur in den Thälern gegen 

E Megan alſo an Se erhöhen, hier iſt 
det Boden gut, und — Getreide aller Art, vorzüg · 
lich Noden, Gerfle ie, ohne viele Wartung 
— auch Garten fe aller in — man 


Fahr und fie nur een arf zieht, 


Hauptſache ift. Aus dem —— 

man — Schafe, Pferde, a die zum 
bgerichtet werben, etwas Pelzwild, Geflügel 
Reichthum an Pelzwild Fönnte noch 

ſehn, wenn man das Innere der Juſel genauer 

fat noch gar wicht befannt, 

& nur auf den Fifchfang richtet, 

sehe lüchte in das Junere macht, doch bat 


und Darunter Engländer 
(ber Kabeljaufang) re —— 
—— vom Anfange Februar bis zum 
Suly ‚An welchen Zeit e6 die beften und 
"größten ae giebr. Diefe Bank it 180 Seemei · 
Km lang, und In ber Mitte 60 breit. Außer diefen giebt 











t Sr Sat Bi : 
He Du —— Br us 
vi einen großen und ſichern fm un! nicht beſ · 


fer ‚ al8 bie vorher mit der fie auch 

W lich eine gleiche Anzahl von Einwohnern zählt. 
Beide find des an Londee. 
Ya der öfllichen und fildlichen Küſte fin‘ Du 


che Buch, 

El fen, wie y. D. — Trinity, 
+ Eoneeption, 3 Eapling, St. John, 
Bulls» Bay, un Frefh- Water» Bay; ſadlich 
ja, St. Marie, Placentia, Fortune, 
Dean ꝛc. Das Land wird nach ber Englifchen 


dürfe, 
länder in Nordamerika das Beifpiel des Abfalles vom 
"Mutterlande in den Vereinigten Staaten neben fid har 
nen (bigenden — und 
” die Greigniffe vom Jahre 
1837 —8 — Ba, wollen Politiker 
biefe ‚ als Welſung hinftellen. — Die zu St, 
Dedn und Srinitpbay lebenden Seiflichen warden von 
—W ermi vn 
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Zerreus, Iths, mit ber Progne 

, entleibten, und und feinem Vater ale Gericht 

"Zafel fehten. Bei ber Entdelung diefer grau» 

Ar Tert eus mit dem Schwerte, 

wurde ober plöglich in einen Wiedhopf, Progne in 
— "Philomele in eine Nachtigall, und 
Itys in einen Faſan verwandelt: Einige Schrififteller 
© führen an, daß die Gemahlin — in eine deach · 
— Schweſier in eine Schwalbe verwan · 


Terribilie, da Gefäredende, ein Beiname des 


Terricola, bie Latelniſche Benennung des Geſchlechts 
pe Sun hm — 
EEE ade 
e Suppen el, ein Punſch · 
na — nokta, ls — von Porzellan, 
G —— * ac. Die runde oder oool · 
‚runde. Form ‚tiefen Schüffeln ift zu bekannt, um 
fie bier näher befchreiben zu wollen. Der Deil’dat 
56 ber Mitte gem eine Dergierung, die ju- 
‚Griffe dient, und unten hat fie einen Fuß, 


"Ben Orife nd Feine weihes aufbieperiherheDkahe 
"en, een men Bi Biefe —— 
en ethmaduolk 
Am gebräudhlic Ale Kerinen bon 

hl ——— erhalten 


5 pet manı fie in ben Fabriken weiß, auch farbig, 
7 N mit | —— Landfhaften, Früchten und 
Mit Dolereyen hat man fie zu an · 


7 Bi Metallen hat ——— 
vor. Die ſilbernen mut bei den der 
— dr Di ihnen un be a 


A 





2 "Derfügen, und ohne Unter 

* nn, am allein nach feiner een 
ve Ka wird. af bie erfte Yufforserung der 
u dor were aha Dmag un oe 

Br Alſes liefern, was Bee Eurem 

m igenthame zu nehmen für gut finden wird, 

Bi — durch irgend ein beliebiges Zeichen angel» 


” Fu Baden der mit diefer Gewalt 
an follen die Verrichtungen aller übrigen öffent- 
Gewolten 


befi 
2 ] Be iin de tn RE Uebertretung 
Todeoſtraf 
ee 6 bekannt gemachte und ol Dit Dam 
ruhe 





nue Bmolutons Orfebud Und nicht 
ollein gab ibm 1 Daß tiefe 





bene, 
au fon BACH a den großen Haufen, 
Iefen z — Baal 
Se ation en, ihr nie 


Br 1% 
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die Gefahr bie da b 
an Dollar Bi Aa ge 


ki Satan über a 2 
nicht in Erwär 


— * die Sea der Stantsb in 
— föledhtes,. wenn and, durch die — — 
notwendig „um ihr Daterland zu 
— nur dann von Nugen für doſſelbe ſeyn kann, 

— ort — — ein rt 

‚von brgels, 1t, Cigenliebe, Eigennig, Habe 
fucht ec, erhalten, in Diefes jap nicht der Fall, fo muß 
der völlige Ruin des Sitaats dadurch entſtehen, wie ſich 
‚biefer ‚a ns wenn nicht die beiden 
Ä —F — Schtec ene manner zeitig genug ger 
worden wären, jedoch ohne nicht unendlichen Jam» 
b me und Unglüd über viele Familien Frankreichs ſchon 
verbreitet zu haben; denn «8 war dielen Männern nicht 
on die Shaun des Staats zu thun, ſondetn nur um. 
{ e ihrer Perfon an deſſen Spite, und deshalb 
fie alle Männer von Einfluß und Talent, Recht · 

heit, — Reichthum ac. zu ent 
le und führtendas Anklagefnftem ein, das jeden ber 
erwähnten Männer der Willführ desjenigen Preis gab, 
ber auf ihn zürnteoberfeine Sein nen wollte; denn es 
nur der leeren Anfchuldigung: daß ber Begtie 

* Yutbeil an einer — Staats babe, 
rein Feind der gegenwärtigen Berfaffung (ed, um 

‚feiner Derfon zu —— und wie leicht war es 

bamals, dab der redlichfle Mann in Derfuhung 
J——— konnte, fein Mißvergnügen über den Sufland 
Daterlandes offen zu äußern, Aimd an Orxten, wo 

er fich oftmals unter Sleihgefimten zu befinden glaubte, 
und dennoch zn con mußte, daß ex BEN ‚getäufeht hatte, 
Er ihm 
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lintiefen bie Kertie größer, al die Quint alſo giebt das 
— — ee Dan 


Om, mans oft Br 
ma 
Ser ee 


wenig mächtiger quar- 

3 Sandſtein ift, worauf ein fetter Thon (plafti« 
Icher Then) gelagert ifl, der das Hauptglied der For · 
‚marlon ausmacht, in welchem häufig Flode von Braun. 
‚Bohlen vorkommen, Die Braunkoblen (j. auch 
mter Koble, Th. 43, ©. 233 uf.) ſcheinen meiſt 
aut Haufweten von Bäumen entilanden zu ſeyn, die 
Ueberſchwemmungen, durch felfenftürze und an- 
— Ereigniffe zufammengeführt oder über» 
einander geilürgt, und unter Yagen von Sand und Thon 
wurden, aber nicht allein Bäume, fondern auch 
andere Gewachſe follen zur Bildung der Braunfohle 
beigettogen haben, und die verfchledenen Arten Diefer 
eh folln theils in der Derfchiedenbeit des Bildungs. 
, theils in der Verſchiedenheit der verfchütteten 

und Gewächfe ihren Orund haben. In man« 

a Sat bededt Alaunende die Braunkohlen- 
ungen oder Kohlenlet ten, das beißt, ein fet- 

ten Thon, der meift mit Braunkohle und Alaunerde ges 
5 ‚umb dadutch braun oder ſchwarz gefärbt ers 
Als fremde Einmengungen findet mon in der 

" Brauntohle Dane: Schwefellies und Onpsiparh, felte- 
mer Schwefel, Retinit, Bernftein oder Erdöl, das bin 
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felbfiftändig auftritt (z.B. der Sandflein 

‚Fontaineblean). Glieder, De 
fammen unter dem Grobkall im meiteren Sinne be 
greift, fündet fidh eine Menge von Verfleinerun. 


th i Tarritel 
T ‚ Conus, 
ja, Volata, Nassa, Purpura, Cassis, Pte- 


, Cardium, Cytheren, Corbis, Cor- 
\bala, Grassatella, Tellina, Venericardia, Venns etc, 


‚fen m t worden. Gie kommt aber nicht nur in 
manchen andern Gegenden von Frankreid; und Deutſch · 
Tond, namentlich auch in Mähren und Defterreich (Leir 
thakalt), fondern auch in den Alpen, und zwar in der 

auf der Stordhornfette, 6000 Fuß über dem 
Meere, und an den Diableretd, fogar 10,000 Fuß hoch 
vor (durch Emporbebung der Alpenfette mitteſſt plutor 
a: während er bei Paris hödhftens bie 
400 Fuß über das Meer fich erhebt. Die Mäctigkeit 
iR fehe verfchieden: daß Glich des älteren Grobfalts 
ift bisweilen nur 10 — 20 Fuß „on andern 
Orten aber big 800 Fuß, der Süfı alt 50 — 


Tettiüre Gebirge. 
ber lpen bildet, und fich oft 


t halten, deſſen en zur —X 
9 aus der Tiefe emporgeteichen worden 
fenen. Uebrigens iſt ihte Erhebung zur jehigen Bi 


non Schildfrötenfchalen, und Öebeine von Su. 
3 lin, ‘35: B. Chaeropotanns und Zus. Ju man» 
Ablagerungen der Molaſſe finden fich auch Braun- 
ee und man dat in folchen Gegenden die Mo- 


* 


Be 








n unten 
fomeit rechts gewen · 
ie Erlen Rumpfen Winkel bilden; 
bei der ee — 
de Ringe it nach der 


y Seite gewendet. Die Paricftange flcht 
Be. ir die Schärfe der Klinge ifl mach unten zu 

3 Dieſe letztere Lage kommt im Stoßfechten 
an vor, auch erden damit die meiften Stöfe 
ie Terge ſelbſt wird mit niedriger Fauſt und 

und zu den feiten Stößen; 

‚wird fie in Prim, mit nl gehaltener Ktlinge, 

5 man fie ablaufen läßt. jer old diefe Parade 
> Sifkaber diejenige, wo man fie vermittelft der inwenbigen 
— * halb Terz, —— a oder man 
ogenem Arme in tt, wo man 

felbt —— ößt. — Beim Hiebfechten 
gülal zu faſt aus ſchliehlich zu den Aufern Hie- 
en, nur i 1) die Terze in die rechte Seite mehr Se · 
‚ronder ‚Terge nad) dem redhten Beine ober der 

" Ruichi nicht befonders zu empfehlen. 3) Die 
Terze nad) dem Vorderarme und der Hand, oder die 





158 9 Zergdecimale, Tergeit. 
St: Sedhſtel ab, daß daſelbſt nur 







A en —— ſo AN die 
—— u —— u — — 

nden Intervalle oder Zwi- 

u; = ei, es —— 

m € ie übermäßige 

Eu BER # 


in ie Mufif, eine lau | bie aus drei» 

It, welche wicht Iäı ald achte von 

——— dauern dürfen. Der ihfeit wegen 
man die Zahlen 13 darüber, und bei der Ausübung 
nur ad. einen gelinden Drud, die Uebrigen 


BAR 
266 Terzunella a bastoni, ein 
\ gerippter Oios be Fours, der in ber Kette 
doppelte her 0800 € einfache Fäden hat. Das 


F lieferten ehemals Reggio im Modenefifchen, 
' Bigevano im Mayländifchenz jegt macht man fie 
aber auch aufer Italien an andern Orten fehr ſchoͤn, 
wie + 2. in Berlin, Fraukfart am Main, in der 
Schweis te. 1, Der Terzenell if mis Reipgiger Ele ' 
BI der Berliner noch fchmäler. Pangenfalger Ter- 
ad a ti yiger Ellen etc. — Une bem Namen 
—— — end Som · 

en, welches von gezwirnten felbenen Fa · 


9 
ffer, Sacpiſtole, Taf Ei 
— —— N 8 


— iR, eine Arie für drei Singefime 
— — mit ne en 





160 Tessaracostas | Tessellata. 

ld Solb hatten, woher fie auch den Namen ber 
Tessaracont bite Deich ‚der vierjigft 
* a a, —— —— — 


werben 

Temarasonte, bei ben. —— eine a 
u pierzig Tagen; fie hielten ichen Fuften vor 

fm, dor ne —* Bir ne ‚Himmel 
fahrt. Die Faſten vor Ofen werben #uya&r genannt. 
andern fonnten auch nur auf fieben Tage gefegt 
werden, und — Erle en machte, 
— eb eine — Andacht, nicht aber 


T — bei den Oriechen, ber zierte 

Tag nad) der Geburt eined Kindes, am welchem bie 
nee re oder 
uunmeht und Kind au 


‚et Paron El. eine 
B——— 


iſch 
—* Bekannt find: 1) Die gezaͤhnte 
— — Zeffarle, Tessaria dentata, mit lauglichen — 
tea Blättern und ‚Endblumen. 


— — — 2) Di 

in andige Teffaric, Tessaria i ol mie mit 

ü ‚umgebchrt» enförmigen, ganzrandigen Blättern, 

— Dierfünftel, ein Auedtuck, den der 
[oe Bergfträßer bei feinem Telegrapben 

Tessellata, beiden Alten, Kunſtwerke, die aus ger 


ſchnittenen oder Stüden b | 
eg ambere — | 

















166 Teſt Teſtakte·. 
"fe Ponte, wo and weh für Baden Teer gehn 
Teft, Kapelle, helm Bold» um Sitkerasbeiie, 


[ SORTE ‚ein — 
* 


Sirene, Mer 


ſweife ein Englifches 
beißt: 55 Probe, Verfuch. 
der Teſt, in Großbritannien, Berjenige 
‚ welchen König Heinrich der Achte, macdbem 
be jerfi wert. 








len Zmifligteiten Deranlaffi en hatte, 
Bo oder der re —— 
in der breisehnten 6 der Stat Dalio- 
um — warde if na jest et in Rom 
Testaccio. Er foll — 


m * = = — — 
men oder Afchentöpfen Derflorbener, To 
san I Dee Or 


einzigen Plag d 
mit —— I en 
verglichen, ie hr 
m us m ae Becher RB ug 
Kr un e angemachfen fen 
Ober ürbene Öefchirfengmente, die man bie ‚abfette, ger 














1 re Tee 


ae wo and mad für — — 
oda I — 

Te, Rap ‚Gold. und Silberarbeiter, 

Iymwefen, ein aus Aſche verfer 

aber in dböblng, hei 

"wie eine Schüffel, hat; f. den Art. Capelle, 

"ET, ‚©. 632, und unter in Probieren, zb. 117, 

&. 516. — In 
man Bern Ba 


f toßbeitanuien, derjenige 
elchen König ann dh der Ach 
war, zuerſt einführte, und 


wirh, Diefen Eid mußten alle die · 
welche Ehrenämter haben wollten, mie 
oderSigung im Parlomente 

mußten fhmören, daf das 
Öffentlichen und. die Vorfarift über 


A 


— 
— 


= 


die 
nice 


> daß fie ſelb 


ir 


aan, ber 28 5 London 1562 feige 
>39 Urtifel dem Worte Gottes gemäß feyen, 

diefen Eid zu (dwören, Fonnte Mitoan) ein geiſ · 

Amt beein, Dann ward, nebfl dem ſchon Er- 

wähnten, uody befchworen, daß der König, nächfl Gott, 

hoͤchſte Regent des Reichs und aller dazu ger 

fey, fowohl in geiflichen oder Rircyene 

als in weltlichen, und daß fein —— 

en Staat oder Potentat in den Neichen und © 
[9 


en 




















le Menge 
ben esangelifchen ober pros 
nichts: 


© Grade geheirathet hatten, ke ein 
"made aber —— — Degen: 


binterlaffen, noch aud) einan» 

ſaͤbſt nicht. rg een eines Selbfimörders, 

—2* ſich aus boſem Gewiſſen umgebracht, galt nicht, 
niur wenn —* ang Leibes · und Gemluhslrautheit ge · 


nn hin, ols es erlaubt 
— ſche Recht den Mon · 
da rennen zu —— * fie nichts Eigenthüme 
—— C..de hnerot, at manich, —— Arlani 
t ton — ——— —— * ehe 
ti I, Men ine 5. —— 


Aue! Berti —— Mapa 


De 





180 _ Teſtament. 
— — — J— 
ee wenn er dor See Ben y 


eines natürlichen Todes geftors 
SE een dann —*— wer der 


cin Teflanıent jachen, di 
= niöe und) einen — = 


Mertra 


au Bas die Errichtu gültiger Teftamente be 
trifft, das heißt, wie ein Zellament nach Vorſchrift der 

Sefege errichter werden muß, fo wird dazu erfordert: 
Baß mon afle Handlungen, woraus die Verfertigung eis 
ves Teſtaments beftebt, im jedem einzelnen Falle auf 
— wie ſie nach dem Willen der 


* wenn. cin Teflament zu Recht beftäubig 
fol. Jenes nennen die Mechtölchrer bie inner- 
orm des Teſtaments, diefes aber die Außer» 
— Was die EN at betsifft, fo 


— entweder ein 

‚ein münd · 

— aunen; — ein bffent · 
ein Drivatteſtament (Testamentum 


J 








183 Teſtamenl. 
Pr Bat, wie Gelliuß,epählt, bie Nation um 


R 


deren man ſich bei einer Artoga · 

tion. Da mehrere Arten der ®i 
* weder ſolche, wo ſich bie Nation nach Cu- 
Fer en — fo follen, m 
fü mmlungen —— worden — wo 


8 —— verfammelte. Sie wurden von 


und auf denſelben wurden die 

ten beflimmt. Da nun mit ber 

Ucbertragung + N zugleich der. Familiengot- 
teödienf. verändert wurde, fo mußten eben deswegen 
die Teflamente auf biefer Urt RO DUNFERDuNEn 


gemacht werden. Wie aber das Volk einen Willen 
‚ erkennen ob durch das 


E 

& 
2 
3 

® 
8 
5 

BrE 
© 
8 


zw Friedene zeiten gewöhnlich. Mol ab aber ein 
1, wenn er in Felde ſtand, feine Erben ernennen, 

- fo duefte er dieſes nur vor Einigen feiner Mitbürger 
erflären. — — werben Testamenta: in pro⸗ 
einetu genaunt, Die Benennung foll daher kommen, 
weil, En me das Romiſche Oberkleid (toga), wenn 


fie fihh ins Treffen Rellten, —— 


herum anzogen, damit fie ungehindert fechten Eonnten, 
ri Art die Zr. wurd 
ee ana 1 de Ban 


amente —— 
Wiil nun die ihnen in den Bolköver» 
fat auf eben die Art gemacht — 
man bie Ochege en fo nannte man fie auch eben» 
18 or Dieſe Art zu tefticen war mit vielen Un« 
D ‚verbunden ; denn micht nur mußte der 





Maneipation Belaat 
den und fear 2 de 


ir 


H 


ie 


B 


ft 
E: 


en 


B 


i 


ten, durd 


* 


ſchricb feinen lehten Willen auf Pergar 


B 


ige Zei ich g 

; fo führte der ‚eine neue Art zu teflixen ein. 

nämlich durd) ein Edilt, daß er ein Teſta - 

und den darin ernannten Erben in 

der Verlaſſenſchaft einfegen werde, wenn das 

eſtament nur von ficben Zeugen unterfiegelt fey. Ob 

> ſchehen fen, oder micht, darauf 

wurde nicht gefehen, 3* es galten ein ſchriftliches, 

von fieben Zeugen unterfiegelted Teſtament vorzuzeigen. 
— 


sis 
f 


sH 
H 


| 


1 


haec ati in 
tor; ita- 
upatio et 
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en noch von ihren änperlichen Felerlichteten 
f i —— was bei einem folennen Privat · 
werden muß. Diefe Felerlichleiten 
find verfehieden, je madıdem der Exblaffer ein ſariſun 

* ‚errichten will, oder ein mündliches. Ein 


EHER 
iu 


er felbft geſchrieben, fo 
elbigeihriebenes 

heißt es Allograplum, 
eſtator Taf, daB 

hat. Zuflinian hatte zwar in 

2 verorbniet, daß der Teſta 
ſens den Namen bed Erben mit eiger- 
oder wenn er nicht Schreiben 
für den Zeftator 
in das Te it hineinſchrei · 
dieſe Derorbuung in den Novellen 


FEIFIRRESSIR 
i = —— 


geſchrieben ſeyn, und es iſt dem · 

t udihig/ ihm den Zeugen oder dem Nichter ber 

‚en, bamit er non dieſen bei ihrer Unter« 

ich mit angefährt werde: Hat der Erb» 

eigenhändig geſchtieben, oder doch 

zw j umterfchrieben, fo iſt es nicht mörhig, 

ee * Zeugen oder Bee 

" ciamal unerſchreibt; noch meniger iſt die Borle · 
des Teſtaments in d 





186 Teſtament. 
um aha nr ee Bilenliökeren 
was bei einem folennen Privat: 


‚fertigen Auf 
i hat. Zu einem gefchriebenenZelamente wird 
side foren Kalle der — es iu ges 
es auch durch a⸗ 


SR er es aber ſelbſt — ſo 
ein Kran) mn ein chen, 
) genannt, 
ner au ic Der Saar Kl Daß 
hat. rn baue mar in 
Cober verordnet, daß der Teflar 
den Namen bed. Erben mit eiger- 
oder wenn er Para ſchreiben 
Teſtator 
in das Sch —— 
eſe Derorduung in den Novellen 


Betrie getehen vorbeugen, woraus 
lichkeiten entftanden. Nach dem 
— Kann alſo der Name des Er- 

and geſchrieben ſeyn, und es iſt dem · 
t vdihig / ihm den Zeugen oder dem Nichter be 
zu machen, damit er von dieſen bei ihrer Untere 
ausdrüdlich mit angeführt werde: — der Erb» 


gefchrieben, oder dod) 

2 er —— fo ie es. wicht aöthig, 
doß er ed in Gegenwart bee Zeugen oder bed Gerichts 
voch cinmal unterfchreibt; noch meniger iſt die Vorle · 
* —— in * — —5** da Mie · 
wand gern andern Leuten wiſſen loffen will, was er in 
feinem verordnet Der Bortbeil, der 
‚von dem Borlefen des ———— vor den Zeugen zu 


x 


I 
In 


ir 
Bes: 
ii 


Hi 








— Zeugen; ansbrädlich erfläzen, Daß 
Erg vs | — BE 
befohlen worden, ols die Bemerfung des 


* 


geſchicht dennoch beides, um 
a mei Zt d. die 
Ina milder fü 


eigener Ha 
ierin ifmeln tegrer Wille enth al · 
nenn Namen, worauf ſodann die Zeugen 
dapı ſchteiben und ihre 


"Auch die Materie, morauf der Controkt ge» 
werden foll, iſt gleichgültig. DieMömer ſchrie · 
Teſtamene auf hölgerne Blätter, die ganz dünn 
mit Wachſe überzogen wurden, ſo dapıman 
mit dem © —— man ihn umdeehete, * 
Bouchſte wo und bie weiße Ta · 
"fel herverlendhtete; and; auf andere Materien, von der 








190 Teſtament. 
After nicht fähig, als Zeuge bei der Errichtung eines 
vn er 


du fenn. Solgende 


ale Beugen kan —— 
mean auggefegt word Fi —— konnen ala en 
re seyn, das zu —* Vortheile gemacht iſt. 





es 


eich 
‚gebraucht wird, und dieſes ſoll gefchehen 


a meder durch diefe Handlung eine Einheit der 
mit dem Erbe oder Exblaffer enefteht, 


ment nicht 
— 


hat, Zeuge bei einem Teſtamente 


— woranf doc) Ms 


blind feyen, konne ein 
de 
antomme, erregt werden; denn man laſſe ja ein Teſta⸗ 
em Rechte verboten iſt, ſoudern viel- 


Teſtament. 


ESandedgeſthe an.) Man behauptet, daß 

went 
‚gelten, wenn die Zeugen den Erblaſſer ded- 
t wird, wenn nicht andere Hinderniffe eine 
‚treten, tie . B. wenn der Abfchreiber des Teſtaments 


22; 


nich bie Fähigkeit 


Binder din 
Es könne doch 
wihhen 
au fern, 2: Ds ein Granenpimmer Hätte das Teftament 


; 253 3 
: 


an 


® 
H 
Ar 


gar 
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»ENF:+% 


—— 
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Er 


nd 


























— feine Per- 
‚und der andere 0 und bier 9 een zu 
— — aan ia 

jan, und vi 
Ken Teſtaments nur deshalb be 


— weileh ihm großen Taten bringt, wenn haßke- 
Haeat bi Säfte bibtz deshalb iR © nicht elaukt 
feitiges. Teft 


‚Sr 
ein — 
lament m ann; «ben 
R ae — an Im Tage (Gerichte 


werm die Ueberg, 

ide fol. — ie viele Oericytäperfonen bei 

" lichen Zeftamente zugegen ſeyn mäffen, 
ea . — allgemein ae in 
Deunſchland, ba bie Landesgefege und der nege · 
biaudqh fehr von einander he Der Regel ei 
macht der Richter und zwei Gerichtsbeifiger, nehf dem 
—— ein gehörig —— aus. An 
enen Orten werden die gerichtlichen Teflamente 

OBIOR vor al einigen Ratheherren übergeben. Bei — 
Landesherrlichen Aemtern, mo ein Amtmann. und 


cin Mt i ach | 
u u Gerichtsbarkeit: angenommen wurden, ie 
nme im, der Ammann für fich allein, ober der | 








Veh 
vomen 


Rönne, 
Utſache? Wenn bie cines Te · 
Be eu 
forBöunte es ſeht oft an der Gewißbeit des Willens des 
J J bei einem: Zeflamen! 


— ee einem: 


‚heimlich 
6 ins Bericht bringen konne, woraus dann langwierige 
J fe entfliehen müßten. Die Spruchtollegia, die ein 
Zeftament gelten laffen, welches durch einen Bevolle 
mi überreicht worden, bier nur eine 


ents iſt ein wien 
/eiſcheint der 





Teflament. 
molle, —— Erbin des ihr, den Ge 


— De Gabe 6 bekommt ie 


dann ‚einen — Depoſitlonsſchein unter Ge 
—— — * Bean ungefähr folgenden Juholts: 
hiefigen Gerichte der Schulmeifter A. 

en an Wilensverorbnung niedergelegt hat, 

‚wird demfelben gegenwärtiger Depofitionsihein dar- 
— und foll nach deſſen Tode, fo weit es dem 
Rechte gemäß iſt; über deffen lehten Willen gerichtlich 
‚schalten werden. Utlundlich des bierunter Mia * 

hrift, 





au dı 
fe» ‚melches: er dem 
"Hebegiet 


Jemand, der — 7— le⸗ 


erſt vorgelefen werben, da * der Teſtator, nicht 
N willen werde, was in dem Teſtamente fiche, 
ge 
vor; jen 
Barung ht sachen kan a muß abge 
„weil «6 dem ©, an ber 


acht Zeugen geb 
— Zeugen. 10 ti De era dk 
„ment por Gericht machen, fo wird der Ichte Wille u 





ie Moe verfahren werben fol, 
w Würde aber > eine oder der andere 
‚nad dem Tode — ft Verſtorbenen wieder 
beiatben; fo folle dam der © Miebernnhitatite Anl 
feyn, das Vermögen mit den nãg · 


h Be Saum vn Ba 25 


⸗ geu onen, als von den beiden Eher 
nl ——— worden, nachdem man 
ihnen nochmals vorgeleſen, fie ſolche — — 
und darüber — haben ıc. — Nach dem Rom: 
ſchen Mechte wii id erfordert, daß ein der Obrigkeit über 
—— Teftament ſchtiftlich u und dabei die 
he Oite Me 1 © meet 
ir ‚ damit ei 
vicht verloren gehen, —* ober untergefchlagen wer, 
oben möge. Die gerichtliche Annahme war aiſo nicht fo 
gut, ols die Beobachtung der äußerlichen Fotm des Te⸗ 
flomenis. Hieraus gewahrt man, daß unfere heutigen 
vgerihtlißen Tehamente, die deshalb eingeführt worden, 
" — —* u die angſtlichen Außerlichen Feierlich - 
Reiten zu beobachten braucht, eine Deutſche Erfindung 
“find, — ud) die Römer mündlich der Obrigkeit vor 
& Teſtamente gehabt haben, darüber wird von 
—* ‚geritten. Einige behaupten es, Au- 
Be) der Letzteren Meinung fol am wahr · 
ee im, weil die Mömer bei der Meberreihung 
des Teflaments eine ganz andere Abſicht Hatten, als 
Bei den Nömerw wurden die ſta · 
Sn iſtadten dem Magistro Gensus, in 
den Munichien aber den Duumriris und Defensori- 
bus eivitatis äbergeben, Diefe öffentlichen Teflamente 





\ zu Aberfiefern, 
a Het 











ı und Gereihtigkeiten, 
j Pre Ei —— 
sen und können, Sol 

ae 
lien Wert fe von J—— 
erbe tbümlich übers 

\ Baker uns ao Ak 
‚dem erwähnten Gelbe, feinen Mits 








haar bejablt Habe, yon de 
en Erben Weine 
N 


3 e al 
i fämmatlicher übriger 
her der oben bereitd er⸗ 
Ammer wolle, unter feine 
Erben, und Da weil 
Sins 


va unter 
vu en 


er 
— 








„ner Wochen 
‚dem 9 em 


GM. 
aus 
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a in ; B 
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beweifen, baß ber Exblaffer, 
ments noch den gehörigen 
ill das Teſtament aus dies 
erden ſollte. Nach der Br» 


‚oder er fpriäht, 
erfläct, wiberfinnig, fo muß Alles ger 
genommen werben, und zivar nadı 








Si 


Se Ei en 


ie “ ſoge⸗ 
— welches folgend 
Namen ber Erblaffer nad) “= 


u forgen, daß 
wohl 


Mon ‚oder mit dem Bee in 
sen Umſchlag gerichtlich eingeficgelt * 





gen 
tat 


003 tt. 
werden fan, daß der Mich» 
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214 t. 


Teftamen 
en im feinem — — worden. Auf 
+ ————— gar a an, wenn nur aus 
> Fenchel da Bien een Di 


Beine 
" 8 dad 
—* — Ein dem oß unterfe 

dem 


1 











den Cisil site 
in Bafdung Geb übrige Oinblafıs I Gerlach 
zufenden. — And fo 


ae ng aaa 
N entiigen Gerichte befelben jur 


Bene —— 
de er 3:6 Seflamentb, x 








= Teflament, 


" Niemranden weber we ———— no 
‚id, nn ig kn fein vo 


"ofete fchom Erben waren, und nicht af 


ich 
r brauchten; bei diefen 
— zurũck, wenn fie — ohne Verſtand 
— — In Beziehung anf die bürgerlichen Ei · 


ten eines Menfchen, onnten — bei den 
wicht Erbe werben, bie felbft Fein. Teſtament 
erechtiget 


erfonen. Bei 
r alfo Shine, ‚von ber Erbedeiniegung 
«da nur Römifce Bürger erbfähig war 
er jemand. ſowohl feinen eigenen, 
echt zum Erben einfegen, ale 








— werben. Hierbei lag aber bie nfäbrgtei jur 
nicht ſowohl in der Ungewiäbeit der Pers 

vielmehr darin, dap Städte und Gemeinden 

—2 Ebſchaſt antreten Fonnten, wozu kein 


17 fo werden fie olle darunter verftanden, nnd fie 
Erbſchaft in Theile theilen; To Ponımt 











256 En 


ul Exbeseinfetung unter einer 
Balasung. worunter die Rechtelchrer einen Anßer- 


— dem rn dieſes Arte abe 

ae 7 — ne en 

unter mehr als einer —— yum 
een he ale nit 

einander in Erfüllung gehen Mn Eine nur at 

"Don, werin ber ernannte Erbe die Etbſchaft befommen 

er nun berordnet, daß die Bedingungen alle 

müſſen, ‚che er Exbe werden: han, find 


he der Brkiafr bat fie alle Ti mr od * 


angefehen; bier alle erfüllt 
da fun, m ie Erbfchaft zu at Gert vege, 
Erblaffer, daß nur eine vom den angeführten 
igen —— ſehn 1 man Bi der Exbe die ar 
er: 





a nase 
ae ns ie, 


 moralifch unmöglı gung 
te, bie Bei denn bier ver» 
be Bin: fol —— im — == 

————— foll unt⸗ * 

lichen Grbeseinfegung kann fh der Gr Be 
ten der erlaubten —— —— und — 
auf ihn a ob — ‚eine oder mehrere Bedingungen vorr 
ſchteiben will. denmögliden —— 


Von 
darſ — Erblaffer feinen niltäprticen G 7 — * 
er und wie viele er 
rfatı werden, toenn fie nicht gegen bie. Senne, 
Verbotenes enthalten. Die möglichen Be · 


den fogenannten‘ 
oben, ©. 249,gejagtworden), entweder 
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dem Pflichuiheil 
von 

mit, 

oder 
— 
‚eben 
entftanden, 

ansbrüdliche 


52 


— in der Folge 


enterbte, wenn fein ZeRamen 


ir Mi 
— 


Hal 


—— 


geſchehen. Um ein 


ae —— Ber 


u ben Zobefa 
aud auf den Fall 
eh 


einem 
einem Godicille oder in einer 





H 
HR 


auf oͤffent 
gefcholten hat, ich will ihn. aber 
‚Ball enterben, wenn er die. N— beirather.” 


Sat der Dater mur einen Sohn oder nur eine — 
un t: 


9 
F 


2 
5 








vben worden ‚daß ed. auf ben ‚bloßen ‚Wil: 
mad ne ine Derfon 


9. Die verfchiedenen der Sub · 
find: —— 2 — 
farifdye, 8 RIES DELLA REES a 
riſche Subflitutiom Man theilt 
Aution in die militärifche, und nihemtitden 
nachdem ber Jaffer entweder ein Soldat 
‚nicht. Die Enuflehung der Subflitution 
weil man die Iuteltaterbfolge dadurch verhüten 
Ein Mehreres über die Subftitution, f diefen Art. 
——— au — * die — 
in den mehiſten ienten vorfor 
verfteht man unter 3 
eine — 


auferlegt, einen beflmanten che er Grhfaftn more 








“in —— 3 
J ament for ſchtiftlich, 
u Bann, fo kaun auch ein dideicommiß auf beide 





woroliſch 
ben ſeyn follte, fo 
+ langt ber Erbloffer nichts anders, — un 
andlung ſoll unterlaſſen werden, Bene. N 


————— Ga, und 
‚anf ibe re ober mehtete 


’ ee 
ae een ardtese 








8, 


ER 
— J— | 
„a Jr ——— iii Ah 


»34717: 






































290 Teftoment (gerichtliche): "Tefamentsbuch. 


Teftament (geridtlice®), f. oben, &. 208: 
a (astarichenen, —— re Te- 


tamentamm seriptum, f. daf,, ©. 1 
— ent, Testamentum injustum, ſ Ebel, 
—— Soldatenteflanien! Testa- 
militare, f. dal, ©. 181 f 


[0 Bee re Testamentum — 

Tescissum, 

a — @tivat‘),Tonlamentam ivatam, f. d6 S.1s0. 
—— daſ ©. 181,272 . 
ſhrfluge)eſ —— (gefchriebene®). 

Z(Setaren).( Teſtament (militairifdes). 
un ah Hi Testäinentum ircitnm, f. oben, 


25 —— —— 
— ah Aa untergefhobenes Tehoment, 
oben, ©. 232, 283 u, f. 


iflenn) aan genommenedTeflanient, 
Jdestitatun 3. desertum, hal ea, 


sie, 


©. 1%, 
= ige Län —— 


ee &. 181, 183 and 276 
u —9— t und abgehaudeli. 

‚ Teamentsbücher, in den 
es * Buch, worela die det ihnen ni 
legten Teſtamente elngettogeu werden, |. ka ©.2% 





Ri) ** * ——— ga Str 
were Spinde, im welchem die bei dem Berichte 


a u. ©. auch —— er 


Teftamenteübsrgabe, tr Gunäihung us $ 
® — N a cn 


Richter; f. auch een unter Seflame 
— , daß, a —— * 
m Geri ergelegle Teſt ament; auch jeder ſchri⸗ 
Se niebergekegte legte Bille, wenn. * * in dem 


Gerichte. 
Tepamsniovolitzeder, Tefament‘ lyieher; 
A Zeflamentgerefutor. B 


— en, k hau 


ie Tefkament, an mehreren Ort 








—————— 


10, nachmals über 20 
wig 
Er —— — ie 


Teen 


20 Fl. Fuße 11 Gr..4 — AN 


Lord, 9 Otan, der Inhalt 1 
Bert 10 Or 7 Pf. wach dem OB 
ober der 


ſchung der Römifhen 
1&cud Kr m ftoni 3 Paplie ig 
€ rn 
— Ten alanac, —— rg tat 


— 
— ſcuname der ie 


— Ampbibien bilden; f. den 
+ Artikel Schildkröte, Tb. 144, S. 410 nf. Nach 
——— Syoſteme der Zoologie theilt wan 

Scildfröten in Land · Flud und —D— 
—— Der 


‚Charakter diefer Schüldkrötengattungen En 
Die RandfhildErdte, Testudo, —* hr ‚Kar? 
. R dem DBeufichilde are fo 


| 





296 Tefiubinen. Tetanus. 


 Schwimmbäute; drei 
"len; bie — — 





Fe ——— 


" —— — en 
— — —— 
worum 


daten — und mit den Mauerbrechern die Mauern 
en — — 


van den vorhergehenden Arulel, als der 
oder Mehrzahl von Teftubo, wo bad Nör 

je über dieſe Schiemdächer gefagt worden. 

der Starrframpf, een 

’ Srcitiadt; —— Th.a Tuf. 
Hier noch ba ee von — 
ana ER in late u“ beobachten — 
** der gemäßigken ‚Klar 








Ki 








16 bie — ſammengeriſſen —— Um die · 

ju verhindern, ſucht matt, mo möglich, den mil wei⸗ 
"hen Leinen ummpundenen Griff eines Löffel8 poifchen 
die Zähne zu bringen. Seficht ift frampf« 


E 





























312 Tetenetifcje/Redhenkunf: . Detraödrus 


ıh anjhin (obeufötnigmn'Engerivon Hambchnäinn — 
uann. DEREN 


nach unſerm 
"radime ein halber Thaler oder zwöl 


en die! Beine Kaffe ——— 
—— kurzen 


‚Beiben er * 
nes funfgehnter Klaſſe, die hiernach auch den Rancn 
Te fährt, 


Iynamia 
im ber Geometrie.ober 

Hui, einer, von, {u fünf regulairen 
ber.in vi ige eingefchloffen ift. — 
Das Pyramiden Zetracber oder Erigonaldos 
delaeber, bei ben Foffilien, I unter Stein, 
—— 74, wozu auch * Abbildung go 


Tetratdran, tetracbrifd); in der —— vier⸗ 
vier ſchloſſenen 
BD. die Pollenförner won ‚Corylas 























4 Wen: 
Tree 
theen ericifoliä. Persoon Syn, plant. L'p 419, 
Diefe Pilanye iR in Aufralen einfeimifih, ha geih- 
Blätter, und 
dr, aim gone Übergebogene 


HB): Een Zetrathete, Tetra- 
ntheea » Smith‘ Nov. Hall: 


Mr "Die yanvblättrig — Teirn- 
—— ie van ige Te — de 
‚ — — — * 
Blätter find lonpeit« 
und die Blumen chen aufrecht. — Diefe in dem wenn 
N ‚(Anftralien) zu Hauſe 


ET Tee RAR 


R ’am Wertfe. — Tetro- 
’ Sk, sa den Brite Bi 
ee nun A 


IF one nn Luke" 


1 fehen war. | 
Teitgemeten, f. den ——— Artikeln 
Tetti 
rad) —S ‚dem —— Bee 


y ara (aloe 
Teubel, — um Bruder, 


—— sl 


Tiuerlun, Sanunk Een 
BB Org des Linnsifchen 





322 Teuerium. 


Sr Me über er een 
2) Tenerium Boktys, —** itiger Sa, 
"Curl namual 


brevifoliam Schreb.s. u, Saneab 


Nein 5 und ihrer Gefalt dem 


) LTeuexium campanulatum ————— 
blätige © } eampannlde 
i —— adder. Diefe Art leide | 
AM Samander, ſie üit aber unbe | 


vbaart, bie Wurzel peremiicend, und — im 
Oel 


























BESRESSER 


Fu 


* —— 
den Zeafelim Leibe, Ei 
9 


* 


—* 
mit 
um Zeufel fen te fort u 
»Zeufel Sid dem Teufel ergeben; fi 
Zenfel verfhreiben. Wenn BA 


u 
mobl An armer Leute Hoffazt wilht der 
Teufel den Hintern, Wer den Teufel cinmat 
‚geihlfft hat, muß ihn immer fahren. Wie dein 
Ka geboren word, ging ber meine ſchon an 
änken, Der Teufel if fein, aber er fpinnt 
‚grob. Wem der Teufel einheizt, ben friert 
alht Wenn der Teufel das Dierd holt, holt 
er andıden Zaum Mo der Teufel vicht hin 
mag, da ſchlat er eimaltes Weib, Wer mit dem 

nmwill, der mufeinen langen Löffel 
— 13 — — An nei 
2* ey. ı Wer zum Zen , brau 
f non Pasdigin, ı Dem Teufel opfsrtman.am 





































































nie 
, ei ie orm D u 
26. 87, ©, 158. 


made 
Teafeieftucht, Be Gegenden ein Name des do · 
‚hannisfraute. ’ 


am, Manns Diaboli,.  MReer- 
By =. 87, ©. 106, un Dcelorf, ThiA, 


genueinen Leben eini Begenden„ein 
——— oder —— nm 





; ird auch 
m keit, woltei 
nah 
ie ci de iennung der. gemeinen Deden- 
— ‚xylosteum), ie auf; Tenfels- 


a ——— 





Bee ni Goa nd 4 


„2 1,©.428. 
, Zeufelskeine, cines 
lemniten, einer Berfleinerung aus einer du 
mans — ———— —* 






ein Name 
—— — ber. 
adsfeibe, Cuscata Europaea, (Ib, 


S.öuf. 

+, . Ziefhammer. —D S 

en, im Sirenen, KZbeilhaten. no. 
Zuisko oder Tuiskon, bei den alten Dent» 
fchen, der oberfie oder höhe Gott, der Zeus oder 


piter der — und Römer, ‚den fie ale ihren 
;ater, ald ben Urheber des Lebens’ anfahen.; Ei , 

5 ihn aus — ee 
ide ffen, und den wohren angeft« 
15 dann hielt mon ihm wicher füt den Adam, 

h, m Sohn des Noah, Furz für den ſchon erwähn« 
ten Stamindater der Deutichen, der ihnen, wie Mofes 

ü , eine Derfoffun: ? 

ae ee ae — ihm zw&hren Lies 





















































386 ale Bad 








kommen. Ehurfürflen von M 
—— — von Eronberg) 
ler von 1614 auf die Grumndlegung bes | 
Aſchaffeubarg, mit dem Wappen und dent lofg: 
bäude. Thaler von 1619 mit dem —— ben 
NEE: [N Aſchafft 9 
ambra alarum 


Grundlegung der neuen Kirche 
je *— dem Brufbilde und einet Auficheift, — 
—— Stadt Breslau auf dad im — 


auete Marien · Magdolen 
J Wan dabei drei Wappen, und dem neuen: Same 
fium mebft dem Stadtwappen: Deo, 
an dem — — dem Ban | 
‚Sorhe, Thaler auf den 





vou 1719, mit dem S 
‚einer Aufſchrift. Thaler neueKirdhe 
u "Balreshenien von 1719, von demfelben Fürften, 
mit einer denn Thaler 


ae ee Kirche von 1723, 


Pe © 


398 (Rle Geicllugſhen Taler (bi 
—A Adan von Bi Pen) 3 
en 
.w 


nur 
und * 
Ba — 


en — F — Zhaler 
hat den Sündenfall im —— mb, 2 
Chriſti mit Lateinifchen Umfcpriften: 











390 Thaler Biihölide). 





de 
‚and dem — J 


dem Revers erblidt man einen mit der Kailerkrone, 
Sales und —— ptaugenden Schild, 
— — ap: — und bach 
cn, mit yıvei Borbeerz umgeben; Unten 

ftebt die — 1681, ohne Umſchrifi. Auf einem 
Thaler des Biſchofs Johann Philipp Anton 
felben Biethume, erblidt man das Bruflbild des Bir 
ſchofs im Mantel und Ueberſchlage, mit dem Kreuze ouf 
ber Bruft, vebſt der Unifhrift, wie oben aus führt 
worden. Auf dem Nevers befindet ſich ein weitli ftiges 
mit fünf Helmen, dem Kreuze, — und — 
ae geichmüdtes Wappen, welches aus 

en befteht. Darunter die Sahrzahl 1750. "Die In · 
Kant ift: Inviolata fides pax et concordia firmant. 
Auch) der Name des Stempelfchneiders und des 
meifterd lchen in Anfangebuchaben auf diefer 
Achnlidy diefen Thalern ſind auch diejenigen der SB 
oben angeführten Bistbümer geprägt, Mehrere derfel: 
ben Kommen auch unter Rarlentbalte, Th. 84, 


& 84: & Ei LEER ii 
Ei Hei ‚lan rl 

get, any RN 
JJ — at, 
ine ll 

—— J— HERR HH E 
je Bi 2 Air 133 N iin 









mit der einen Hand den Schlüffel, und mi 
ein Buch haltend; dann ouch der heilige‘ } 


umgekehrt, diefer ift auf dem 
auf dem Avers. Die Randſchriften 
nämlich der Name des Fürften, d 


fhmädt, und dann die gemöhnlidyen 
©. * die Thaler dieſer Farſten unter dem Namen 
— Fr in diefem Negiiter; und aud Th. 97, 


uf. 
Trier (Goadiuter.), — — (Babl:), 
(Eometen+), f. unter - 
——— ———— Ein Ritutioneller. hal 
— eg con tu oneller Thaler 


Thaler, welche in 
nad) der Revolution zur Zeit der erflen von der Natio · 
noloerſammlung entworfenen Vetrfaſſung dieſes umge 
La —* Verordnung vom 9. a 


396 Thaler ( Copenhagiſch. ). Thaler (Dänijcher). 


"äghtmte ron u vebſt der Jaſchrift· Provide ete · 
a ee wen ‚hal 


KarnGeanentenstlae, vo rim 
feph von 1760, Haben deffen Bruftbilb 
mit der er Snfärifte In | ch 
Uoaler (Ervenbaseniden, Ropend, m 
— —— (Di — Ara 2 
— ont») ie 
(Court * = enfatı er theletobe 


Kaffenanmi 
a ——— 9 — 274; man hat der. 
— N) Eronemannifde Thaler, 
St — 
scher Goldmacher zu Bayreutb, 
Dorkgrafen Chrihian Ernfl von — 
——— laſſen. Sie kommen in den‘ 
netten der Seltenheit * vor, ©. den Arte Eron« 





— davon ir: word 


— 


2 ale (Pink): 


Jomimi omnis potestas terrac. 
fen Könige wurden auch im Jahre1532 ‚von ber 
—— Tholet gefchlagen, mit dem 
6 Königs und dem Wappen, die unter 

8* ſtopenhagenſchen Thaler vorkomn 

and) von der Stadt oder dem Stifte Riben ober Mi» 
ven auf der Halbinfel Jütland, von 1523, 
a ka 

ol 

bild und das Mappen mit der Infchrift: Moneta nova 
anrea sis. — Dann kommen von —— 
dem ar an auch a 


—— er —— 


her 4 auch bie foge- 

en alte er, die unter Chris 

Kane des Bierten Regierung vorkamen, von dem» 

— — — von demſelben 

a Gem Bibnlfe vs Königs auf dem Avers, 

und auf den Revers eine Krone, und darüber die Jaht · 

zahl. — Unter Friedrich dem Dritten Bommen 
audy breite Thaler ohne Zah] 

mit Lorberren geſchmũci 


Wappen auf dem h 
Erz au um Thaler ** Jahre —2 























400 Thaler (Denk). Thaler.CDoppel). 


En als —* einfachen Thaler, die Thalrfüde, © 
Münpkabinetten Bommen vor: — 


—* 
Deferri li 
Deenae, — 
— gebe Bf —— —* Mae age 
tbenfäe, Zerbfif — J— 


dediſche — dann von Genua, Luncbarg, 
Sıraljund, Wismar, Kaflel, SolfcnSonur. Bauer Lauen 







































































434 Thaler (gem 
ee Eee 
von 1534 9 
55 und Bear, mit ne tempel 
{ mit dem vermelnten Pal 


’ ie! 

vonFoh. Ernft 5 Cam Ken Sri 

) — en ehren 
helm aud Bernbard, 

1612, mit den — dieſer 

cordias fomes inf 

Zhaler von 1539, 

den Seiten, von Wolf 

dem Bierten zu = 


Fit voluntas tua, Di 
von den Söhnen Fo 


Kar 


6 — anf ‚anf beiden Geiten it. 1. — Braun weig · 
Süneburgifche — der neuen Wolfen- 
bättelf 


mit den —— ber Brüder Rudolph — 








436 Thaler CSliwunfh)., 


029 ee 
en. Bien qmate ee, 


nebſt dem Sant und der 
auch die Devife: Regan ſirmat pietas; ee 
Friedrich dem — f. audy oben, — 
ler ELDER, —— 
Scmerinifche, die unter dem 

Frie dric den und 1613 —— Gen 
bat einfadye und born. © has Bruflbilb bes 
Juſoꝛ re Bar, — Fortune 

interie zu fehen, nebft dem 

in Tortnng or te une; auf deu Pehteren won 1618 
find zwei Reiter bei der — — —— 


* coines invidia, — der vom Neide jem 
undıvon der Zeit geleiteten Wahrheit rglen 
-Ailia temporis. Unter ben in Dünzlabindtten vorkom- 
menden vermifchten Thalern, von denen man nicht weiß, 
von wen oder mo fie gefchlagen worden, kommen meh 
rere vor. So En von 1624, mit 
vier Profe| mit weldyen die Menſchen in den vier 
Elementen ie Die Menden in ber Weltic, 
‚mit der'nodenden Fortuna auf einer geflügeltem 

D,ihe Narren alle vierzc. ‚Blervon giebt eB audı 
fünfface, und ein fache, zu 14 Species, mit den 
obigen vier Profeffiomen und N nadenden Olädsgöttin 
auf einer Kugel im Meere, dabei ein Schiff: D, ihr 
— alle vier 2c,, und fo noch a — 


Thaler (Slükwunfd.)sweldie auf die Reife tb Rd 
ae Eriedeich von Schweden nach Heſſen im Fahre 
jeprägt worden, mit dem Bruftbilde-des Königs 

und einee Marl Aufichrift. 





436 Thaler (Slidwunfd). 
ſtadt in ben Jahren 1623, 24, 1645 und. 


fe: 
Friedrid; dem Dritten: . 
ler —— — —— 
— 1613 35 en 
ri 
Bat — 
Cabollerle und 


aae comes invidia, und der vom ie 
und von bee Beit geleiteten Mahrbeit 1e.: 
Alia temporis.. Unter den in 
menden vermifchten Thalern, von denen Sr mn 
don went oder 100 fie geſchlage 
en —— 
men, ie Meuſchen in a 
Elementen arbeiten: Die Menſchen in be 
mit der aaclenden Fortuna auf einer 5 
Drihe Narren alle vier ze. Hiervon 
fänffade, und einfache, zu 14 Species, 
bi igen vier Vrofeffionen und der madenden 
einer im Meere, dabei cin 
Kate alle vier zc,, und fo noch 


Ar (Biütountad, mide «ii die, 
u. Sriedrid von Schweden nach 
DSL geprägt work mit 


— Anffchrft. 





Tale (Goldmache): Taler (Orafen-). 437 
ee 
— a — FE 2 ler, Thaler, 


den — . Bon 

kommen ‚nor: Thaler der Ora 
fen von Bere Bentheim. ®. Berg ln h» 
—— Dietrihftein, Ervod, s 


nr Fugger, Glag, Cine 1d, 
Harte 
— 
‚zu Neuenftein, zu & und 
zu Odenfein, a 
Jevern, Jienburg, 
berg, Leiningen, Lippe ler der 
Detmold, zu Brad, Büdeburg), AT 
MWeribbeim (u Nechdort, zu Dieburg), — 
Mausfeld a 
Bor der-Ortfche Linie, vor 


hung: zu 
Friedeburg, gu Arten; Hin 
Montfort, Nofiz, Dettingen, —— — 
tenburg, Oft-Priesland, Puch halm, Nanzan, 
Regenfein, Neu (gemeinfchaftliche, ältere: 
me — — So yn und Wi ‚Bein 
Gu Sayn⸗ zu Wittg⸗ a: 
ehe ee 
(in Braunfels» — u Laubach, 

zu Dich, zu Lich in Hohen · eu Inte —n 

Sidenfee), a — 
neuen Theilung,- ältere Linie 
und Gendern, jüngere Linie zu Stolberg 
Suly,Qrautfon, Sehediiheubäthriene 
fen — — — Die Thaler aller die · 
fer Grafen zeichnen ſich nicht weiter von dem übrigen 


438 Taler (rundlegungs-): Thalet (Gulden). 


Thaler find * Mandfeher 
von den — ar een Neufiihen Ho · 


ka fat anauifchen xc.; bie feltener vor“ 
Eommenden find die Barbyſchen, Zollerſchen, Fugger- 


eh (o (Dransie unge»), Thaler oder Schaumun ⸗ 
a er all 
Schlöffeen, 


Here ein ſolches befitt, damit fein — Bi 
dadurch 5 werde. Die —— 
J— gewöhnlich ſeht feierlich. auch vin 
(alu), die geringhaltigen, nur auf 60 — 


Neichsgulden N linearer 
‚en di Dahl 00 u fehen ift, weun fie nicht Rünftlich 


— 0. —— 








440 Zaler (Gute). Laer Chellgennd 
J 58 a — 


BE eine eingebildete Münze, — 
die | micder nach mn elgenen 
Leute in den Beutel ihrer — 
oft fie auch ausgegeben wird, · Wenn man immer ci 
na in ‚Hederhaler bei [3 fübrt, fo fol man fs 
Gläl im Spiele haben, fo wie überhaupt im allen Der 
Äbäftigungen, Lie eld einbringen, alfo das Gelb Einem 
nie fehlen. Man hat auch Hedepfennige Manipflegt 
el — * In — fommen, in 
ders» oder Hoſentaſche einzunöben, auch in 
die Rod oder — ie — —— 
ju tra; auen mi e in il ‚be 
od in die Unterrödt. Gewöhnlid) find dergleichen 
Thaler ſchon fchr alt, von den fräheren Regenten irgend 
eines Landes; oft find es auch Schanmünzen mit einer 
a oder einem andern Sinnbilde und Denkiprür 
hen. Kurz immer mit unverftändlichen Zeichen für bier 
jene feneitan, 5 
ſonders in einer Fremdſorache, nicht zu entziffern viſ 
fen, und fie deshalb für Zauberzeichen Halten, [ Bericht 
a den untern Bolksklaffen, worin alſo aud) die 
4 der Anziehung des Geldes liegt. In Eenzels 
—— Unterrebungen‘* finder man Manches dat 


9 Thaler, welche von den darauf) befinde 
dern der Heiligen fo genannt werden. 

in den Münzkabinetten viele dergleichen 
Se 
PisflihenThalern oder Scudi. Sofommenz.B. 


4 [1 





442 Thaler (Heiligercheift). Thaler (Herzogl.). 
Hier nd ef dm Eclien Raub unblimfäni 


— —J— — 
Bee 
—— 


eht: rem — 


auf H —— ego wairem, und 
nam pP 7 
En LH 3 der ——— * 

— en); Oladpennenthaler, f — 


©. 

— (Hermannfläbter), f. eben, Thaler Gärt 
seite) .Herinpiiäe Zhelernälenen 
erzoglider), Herzogliche Thaler, 

‚den — —— 
lands früherer Berfaffung geſchlagen worden. Es kom ⸗ 
* vor: Banerihe, Braugfchweig · Läuehur ⸗ 

fdhe (von der alleren, mittleren und ein Ma), 
eldriiche, ‚Holfeinifce (Sunderburg, Gl 

lön, Norburg und Bottom), 3 

— ——— Lorheingifche, Med- 

mburgifche (vor der Theilung, nach ber 

werin, Strelith, 1, Wollenftein), Pommer- 

de ©& Säcfifcye von allen m Binln von der Ermeftinie 

aupilinie und von der Albertinifchen: linie), 

ch life und Würtembergiiche. Die älteften 

Thaler fommen unter dem Hergoge@udwig 


zu Landshut im Jahre 1540 vor, mit dem bartigen 
f —— und einem, auf einem von zwei 
ve een 

upte 2.3 Floreat semper Ba- 


t 
— Bien — hm gun 
ten, von 1557, haben dem Reichsad · 
‚ler und dem Titel Ban Renee des —E Auch 











16 Laer (Keronliher). 
gen Thaler bis 1568 haben 
———— auf dem Bruflbilde, theils 


theils KRaiferlichen Adlet In einem 
—* dem Titel Ferdinand: 


‚ten 
oder Marimilians des Zweiten. n 
Selen von 1548, umd A 


, 54, 55 und 56 vor. Unter dem ı 1 Ju« 
Mus und Heinrid; Julius kommen f 


—8* mit — Stempeln vor, fo daß es 
Inden Bochelungn af hen Zhala gebt De 
——— 

wol A 
gie, m an ea deli ke 
heitde, 8, und Wefpens, 
—— und Bey 


Prlifand- oder 
N. diefe Thaler ap Bien Regifter). Die übrigen Tha- 
ee 
jeuten, das behelmte Wappen, 
* echten, mebft der Devife: Hones- 
erh Ser den Thalern von 1996 if de De · 
Seen Se 1 
je gt 
Thaler von Friedrich Ulri 4, von 1616 an, Haben 
—— und: Deo et patria, Oder 
ober es find Schau und 

thaler (St. Jakobs · und Lautenthalifche Ausbeutetha · 
ker) ze. — Unter Chriſtiau, Biſchofe von Halber- 
° , Pommen Thaler von 1622 vor, mit der Aafı 
: Gottes Freunde, ber Praffen Beindt, 
um dm cn Swen ett haltenden Armer Tout aveo 





en ana, * 
——— it ben 
Deurfhen Züc, 


——6 
vyr, jomohi mit, als o 
ohne löppel. Dergleichen Thaler fommen fie 
wo föhledene vor; ———— U 
‚ser; Tandem patientia vietrix; n 
—— Dann Sqhiffsthale r, mit a 
55— ben Gase — — 
Jaota est alea. Dann mit dent Bruſtbilde 


‚drei 

Ari aa: — Bien rohen — 
theils das Sen theils das Bildnih mit dem 
Be be, dem Helme und dem Degen — 


— — Woypen md den milden Mamı: 
kommen noch Sch 
— amd Begräbnißthaler vor. Die 
mit einem den Kranz aufſchenden Are 
der. blafenden Fama über, dem Brufbilde: Au- 
lama coronat, 


— Engel, mit — und Pal, 


mi evife auf den Thaler fl: 

ie) Bebadt.” — Die Thaler von Rudolph 
Adolph Auguf und Anton Ulrich, Aue 

Wilhelm, Eurwig Rudolph, derdinand 





behmte Wappen 
ſytuche: Bincere ete · Die von 1663 (auch 
"haben das Pferd in einem Lorkı 


hann Bench und Ernft Augufl zu 
von 1666 — uuter welchen al — it dem 


Sgauth jaler, U —8 

— — diefer Limſe bei F 
mit Ernft Auguft 1i it eier 

fee dieſem 





, Dominc, 
behelmte Wappen und den Ri 
fer Ferbinande des Bmeiren Titel, 
von Tebann Adolph mb Friebrid Mi 
1690 und 1761, haben nichts — 
J Re und daf das Mappen 
.— Die Thaler zu Rome an 
En 1 Mo, Ha —— en fr 
loneprozeh, haben das kehelmte‘ — md 
ki dar em: Di a Son ai F 
sarea jastitia — jaler zu Gortorp, 0 
bann Adolph, Friedrich dem Dritten, Ebrir 
flian Albert, Friedrich) den-Dierten, Karl Per 
ter Ulrich, Oroßfürften von Nufland, von T6OL bie 
1753, haben mehrentbeile das Brafibild be8'Fürften, 
Anter dem fie geprägt betjelmten 
Mappen, au 
’ Safe A mit den um⸗ und, 








454 Tholer (Hergoglichet). 
I seiten 
—— — 


ſcheu 0 
von Lothringen kommt ber 
— = TI ni 
dem behelmten 
ch Ale nos, Deus salı 
rigen Thaler, bie unter den 
» Karl dem Bueiten (Deitten 
rang dem arte Karl dem 


sierten Hauptwappen, theils auch das 
erh ‚Helm ı 
Ben Yu? ai —— von | * 
vor, Ser Pferde, 
ae ? Fecit * — — 


Rn 26 er, —X Saas mit dem 
aler, zahl, 
te et und eben 


an, ni ve Ra 
nn leichen halbe von 1583, 1086 
Uniegaı Wer Vierten ——— mit ſeiuem 
und — Demahlin Nikola Beuftbildern, and dent 
gekrönten Wappen vor, key kommen Tha · 





b Ebriffian md Ge N 
Shrifian (alkin), Georg Kal fein), 
den Brüdern Georg, Ludwig und Ci 
fe Georg (allein), Sudan en 
(allein), unter Beorg BWilbelm Bu 
"and Dels: unter Karl dem Zweiten, unter 
u — —— und Kar 
v 


unter S hivius Aare — 
Nor und Karl Friedrich ju Dels und Beruſtadt, 
Julius Sigismund ju Juliusburg. | A h 

ante Wengeslaus, Ubam ‚ee 
riedrih Wilhelm, Elitabe 

ra, Zu Troppan: unter Karl, 
und Jofeph Johann Adam, 
Zug : unter Johann 
FAME: Zu 


Alle diele Thaler haben 
Bere der fie hat | 
Imten 28 — oder mi 


theils das rate 
a ren von heran 


Bmeiten zu — und 
® Vena heiten 
Beh Sera, Deglhen von 189, 








Saöyeit), m wohl mm 
0 — *— 
— 


gum Gefchenke für jedes Braut. 
Hecke m den e—— kommen in 
‚den 


ai Bea Ge Oak Scan Ch 


us madet Waffer ıc., — einem gehe 

ritg zu Pferderc. Dann Thaler, — 
der GeburtChrifti, Paer natas est etc., und der Bode 
act zu Cana: Sefus Chriftus madet Wa ſſer ꝛtc. 
amburger Hochzeitathaler, mit ber Hochzeit 
— Se 

deare: ji non. 
breite Thaler, von einem ——— 
le anderer Stem · 
‚sio.erax ibit in sala- 
— — 
jneten- 


ae — —* drei Fortunen 











ba! ‚1637, mi 

— 1 Sn ii Oak Daten aaa 

en . 

ein uf un Gcwerläen Dhnlkwsen 
——————— 


on 
mit ihren Bilbniffen, Wappen, Auf, In» und Denk: 
Sie haben ıheils das Seltrif 
—— Wappen der Union. Die Kreuzthaler von 
1584 und 1592, mit dem Burgundiſchen Kreuse, und 
1 Burgundilhen Wappen: Domi- 
mi 


Jı et ar v 
Bi —— an) 
; Sandy ln 


ren Sabel und dem Stabtwappen: 





— 





462 Thaler (Holfeinijeh.). Thaler (Huldigungs). 
fürn Säle auf dr Brut; Si Denn ueiscan, 


en 
un * 37. | 
führten, in den Bildern, 


daun vor: Schau 
— —— ee 
übri; —— Münyforten ber Holländer, 7 
# 


auch noch Erwähnung gefhieht, 
+ Nändifhe Handlung, Naturprodukte, 

ken, Manufakturen, — 
Oekonomie, Th. 24 8.283: uf, 
ae ne oben, mu Shaler(Ber. 

— Bene), cin Gehegiche Gadhfar 
— Goſenbandsor * 

Thaler, unter — 
wm ee anf den — 
— 


er Torque ge 
— (Huldigungs), Negierun, senteittöthaler, 
ee 


so nifche, Magdehurgifdhe 26, 21. Die mehrften von biefen 








zergaagep ® 
Bi 


der Sahrzahl 1 
deburgifiher, 
Sir ſchien 


ES 


Vnige Karl den Eilften in 
il ler von 1660 








466 Thaler (Zaierrega). Thalet Intkonif). 


GEHRIET: 
Be 


30,00 1600: a Sala 
vide — ‚In — 
nach dem Tode Karls des Erflem, und dem 
—— 
3 "lea @ —— 
Hi B. die Salem, nit Grad 

— ‚Vneburg im Sahee 1692 


er ‚Churwirte 
Bari eb € and ne ff une den Che 


- Keteontttten, —— Ein 

J worden 

"find, wie J. B. die‘ — —— 
1638, mit dem heiligen Moritz und 

bie bei der Intronifation des Herzoge * ut von 
ifhofevon Magteb 


fattondmebaillen, bei ber Jutrvniſotion der Her · 
zogin zu En Elifaberh Ernefime 








nebſt einem 
‚tate fantum, Die Scudi unter Fe 
Bmeiten, von1059, —— den Yömenzc, und 


— — ‚von — 


on sarrexit ma; 
u Bettlertha er, un führen den 
(f. Thaler (Bettler), oben, &, ram 
tuaer Thaler, vom Franz bem en Bieten 
beim, Bicenz dem Erften, Kranz dent Bie 
Berdinand, Vicen, dem Zweiten, Karldem 
——— Karl dem Zweiten, und Ferdinaud Kari 
jaler des Erſten find nurMexzo Docatoae, obne 
— mit dem Bruftbilde —— einem Manne uibſt 


mit dem Beuftbilde feiner Mutter ————— und 
"dern feinlgen, nebft der Auffchrift; Nom imp: 
cinem Kra⸗ n 


702, das dem 
—— 
— 











472 Thaler (Stalienifcher). 
unter Re; BE ahnen „Sr hen 
das belorki — 
ten Kopf, und 


* einem — oder den Sicilianiſchen 
ildchen, oder einenverbraun 


dergleich — —* vor, — 
lie —*— auch — 
burtsdacati. — Don Denedig kommen ſeit du 
1540ger bis zu den 1780ger * en 


reicht, und das ib des 
San te ca num Gen 


Shaker baten an Srmenfreg ab Ei te 
er en ein 
wen, der ein Evangelienbuch bältz auch mit 
tiauiſchen Lömen im Schilde. Thaler, 


Dog vor dem Denitianifcen Löwen Enket, 
ꝛc. Memor ero tai, Jastina 
in mit dem ſlehenden —— 


— Bu Dezana in Piemont, unter 
































iss Bahn nn Thaler (Lofunge,). 
77) ER 
Ri en — — 


und den ben Et jerade haltenden . 
— (8ili ER) —— Fran Bftiacn Sant m 
Re er meil „ Lilien führen. 
er, 


unter Pants 





% ift, do 
im Anflöfen ſolchet Sinmbilder, 
URTEIL TE! 


d 
tagiftern), 26:83 


fürſt lich er⸗ 
= (Malcontenten), ——— u 


— 124.70, 8.471. 
am I. 
——— Ider), eine — 


welche das Mansfelder Berg 
' bat man Mansfelder Thaler, 
— Wilhelms, bes D ü 
pf in antifer Form, auf 


Man bat —— 
— (Marien), f. Tb. 84 
— (Markı), Markfü 
Bat Thaler. 
Rz auch ale Die 


Rei 
ih aledım Thaler. u 
rich dem: — ‚an por, und haben theis bad 


 Brupbil d 18 Heirfcherd, unter — 
N umd das Mappen, theils die einfache 
—— mit einem 


hu 


Wahlſotuche — 
Wastgräflicen), Mastgräflihepalen The: 















































































































































doppelten Adler, 
umgeben mit ficben und zwanyig Wappenfhildchen, und 
ben heiligen Dincentius. Auch dergleichen Thaler won 
En nn ee 
ſchilder wmit 
big Wappenſchildchen umgeben, Auf berSchalern ven 
1679 fteht das Wappen, mit einem aus acht B-bele- 
henden Kreuger Benedietus sit Jehora 
Thaler von 1695 haben das 









































Thaler 


664 
1639, 40 und 41 haben 
terfelben. Die Underthalerftüde von 
das — ſoiſer — 
dem Stabtpge und —— 
Thaler von 1694 


3 ſchwebenden N. 
infignien, und Kaifer Karls des Gchle 
Die Thaler von 1744 haben die vom Auge 
ſtrohlie Stadt. Bon 1760 an fommenEone, 
thaler mit dem Reichdabler nebſt dem 


auf der Bruß, und dem 
fers Franz vor, — Die 
1624 und 25, und 1659, 60 und.64, 















eigifchen Lör 
Reale m ten Lönen, und den Fir 
Den, ünften, oder Marimilians, 
Pb De des Zweiten, oder Ferbinands 
m ober des Dritten, ober Feopolde, 
en a vor Doppelthaler, Schau. 
3: — — een ne. 





nich jürefl in dem — —— 


rl bis auf bie neuefle Zeit. Die Alteflen, 


und 1546 haben das Stadtwappen umd ben 
t, nebft bem Titel Koiſer Karla des Fünf 


Don 1024 Haben den Brenz Ocläfel ud 
bier, mebfi dem Titel Kaifer Ferdinande 


weiten; bann kommen vor: Gedächtnißthar 


len, © appelthaler z. Die Thaler bis auf die meuefte 
melde 


1, find —— zu 72 
ad —— — Die Thaler Breslaus 
guerit 1543, 44 und 46 vor, mit dem Stadt. 


und dem Böhmifchen Löwen: Beco vieit Leo 


Inda. Die Thaler von 1622 bat bes 


Wadpen und belorbeerte Bruftbild Kaiſer Fer» 


6 de6 Zweiten oder Leopolds; dann kom» 


nn Prämienthaler und a 


tbaler, oh hrzahl, mit dem Brufl 
ut de8 Zweiten ron 








und Bruſibild Kaiſer Karls 
1 
336 Kalle arla Ar —55 — n. — 


beerte 
Die Thaler von Eorbad), von 1566, haben bem heil, 
Rilion, nebſt dem vor ibm \ und 
j mirKaifer Maximiliaus des 
.— Die Coſtnitzer von 3 
inem Enienben geharnifchten Manne, 


‚war; umgebene Wappenfchilber, 
tbaler, D den 
baler — haben — — 


und 44 haben bie Starr im Profpeft zc. Die Thale 
von 1649 und 50 haben das gefrönte — 


Baal 
auf dem uf 7 

Karls des Füuften.— Die erften Thale Dort» 
munds find ohne Jahrzahl, mit dem Dortmunbjchen 





ee di 
Bommen noh Scheibenfhichenthaler, demil 
Thaler, Kipperthaler, Pefttha et 
Ike wc. vor — Die —— von — ta 


3. 
Marimilions des Sumeiten — 
von 1615 baden die Stadt nebjl der Brücke u 
Den 
gemi 
Thaler von 1620, 21, 22,39, 67, 96 und 
ben das Wopyen auf einem glatten oder sierlichen Streuge 
uud den Neichsabler ze. Dann fommen 
Sciefthaler, Doppeltbaler ven Dit. 
ıbaler, Neujobrethaler, Stüdfd a 
ler, Krönungsehaler, auf tie Krönung des 136 
Karls Sr von u u deflan Beats i 
einer Hand vom Himmel gefrönt wird: 
: Mperll Erna Dial, te? und eine 
Auficrift; Reformarionsjubelthaler und halbe Thaler, 
Bon 1712 und 63 kommen Eonventiondthaler 
mit einem Adler und einem Rreuge iettaiden wor: 


tionsfpeciesthal meuefle 
Barton. ® Die Ihaler I an er 




















876 Thaler (Stadt). 
Ba, —— und ben 


— 
boppelten — 
va Sn — 
dad — ben 
Kaifers, unte 


Ban: 
ommen aud Sweibritteiftüde 
a i öbnlichen Thaler kommen 1571 und 
93 ef vor, nl den Orabtwepsen un a ide 
adler, Bohn Bm & Sie bes Rails MR. Marimilians des 
aler kommen 


weiten, Derggleichen noch vor von 
— 1618, 1622, 1623, ze 27,30, 61.73. 18x. 
bie Stabtmauern, 


Y uf dieſen Thaler find 
—— ha des — Maithias, 
Ferbinande des Zweiten und Dritten. Dam 
Zommen noch vor: einfeitigeNotbthaler, Scham 
‚abaler, Evangelifhe Reformations» Jubel« 
‚tbaler, a — ufüde, Rothe 
müngen, Pefttbaler z..— Die Thaler von Meme 
mingen, von 1623, haben die Stodt im — 
derubet dem Reichsadler 2c.; Domine, kumilia 
‚und fünf mit viergehn andern umgebene IBappen ; dann 
Thaler ohne Jahrjahl, mit. dem Stadtwappen. obue 
Cinfaffung, umd dem belorbeerten DBrufbilde Haifer 
‚Karld des Sehen. — Die Thaler von Me: 
1628 und 29, haben den Neichsadler, auf deſſen 
‚das Stadtwappen und den mit einem Scheine 





Thaler (Stadt), 577 
Stephan. Die Thaler von 1638 
feniörmigen Giotaflung, 


Thaler von 1638, — Die Thaler von Mühl- 
fen, von 1574 und 1665, 


Zweit: 

mebfl dem Stadtmappen und 
dem : Ex uno omnis nostra salus. — 
- Die Thaler von Münfter, von 1638, find Doppel» 
thaler, mit der Stadt im Profpekt, darüber das Bild« 
ße Apofteld Pauli und der Geburt Chriſti: „Und 
das Wort iN’Gleiid worden“ ; auch dergleichen einfache 
* von 1647, mit dem Bruflbilde des Apoſtels 
Manli über der Stadt; dann Doppelthaler, Ge ⸗ 
u tnißtbaler, einfeitige Thalerklippen 1.— 
von Nordhanfen, —— haben — 

Stabtwappen, das Bruſtbild, und den 
tel Kaifer Cars des Fünften, mir den Infignien; 
auch die übrigen Thaler bis 1660 haben den Titel 
* Kaifers, unter welchem fie geprägt worden, 
and theils dad Wappen mit und ohne den Reichsadler. 
 — Die Thakr von Nürnberg ind fchr mannigfaltig; 
die am mieiften vorkommenden find Thale und Güle 
* ; die Erſteren von 1528, mit zwei, auch drei 
und dem NeichBadler, nebſt dem Titel Kaiſer 
Aarie des Fünften, bonn Rudolphs des Zwei« 
Matthias, Ferdinands besgmeiten, Fer- 
mds des Dritten, Leopolbs bes Erlen, 
ph des Erſten, Karls des Schften, Karls 
lebenten, Franz des Erften zc.ıc., bis zum 
ihrer Selbfiftändigkeit als Reichefadt, indem 
fam. Die Güldenthaler von1559 





580 Thaler (Stadt). 


ra {VeiVr, umb bag Bruflbilb 
Karlödes Sehen. Die Schiehtbaler 
baben einen zwei Slädderöpfen: 
Fortona m, N 
zwei Woppenfdildern und einer Auſſchtift. De 
men vor: Doppeltbaler, —— 
bädtnißthaler, Schauthaler, Comp 
tbaler 2. Die Conventionsthaler von1754 haben bi 


Druflih Katfer Granı bee Grfen. DIR anf 
‚all ranz bei rien. J 
meuere Zeit rechnete Regeneburg mach 
fpeciesthalern. Nachdem Megensburg 
gekommen, redinet es nad) deffen Oelde, — 
der Stadt Noflod, von 1563, haben den 
(chen Greif und das Stadtwappen: Si nomen i 
benedietum, Die Thaler von 1571 haben den 
und Neidjsadler, nebfl dem Titel des Kaiferd Marie 
milians des Bweiten. Auf den Thalern von 1607 
iñ des Kaiſers Nubolphs bes Zweiten eh 
der Jahtzohl auf beiten Seiten. Die Thaler von 1610 
haben die Jaht ahl auf dem Avers; diejenigen vom 1613 
des Kalfers Matthias Titel. Die Thaler vom 1627 
und 31 haben des Kaliers Ferdinands des Zwei ⸗ 
ten Zitel; diejenigen von 1637 Kaifer Ferdinands 
des Dritten Zitel, und von 1664 den Titel Raifer 
Leopolds des Erften, Die Doppelthaler von 
1605 haben das. bebelmte Stadtwappen, bie Aufe 
+ förifts In a majorib® virtute parto preciosa pos- 
sessio est, und den Neichsadlker: Non pro toto 
libertas yenditar auro ; dann fommen noch breite umb 
bolbe Thaler vor. — Die Stralfunder Thaler 





Thaler (Stadt.). 81 


von 611 haben das Mappen, barumter cin Rreug, 
ohne Einfaffung, und den Neichsadler, nebft dem Titel 
Kaifer Nubolphs bes Zmeiten; dann fommen fie 
noch vor mit Kaifer Ferdinands des Zweiten und 
Bern des Dritten Titel, Die Doppelthar 
er von IG11 haben das Stadtwappen und ein Kreuz 
im Schilde, nebft dem Titel Kaifer Rudolph bed 
‚weiten, im Titel: „Wo Pein Trum noch Enideit 
de ift Fein Oeluck zu Peiner Frifl.” Die Thaler von 
1640 haben das Wappen: um portau nesirae 
‚et pax Christus Jesus, und den Reichgabdler, nebft dem 
[Kaifer Ferdinandsdes Dritten. Dann konn 
men noch halbe und falfche Thaler vor. — Die 
Ehaler & * u Dee ee das — 
wappen, er: Lodis publ. . Argenti F. F, 
m ee jerliche Sie: Soline Yirttio Hos perpotans, 
Die ohne Jabrzahl, haben das von zweiföwwen 
gehaltene Wappen zr.; dann auch mit einer Kleinen Filie 
‚über dem Wappen. Die Thaler von 1696 haben eine 
Wie und das gefrönte Königliche Franzöfifche Wappen etc. 
Sit nomen Domini benedictam. Dana fonnmen Gul . 
den, ohne Jahrzahl, mit dem Woppen und einer gro- 
‚ben Pille vor: Gloria in excelsis Deo; Oedachtniß · 
wißthaler, Stüffchießenthaler, Iubelthaler, 
Rlippen, Friedens thaler ic. — In Stuttgart 
 Rommsen Thaler von 1522 vor, mit einer Kreuze und 
vier Wappen, und dem geftönten Bruftbile bes Katiers 
Rorld des Fünften. — Die Thaler von Thorn, 
von 1630, 1631, und ohne Jahrzahl, haben dag von 
einem Engel gehaltene Wappen und das Bilbniß des 
t Sig ie munds des Dritten, uebſt den In 
J ‚und diejenigen von 1632 baben gleichfalls das 
einem Engel ET nebfl Preugweis ger 
leg Scepter und Schwerte, barüber cine Krene, und 
Anter dem Neichsapfel: Dens providebit. Die Thaler 
von 1638 haben das Wruftbild des Könige Dladisr 





580 Thaler (Stadt). 


Et ſten. Die Ale 2 1658 haben das Wappen 
— alarum 


— einen — ich 

'orlona parit gaudiam, un! 

mei Wappen fejldern und einer Aufichrift. Dann fe 
menvor: Doppelthaler, Eroberungstha 
bäctnißthaler, Schautbaler, —— 
thaler x. Die Eonventionsrhaler von 704 haben 
Stadt * der Unterfehrift: X. St, eine ne 
das ift, eine feine Cõllniſche Darf, und dad belorbeerte 
Bruflbild Raifer —— des Erfien. Bis auf bie 
neuere Zeit rechnete Negendbi — Eonpentiond 
ſpecie dthalern. Noddem * Bayern 
gekommen, rechnet es nach deffen — ie Thaler 
dee Stadt Rofiod, von 1563, haben den Roftorlir 
ſchen Greif und dad Stadtwappen: Si nomen 
benedietum. Die Thaler von 1571 baben ben Greif 
und Reichsobler, nebfl dem Titel des Kaifers Mapir 
milians des Zweiten. Auf den Thalern von! 
ift des Kaiſers Rudolphs des Zweiten Titel, mebft 
der Zahrzabl auf beiden Seiten. Die Thaler von 1610 
haben bieFahrzahl auf dem Avers; diejenigen von 1613 
des Staifers ale ze Die t von 1627 
und 31 haben des Kaiſers Ferbinands des Zweir 
ten Zitel; diejenigen von 1637 Kaifer — 
des Dritten Titel, und von 1664 den Titel Kalfer 
Leopoldd des Erfien. Die Doppeltbaler von 
Kon: In ee — in * 

In a m J pa 088 
ses5io est, und den Neichdabler: Non — 

‚ Näliertas venditar aaro: dann tommen rar unb 
balbe Thaler vor. — Die Stralfunder Thaler 
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von I611 haben das Wappen, darunter ein reup, 
‚ebne Einfoffung, und den Neichsadler, nebft dein Titel 
Kaifer Rudolphs des Zweiten; batın fommen ſie 
ned vor mit Kaifer Ferdinands bed Fineiten und 
Ferdinands des Dritten Titel, N 6 
fer von 1611 haben das Stadtwappen und ein Kreuz 
im Schilde, webft dem Titel Raifın Rubolpbs des 
meiten, im Diel: „Wo kein Trum noch Enichit 
da ift fein Gelud zu — Die Thaler von 
1640 haben das Wappen: un portae nostrae 
‚et pax ChristusJesus, und den Reicsidle, nebfl dem 
Shlstaifer Ferdinan ande des Dritten. Damı fon 
men noch halbe und falfhe Thaler vor. — Die 
Thaler ARE — bunt das 1, 
mwappen, darüber: lis pabl. Resp, Argenti 
und eine gierliche Liſie: Solins virtutis fos per) etanr, 
Die Thaler, ohne Sabrzahl, baben das von zwei Lowen 
ie Wappen ıc.; dann auch mit einer Rleinen Lilie 
en Wappen. di —* — eine 
bag gefröntestöniglicheigrang, je Wappen ıc. 
Sit nomen Domini ben‘ benedietun. Dann konmen Gul» 5 
ben, ohne Zabrzabl, mit dem Wappen und chmr gr · 
‚Ben Pille vor: Gloria in excelsis Deo; Oedachtni h · 
nißtbaler, Stüdfdießenthaler, Iubelthaler, 
Klippen, Fried ens thaler zc. — In Stuttgart 
kommen Thaler von 1522 vor, mir einem Kreuge und 
‚ und dem gefrönten Bruftbilde bes Kaifeı ’ 
Korls des Fünften. — Die Thaler von Thorn, 
‚von 1630, 1631, und ohne Jahızabl, haben das von 
Engel 5 Wappen und das Bildnis des 
ige Sig mund‘ des Dritten, nebfl ben In · 
fonien, und diejenigen von 1632 haben gleichfalls das 
von einen Engel gehaltene Wappen, nebft freugmeid ges 
Kat Sechier und Schwerte, darüber eine Krone, und 
unter dem Neichdapfel: Deus providebit. Die Theler 
von 1638 haben das Braptih d des Königs Bladis- 
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laus des Dierten, nebft rn a 
ler von 1546und 1547, 1620, 35, 36 und 
1638, haben dat Stadtwappen, ben NeichSadler, mebft 
dem Titel KRaifer Karls des Fünften, Ferdinands 
des Zweiten und des Dritten. Die Öüldeutha- 
ter von 1572 haben dag Wappen und den & 
mebfl dem Titel Kaifer Marimilians dei Zwei: 
ten. Dann Fonmen leichte Thaler albe 
Thalerklippen vor. — Die Thaler von 

— 1A nah LER En Be a > 
das Stadtwappen auf einem Kreupe: nostra 
Deo est. Diejenigen Thaler von 1 haben das 


dem Mappen und Reichs adler, Kalfer Mazimir 
Uans des Zweiten, Nudolphs bes Zweiten, 
Berbinands des Zweiten, en 


Dritten und Peopolds des Erften 
Doppelthaler, ohne Jahrzabl, mit dem Wappen anf 
a: — —— cunetis hr — 
malis. it. Dous dat cui xalt, und dem 
tus mit dem Wappen: Firma est in Dontao's et 
Iidacia nostra. Gemeinfhaftlide Marflüde 
erſchienen [hen 1506, mit dem heiligen Laurentius und 
dem Wißmarifchen Wappen, und den Wappen von 
burg, Fübe und Luneburg im Dreick ıc. Dergleicen 
a aa > 1550, Im * Wihmatiſchen Wap- 
auf einem md den Wappen von 
Bühet und Büneburn, im Dreied 0. — — 
Borms kommen zuerft 1570 mit dem von zwei Dro 
‚hen gehaltenen Stadtwappen und dern Neichsadler, nebft 
Kaifer Mariatiliang des Zweiten Titel vor, Die 
Güldentbalerflippen von 1616, mit dem von eis " 
wem Drachen gehaltenen Wappen und dem Neichead- 
ler: Sub umbra alarım tanrum prois. nos. Die Tha- 
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+ demvon 1619, 20, 24 und 1060 Haben bad Wappen 
und den Nrichsadler, und die Schon vorber angeführte 
Deviſe. Diejenigen von 1681 haben einen andern 
Stempel, Die Thaler von 1709. haben die Stadt, darı 
über das Wappen 2c., und bag neu erbaucte Narhhaus, 

> auf welchen der Name Gottes firablt: „So fett mich 
Bett om den Det, wo Luther ch bekam fein 
Wort. it. Seit getroft, id), der ‚Herr, bin mit Euch.“ 
* Daun kommen vor: EvangelifheNeformations: 
belrhaler, Anderthalbrhalerftüdese. — Die 

won Zmwoll, von 1596, baben das hebelmte 
Mappen und den Reichs adler, mebft dem Titel Kaifer _ 
Redolpbs des Zweiten, Dergleichen Thaler, ohne 

„ mit dem Titel des Kaifers Matthias. Die 

von — haben das gelcönte Hollandiſche 

Wappen 2t., und das belorbrerte Brufibild, mit dem 

- Schwerte und Stadtwappen, und Haile Ferdinande 
des Dritten Titel. Die Thaler von 1659 und 1660 
haben beu geharnifchten Mann, nebil dem Schwerte und 
Wappen, und das gerönte Holländifche Wappen: Da 
Doniine, in diebas nostris; auch giebt. «s 

‚von 1660 amd 1662 von gleichem Stempel, 

Hr mit einer andern Deviſe; Concordia res paryae 
ereseunt. Daun kommen noch vor: Gulden von 1583, 
Hardt efrönten Wappen, auf welchem das KHollän 

. feilenbündel eingefempelt iſt, und dem Neichs» 
Da pao, Dom. ete, Lowenthaler von 1644 

91640, aufdenen ein Löweif, und Dufatonen von 

- 1659, mit einem gehorniſchten Reiter 20, Darunter das 
' 1» und den gefrönten und von zwei gefrönten 
gehaltenen "oolänsilden Wappen; Da pacem 

— Außer den genonnten Städten haben noch 

i ſelagen laffen: Braunau in Bayern, Deven ⸗ 
de ein Cimbed, irankenthal, Brancder, Öräg 
‚Steyermorf, Öröningen, Dasanıl Holber· 

— Halle in Schwaben, Halle im Saalkreife, 
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ernord, Hörter, Zini, Landau, ‘ men: 
san Nord —— — 
Stade, Thaun, Wetdenb urg im 
— (Greanebendi IE ) von Albert Ern 
Würflen gu ‚ auf den 878 edelımen Her 


fatanı — dem Ide an om 
es — Thaler, melde 
ichs ihrer 


bie Steen Sture jun, als Reiche — bat 
fehlagen laffen; f. oben, unter Thaler (( die 
fhed). Die Thaler, die der Churfärft Frlebrie 

Dritte von Sachen, auf die erhaltene Reichs 

rol»Statthalterfchaft vom Jahre 1807, mit dem Ber. 

doppelter Umfchrift, einfachem Adlet und des Kal 

8 — Zitel, hat ſchlagen loffen, — 

noch mehrere andere. 
_ en .), ar denen Setzen 


Stempelriffe vorfonmen 


die andern en 

Unter den Römilch:ftale 

ia ee id 
Maorimiliane des Erſten ibið ver, mit dem Brufl» 
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bilde bed Monarchen und dem Difichon: Qui faeras 
- Be laboram nunc —** su- 
Don Gerdinand dem 
wi Nas kommt ein halber Sterbethaler von 1347, 
feiner Gemahlin Anna Abfterben, mit feinem Bruf- 
ee ‚arfrönten A „Bir Magens Gett!“ vor, 
Pre Sroperitannien kommen Begräbat: *— 
ler der Ormahlin George des Zweiten, 

—— Eorolina, von 1737, mit ihren Brufbile 
jdyift vor. — Ju — Fon 
— SterbeoMetaillen von 1632, mit —— 

Be: Adolph, und Stans acie — 

einen Tafelchen vor; dann Osnabt eaeskabe 

rc Adolph, 1633, mit dem belor- 
ldeund der Aufichrift: „Ein guter Hirt ec.“ 
header Stempeln. Een —— einfe che 
Segrabntßthaler von 1633, mit dem entfeelten 
z. md den Sprüchen: „Euge, serve fidelis." 
mortuum fuginat.” „Et vita et morte triam- 
0° Die zu Erfurt geprägten Doppel-Sterbeiba- 
vom it, mit verfchlebenen Zufehriften: „Vita 







Kreui 
e Karl Ah dreifache Zub: 


117] faire von 1660, mit eimee Aufſchrift in einem 
je, daran die Neicheinfignien ze. geheftet 
, vor. Auf der Gegenfeite Teht der König feinem 
die Krone auf und empfängt dagegen die himm · 
Die leihren Begräbnißthaler von 1660 
ben diefelbe Aufichrift, und ein aufrecht en 
| 6: Indomitus pri — Zu 
 Dänemart die Begräbni 348 aler von ongriehrig 
dem Dritten, — dem —— unb a 
 Poramide ꝛtc. ten, ngarı Ger 
——— auf den Tod Ludwigs des Zweiten, 
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son 1526, mit feinem uud feinen Gemablin Maria 
Bruflbildem: Quos Deus conjanzit, homo non sc- 
yaret, — Bon den Preußiihen Sterberbalern 
Lommen vor: die Sterbeibaler von Friedrich dem 
Großen, 1786, nach dem oben, ©. 517, 
Gepräge, nur hat unten das A des Münzortes gi bei- 
ten Zeiten zwel Sternchen. — Chur» Brandenbur; 
tie Degräbnißthaler des Churfürflen Georg Wi 
beim von 1640, mit dem Bruflbilde, und darunter: 
Au cocar vaillant rien — —— 


nierundzwanzig Schildchen um; Die 
Begräbnidehaler feiner Wir ElifabetbChar 
lette, von 1660, mit einer Auffchrift auf beiden Sri 
ten. Donn diejenigen der erfien Gemahlin Friedrich 
MWilbelms des Örofen. Yonife, von 1667, mit 
ihtem vorgefehrten Gefichte und einer Aufſchrift murer 
dem Churhute, und fo noch mehrere Thaler über bieien 

“ Hintriit. — Bon den Markgräflich Branden 
kurgifchen Begräbniätbalern kommen vor: Diele 
Thaler von Geotg Friedrich zu Auſpach, von 1603, 
mit dem Brufbilde und einer Auf · und Umfchrift: „Ir 
Gott mit ung, wer mag wider und fegu?* Dann von 
feiner Witwe Sophia, von 1639, mit zwei Wap ⸗ 
penfchildern unter einer Krone, und mit einer Auffchrift, 
VDon Jo achim Eruft, von 1625, mit dem Bruflbilde 
md einer Unfs und Umfchrift: „Der Kerr ift mein 
Schilt, auf den ich frame.” Don Karl Wilhelm 
Friedrid, von 1757, mit dem Bruflbilde und einer 
Auſſchrift. Begräbnißtbaleroon&hrifian&rnft 
— von 1712, mit dem Brufibilde: Mars 
3, Apollo domi, und einer Yaf- und Umfchreft, Auf 


Es Stempeln. — Don ben Chur» Sähfifchen 
Begrabuißih alern kommen vor: von Auguf, 
13586, mit dem Bruftbilde und einer Aufſchriſtz auch 
dergleichen Diätholer, auf benen ber Churfürft, aufer 
dem Schwerte, auch einen Pufifan hält. Don Ehrir 





mit denn Wappen. des Bruft- 
— dem Zweiten Begräb- 
1611, mit dem gel Bild: 
Auffchriftz auch von 1611 mit dreifa» 

Bruftbild, und einer Auſſchrift; 


!. Dola spes 

auch dergleichen halbe Thaler mit einer Aufichrift, 

— — iu einem Nousenkrange, Die Begräbnig- 
aler Johanu Geotgs des Dritten, von 1691, 
‚haben das Bruftbild im Churrode ze. und eine Auf · 
Dergleichen Conrantthaler mit einer Aufſchriſt 

einer Fahne: Jehova vexillum meum, Die Be- 
äbniptbaler feiner Mittme Sophia Anna, von 
717, mit einer Aufſchrift und einem Schiffe im Ha- 
fen: Deo duce portum invenit, Die Begräbniß« 
tbaler Johann George bes Dierten, von 1694, 
haben das Bruſtbild im Churrode zc. und eine Auf 
Ächrift; andere Thaler haben zwei Pyramiden, Mon der 
ahlin Friedrich Auguftg des Erflen, Chris 


me Eberharbine, fommen Begräbnißtbaler 


727 mit einer Aufſchrift und einem Copreffenbaume:c. 
vor; Quot folia, tot corda Jugent. — Unter den Ber 
‚ ‚sräbniße und Sterbethalern von ben Hergog- 
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lich · Sach ſiſch en Hänfern kommen Tha · 
ler von Jobann —A es er 
Bruftbilde 2c. und einer Auf · u 9 
„Elend nicht ſchadt, wer Tngenb bat.” Don Johann 
Ernft zu Eifemach, von 1638, mit dem 23 
und einer mit nempebn Wappenfchilbchen umgebenen 
Aufs und Umfchrift. Don Friedrich Wilhelm dem 
Erften zu Alten! kommen 1590 Begräßniß- 
thaler feiner Gemahlin Sophia mit ihrem 2 
und einer Aufichrift vor; dann auch von ihm 
mit dem Bruftbilde und einer Auf und U 
Domine, conserya me in verbo tuo, DEE 
nigthalervon Johann Philipp und feiner Witt 
Elifabeth, von 1639 und 1650. haben; bie Exfleren 
Das von zwei Engeln gefrönte Bruflbild zc. und eine 
Aufichrift auf einer anf die Spige aufgeſſellten Tafel, 
und die Letzteren das gefrönte Wappen und eine Hufe 
farift. Die Begräbuißrbaler der Gemahlin Bi 
drih Wilhelms des Zweiten, aus dem 
Haufe, Magdalena Sybilla,.von 1688, haben dis 
—* Altar ꝛtc habe —— und eine Spit · 
le mit einer Auf · und Umfchrift. Und diejenigen 
1bm,1609, habendie Deufichrift: Pietasndenmantii. 
Die Begräbnißtbaler Friedrich Wilhelms bee 
Dritten zeichnen ſich nicht aus, eben fo diejenigen bon 
obanu von Weimar, welche die Denkichrift führen: 
wine dirige me in verbo tuo. Die Begräbs 
nisthaler Jobann Eruftvon Weimar, von 1026, 
haben den Denkipruh: Cavescet sechs ionumerabi- 
libus, Unter Wilhelm von Weimar fommen mehrere 
Begräbnißthaler von feiner Familie, und fein ci» 
gemer vor; auch von feinen Sohne, dem Prinyen 30+ 
bann Wilhelm, von 1639, mit dee Denkfchrift: 
„Sonimbnuhn bin, mein Öott, gu bir, mas 
da zuvor hafl geben mir.” Bon feinem Bruder 
Albert, von 1644, mit deffen Bruftbilde und dem 





We (Sterbe). * 
— Bahn sim Ci Eis. 


teften 
a en 106 mit ihren 
loriam surreetura. 
= Rrenze ic. Don En —— 


—— von 1636, mit einem 


Den fe feiner Bine, — Doro: 
— 


alt — 
ler won der Gemahlin Johann Kat ſeimar, 
der Ehriftina Elifabetb, von — ee 


Ina, und I Witwe Maria, Pri 
- Zremouille, Johann UND Gar Km 
Brommen zu Gotha (Sterber und ißthaler), 
riedrich dem Erften und feiner ehr, « 
ma, von dem bei Toulon gebliebenen Bruder Fried · 
f Tiche des Zweiten, Jobann Wilhelm; von der 
erflen Gemahlin Bernbarbs des Dritten zu Mei 
‚Mario Hedwig, von der erflen 
‚Ehri Alone zu — Chriſtiane, von 1679, 
einem auf einem Todtenfopfe fihenden Knaben ı.: 
— von Johann Ernft dem Achten 
Saalfeld, —— Eruſt. a dem 
Kane in justitia videbo vultum fuum: > 
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ven und einer Auſſchriſt. Don —— 
von 1642, mit dem Bruſſbilde und einer Auſſchtiſt; 
von Ehriftian zu Celle, Etzbiſchofe von Minden, von 
1633; von Magnus, dem Sohne Wilhelms, von 
1632; von Auguft, Etzbiſgoſe gu Nageburg, von 
1636; von driehrih, 1648, mit dem Bruftbilde im 
Vorbrerkrange und einer Auffchrift; von deffen Schwer 
ſter —— Se Sohann Eafimire, 
—— 'g, 1643. Don Auguft 
dem Jüngeren, * * nenen Wolfenbättelr 
(deu Linie 1666, mit einem abgeflorbenen Baumerc.: 


einem. Peichenfteine v.: Vixi, dum Hl 
nen peractu, — vestra a ne ie 
vivite, ut vixi, bene; von feier Witwe Sophia 
eiifa betb, — mit einer Aufſchriſt und einem 
Siunbilbe: Vera sapientin et pietas fastidit fer- 
rcna, avolat et itur ad —— Dorn kommen 
noch Begräbnißthaler vor: von Rudolph Au- 
uf, Anton Ulrich, RT un Wilhelm, Ludwig 

Kupeiph, Berdinond Albert bem Uelteren, 

. Berdinand Albert dem Jüngeren. Bon der 
neuen Lüncburgifchen Einie bis zur Churmürde: 
von Seorg gu Golenberg von1641, von feiner Wittwe 
Anna Eleonera, 1659; von Ebrifian Audwig 
au Gele, von 1663 (von deffen Schweiter Glare, ver» 
wittwete Gräfin zu — 1658, von | mon 

+ ‚billa, der Wittwe Herzogs Julius Ernft zu Danner 
berg, 1652); von Georg Wilhelm zu Calle, 1705, 
mit Denfipruche: Hand ‚atior 
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Höufern hören 
5 (e8 König o 
; und bei den 


und Begräbnißthaler 
befonders vor den Br 
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ibe ſoin auch leben.“ 
Be ana 
a cs Auficheft i gehn Zeile 


J und das Imte © 
— eishieiaigunge), f Zhaler & 
nice fh & dach Simmbit 


— Pr —— 
theils wit, theils ohne Beyi 


* Dergleichen Tha · 
Der. tehn. Euc. Sb. clXxXxi. D 
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F von 1708, noch Urt der oben en, von 
tem er dem —— 
Bre He 

Pe 

BGoties 

— 
Be lc 


fie N 4 f eines 
ee) etrathen Man fie ind 
— Par m va undefannten 


‚men —* ale von Dladislaus de 
»1499, mit dem heil. Labielans in Pferde und dem 
ven, Die Thaler von 1500 mise ein 
ni Seite: und Zurfo, mit der über 
den heil. Pabislaus. "Unter Lubwi dem eiten 
kommen , 1508, 
mit feines Vaters Dladislaus und dem 


——— fitenden, Könige vot. 
'Doppelthaler, Schautbaler — su 
- Pferde und nem Wappenfaildern, Gedähtnißtha- 
u re 


856, auch 54 und —2 Fr — 
9,2 
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ven und einer Auffhrift. Don Wilhelm zu Hatburg⸗ 
von 1642, mit dem Brufbilde und einer Aufichrift; 
‚non Chriftian zu Celle, Erzbiſchoſe von Minden, von 

. 1633; von Magnus, dem Sohut Wilhelms, von 
1632; von Anguf, Ergbifhofe zu Nageburg, von 

. 3636; von Friedrich, 1648, mit dem Bruflbilde im 
Kerbrerkrange und einer Auficrift; von deſſen Schw 

‚ Mer Margaretha, Witwe Johann Gafimirs, 

Hetʒoge Sadien-Coburg, 1643, Don Anguft 

im ‚ügeren, von der neuen Wolfenbüttel» 
ichen Linie, 1666, mit einem 

Vae Laeta froi 
translt gLor] 

“et: Vegeto ConsiLIO; von feiner erflen in 
Elara Meria, von 1623, mit einer Aufſchrift und 
einem. Veichenfteine 1.: Vixi, dum Växi, bene, jam 
mer peracta, mox vestra ur labula, valete et 
vivite, ut vixi, bene; von feiner Witwe Sophia 
‚Elifabetb, von 1676, mit einer Aufſchriſt and einem 
Siunbilve: Vera sapientia et pietas fastilit ter- 

arolat et reeipitur ad aeterna. Dann fommen 

noch Begräbnißthaler vor: von Nudolpb Au- 
go, Anton Ulrich, Auguf Wilhelm, Ludwig 
 Mudolpb, Ferdinand Albert dem Aelteren, 

‚ Gerdinond Albert dem Jüngeren. Don der 
weuen Läneburgiſchen Linie bis zur Churwürde: 

vom Georg gu Ealınberg von 1641 von feiner Witwe 
Ana Eleonora, 1659; von Ehriflian Ludwig 
gu Eelle, von 1665 (von deſſen Schwelter Clara, ver- 

bittwete Gräfin zu aryburg, 1698, von der Sh · 

billa, der Wiume Herzogs Julius Ernft zuDanne, 

+ Berg, 1652); von Georg Wilhelm zu Celle, 1705, 

„mit dem Dent ſyruche: Hand folgit gratior | 8; 
von Johann Friebrid zu Cal ‘9, von 1679, 

© Berner kommen noch Begräbniß- und Sterbetba- 

s her vor von regierenden Herren zu Heſſen / Darmfladt 
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— — von Rn 
Br te Thaler, ohne Sabryabl, mit der Taufe 
: „Das ift mein lieber So! 
—5— 209 „Wer ba glanbet ic⸗ fs 


chen 
ae Be an hen; Si ie * ke 


ta I , deren Düı 
e ante), A inghercen wicht an · 






unter dem Namen der unbefannten 


ler auf. 
‚arifher), Thaler, welche bie Könige von Un 
T Sie fangen von 1499 au, und ger 
bi anf die Kalferin Maria Therefin, Es fom- 
va vor: Tholer von Bladislaus dem Seiten, 
1499, mit dem heil. codislaus zu Pferde und dem Wop · 
* —— von 1500 mit dem Wappen, haben an 
: Kremig und Turſo, mit der Maria über 
heil. Sapislaus. 'Unter — weiten 
+ Rrönungebidthaler zu 


feined Vaters Dladislaus Bru und dem 
Ben anf einem Kiffen enden, Könige vor, Dann 
pp 
und bi (bilden, Gedaͤchtniß iha · 
We De She vn —— — 
von 1556, auch 54 und 58, find Marlenth aler, mit 
Pr2 








Be ent 
ande bt Sie 
vereinigungs» oder em) 
die Churfürften am Rhein in® 


font ein anderes Zeichen, Sinubild 1c. ı 
bie ———*— — 
in autifer 


Kopf d 6 Herrſchere 
» Briebrich Wilhelm und 
von Preußen, mit 
Ömifcher Schrift) , unter: bem Kopft 
nf dem Revers das 
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‚auf dem Revers, worin 

Der Verband beſteht haupt ſaͤchlich in dem Ger 
— Münze, alſo in der — der Keht · 
des. Revers, weil das Uebrige jedem Dereins- 

‚auf feinen Thalern zu. beftinmen vorbehalten 


‚er morben find, wie z. B. bie Her 
inifchen Tholer, melde unter Auguf zu 
* 1676 geſchlagen worden find hab, —* anter 
Bleelöergoalicen), S.452); dam bie Schau. 
alen, die der Herzog Friedrich zu Braunſchweig · 
in Jahre 1646-0uf ben zwiſchen ihm uud. feines 

Seorgs Söhnen errichteten, Succeſſiousre ⸗ 

ſdhlogen ließ, mit dem Bruſtbiſde und dem Merkur: 
una — ianumetis potior. Vestram erit 


—— Thaler, melde bei Vermahien 
‚gem Fürflicher Verſonen. geſchiagen oder geprägt, mor- 
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* Ithater De 
on —5——— —* 
nike — —S 
J 
> gehn Mappı 
on * Sailes Jofenbe des ——— 
————— 


welchen 
im Abſchnitte die ſhende Satet 
— Laet; —— ne) 
Stadt R Fan — 


ERS 8 sen Sa. vn 
' feinem und 12 


‘ ‚ges 
— — — 
rich Auguſt dem Zweiten ‚von Sachſen, 
Sabre 1719, mit der Kaiferlichen Pringeffin Watia 
Sofepha, mit einer Auffcrift und zwei bremmenden 
‚Herjen 26,3 Indissolobiliter. - auf die Wer 


Thaler 
Mar 
— ‚des Martarafen Are 


ee — 


— 





0 Rhaler (Vicauais) 
EEEREN Shriine cn Brut 


———— 

Auffchrift. — Thaler Si Die Dermiblang 
bed Ehurfürflen Maxim ilien —se— ——— 

ee —— ep Minen Babe and 
nia zu Oeflerreih, mit 

ten Bappen ie: x. O0 Dem 

end Ut vidennt ilios Dann kommen nody‘ 
"Saariiar Heniosia-audfiige, — 

u. A Di 

—— — ver. mern 
"lan D 

curſiiten, theils aber auch nur Gedächtnigmebaillen 


waren 
en Thaler, welche die Churfürflen 
ſche nady dem KRaifers 


19 dr Gefäß Yodan i 


gen lie. 3 ©. ließ 
3 ‚von Sachſen, als Vicarius , nad) 
fer Radolphs ded Zweiten, 1612, 
a ante 
), und der en. Dann er 
"fehlen ein — Vicariatstbaler vom demſelben 
19, nad) dem Tode des Kaiſers Mat · 


ge 
nd Dicariarsıhalet — — 
seiten, mach dem Tode des Kalfers Ferdinands 
en vor, mit dem Churfücflen zu P 
amd ber Umfchrift: Doo et Patrine, — beidem 
Schweile des Pferdes —— Unter Friedrich Aus 
" guf dem Erften, nad) dem Tode Kaifer Iofepbe 
bed Erſten; unter Friedrich Augufdem Zwel · 





"Ben 1240, Soma vn 
des Stebenten, 1745. Auch Baer! 


m — — — 
pri Thaler, welche vier Köpfe auf 
— mehrere fon oben ange 
© führte Thaler‘ Maag rin 
mi —— Auach, holen, die 
jahrigleu Farſten —V ‚werben. 


Be Minbefähtgkit® 18 des Qmeite 
i arls des Zweiten 
—— Maria len Be: * mit 
v prägen | 
n ——— Vierten, bie bei feiner 

1590 geſchlagen worden, mit dem Bruftbilde und 
in : Regoa ‚irmat pietas, Braudenburgiſch · 
— die unter der. Fuͤrſtin Ehrifliane 
 Eharlotte, Vormünberin von bem 
Wilh elm Friedrich, 1727 geſchl 
den ſche oder —— 
wãhrend der Vormundſchaft vi ea: ” 
1740, die. Firmen WagalenelBilbeimineund 
Karoline Auguſte haben ſchlagen 


r ” 
—— ac. —— 


Thal 
3 aiul ſt aunde ), Thaler, di 

Allen —2 ), Tb — 
von — —— and Hollaud zc.ı Ar 
mino factum est istud, und einer Auffjeift, gefchlagen 


Il ul un aa 
Wah 1), Aal mce bi er Mahl cine Pürfen 
‚yunt regierenden Herren gefchlagen worden. Hierher ge 
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Weißt il we 


— ch Julius — es 





— f * Wedfel,in W. 
— ——— Thaler Müden un We 
Eigentlich find es Welpenthaler, 
Ir Seintich Julius von Brauuſchweig · 
1599, ſchlagen lich; denn ak den Mer 
mit den Bor: 


— und von ae feinen Yaupte 
bebede, der ihm auch einen Lorbeer» 














‚mit den nöthigen Regiſtern verſehen. — 
und 66; Ir Th. daf., 1767 Theil , 
Thaler —— und —— 














Thelentebinen· oils 


worden, die | 
ide ll ru han =) 


geachtet: unter den 
lichen, die Thaler, welche vor Herdinand dem Exrflen 
efhlagen worden; unter. dem. 1, alle 
ae (hen vor Per dem — —— die 
vor Karl dem Zwelten; die Danlſchen vor Ehrir 
je * dem — die Polnifcen, ——— 






3 die ‚ia 

ca find, bis zu — dem Seal md 
Cha elich auch von den 
— kommen a ne) auch 
diejenigen von geifllichen Fürften und Reihe: 
fanden, wie ſchon oben unter 3 und AZ ——— 
dem ac. ꝛc — Von 


Hefe und größte — in Kö 
rat) Heinrich Rübed; er hatte bemfelben ‚viele 
Jahre hindurch en — ge 


Igen —— Be Mabei hat 
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nett am oben — 


— 
— — — 
ge, — en 
hängige Seite eines Berges oder 
diefelbe in das Thal neigt. 


in neuerer Zei beide vereiniget, und ven ie 

h or — 

X — Güter, welche im Thale li 
a — gelegenen Grund| 


— Thal ehänge, 
eae son Bm Dan, un Vi 
iel unter, 


ie. der 
bi een Be dem zweiten 

Paris 1815 wieder nad Nom 

— — 


den Gro 
eine Anz am due — — — 











ruchtboben 
find geſch 

1) Das Alpen» Thalicteum, a 
pioum, simplicissimo sulmudo, 

= FE Spen ‚Kams, 
3..p. 323. sect..0. 120 f. Ik Diele 
bat einen einfachen, — „a Stengel, AumpfeBlätts 
hen, einfache Troube jene Blumen, die 
mit vier ———— il Stan! und acht 
Stempeln verfehen find. Dieſe Art wächft anf Alpen 
in‘ ne und.England, wird 6 bis 12 Bolton, 

und blühet vom Mai bis 

* Das — — Thalictrumg bie 
Ih malblärtrige e Wiefenraute, T an- 
lanceolato-Jinearibns. 






randige, ende Blättepen, und eine aufrehte 
Blumentifi Die Dı hat vier Sronenblätter, um 
gefähe fehychn Gtaubfäben, und feben Sttmprl. Wien 





618 Thalietrum. 
. Abande · 
ve —— Ha Ol an ea 


4) Das — ———— 
— — ſlarum, caulo 


Be Beine Thalictrum, bie Bergrante, 
‚ Toliis sexpartitis, 
‚mais Linn. Spee. plant Tom. I Ha 789, "Ruta 
— ‚minor. Tabern. ic. 55. ———— 
—32 
ttene Blätter, eine 


— Gene und: * — ende 
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Werch durch die eibl 
‚wied, Bei dem gefährlichen Diebftahle, 


& 
8 
= 


Leitern angelegt, edrůdt ‚(vermittelt pech · 
——— 
22. beſtreicht 
ir me Seräufch eindı 





Zeichen d grad & 
er en 
walt an dem Leibe der a mesbalb von 


‚Hebammen und Geburtöhel erin Befichtigungen 
4 werden —— etriſfene Kleider 

durch Zeichen ber von der Semshjüchtigten 
J tem Gegeawehr on dem Leibe und dem 











Tätigkeit: Thaulchteit 
enden ‚ Im Dberbeutfähen 


5 Eine Bun 
FH Rn 


een 


9 
deutſchen Wort, durch di 
beta überhaupt. Die Sadıe in ———— 


Toärtic, Dei und Nebenwort, 1. Band die Thab a 
Sitte einer That, Si bil, Ba 


2, Behand. —— Olaubı im De 
——— ee a. im wir ai 2 Bande 
rn ei, 3. Den "Thor? 
— viel wiege: iylinatio.se ee 


nden that lich mißbanbeln. T 
fahren, thatlich Haud au Jema 
Chaͤtlichkeit Abfraftum des 
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‚wurde, auch wurden die untern Plätten cher nah, ols 
Bibi, um Se Beni ſchlen die, welche di gFu 


„ohne Unterfchled, wii ur auf gewiſſ· Körper fällt. 
So werben Glas und Porzellan rs 
b Beat und Stein —** trocken bleiben. Ditſes 
‚on der Einſaugung liegen, indem Steine und 
Metall leichter die Feuchtigkeit einfangen, als 
‚gebrannteß und olafartee Porgellan, auch Glas, welches 
dur eine geringe Porofität hat. Diefes findet man auch 
‚bei dem , fo nimmt das rorheftaltfell, Ku —— 
und gelber Saffan, immer dern meiften, blau 
ſchwatzes Leder den wenigften Thau an, he ihre 
eu bes Leders durch die Farben liegt, weil 
blaue amd Schwarze (Farben mehr beden, Bompafier find, 
"alB rothe und gelbe, mithin bleibt ber Thau weit-länger 
derouſ, ald auf den andern, in welche er ſchneller 
A| Auch kann es an dem MWärmefloffe kiegen, den 
genannten Körper entbalten, indem Metall und 
mehr Wärmeftoff enthalten, als Glas und Por- 
‚alfo auch den Thau schneller einſaugen, umd fo 
die Farben, und befonders blau und ſchwath/ dieſe 
ö fchneller die Näffe einfaugen, als roth und gelb, ſo 
mie alle hellen Farben. Von einer Tafel, die halb vom 
"las, halb von Metall war, word bei Durfay bie erfte 
maß, die zweite mücht. Legte man cine Elas · 
über die Fuge, fo ſehte ni viel Thau auf das 
Sid über dem Olafe, wenig oder nichts auf das an · 
Dee. ten. Euc. Eh CLAXXU, st 








Sat. 69 
er Wir alt die Atmoſp \ 
me entbinde, als d bir, mel {m 


Ei 


immer dichteren Lagen deſſelben 


3 


gH 
si 


zasgE 


» mit 
. Mahefcheinlich zerfegt ſich and) ein Theil de 
Suftämpfe ſelbſt, weil Ki Kraft der ee 
+ Beam Feuer eine te Ausdehnung zu geben aufhört. 
Aus den Verſuchen über den Than mit vertifalen und 


Glastafeln, darunter einige mit Metalls 
flrchfen belegt und über ber Erde 


rät fic einander begegnen, 
er Sofas m * Luft: &6 verhält ich 
mie dem Shane eben fo, wie mit bem Befchlagen 


zt?% 








Than, 661 
Ausdünfung‘ überfcreiten fie en baber entſteht 
der Thau durch ihr Anhängen und 
— Un von dem ——— an des 
Thaues Gewißheit zu felgen 
Verſuche bier an län — — Inge 
fähr eine Stunde — der Sonne wurde ein 
grobe Zoe ber din — über einen Fleden mit ftir 
chem «und fe dicht ten werflopft, 


eben fo Pie als zu jeder andern Zei. — weiter 
Derfuch. Diefer eben angeführte Derfuch wurde wie 
derholt, nar mit dem Zufate, daß unter dem Zober eine 
EEE 'gebängt wurde, und aud) 
Fuß hoch von der Erde; dann 

wurde noch eine Glasscheibe und ein Bütheldien Wolle 
über dem Zober in freier Luft aufgehängt. Des Mor 
gas wurde das Gras wie dag ae gefunden; das 
Glas und die Wolle unter dem Zober waren ganz trof- 
fen, das über beinfelben aber fehr naf. — Dritter 
Derfach, Cs wurden viele Verſache mit einigen grö- 
Heren Gartengewächlen, als mit Kohlarten und andern 
Küchenfräntern angeſtellt, die mit demfelben le 
deckt wurden. Am Morgen waren die Ecken ihrer Blät- 
‘ger immer mit großen tunden Thautropfen beichmert, 
»fo dag ein jeder Tropfen an dem äußerfien Rande einer 
Nippe oder Faſer hing. Ween ein Strich über die 
Oberfläche des Blattes gemacht wurde, konnte man 


Mond der Luft, der das 
u ten, auch wol 





Thau. 6o1 
 Audänflung übetfchreiten fie ba \ f 

— A es er 
== von dem Auffteigen TR 


LE erhalten, find. 
e iin. Erler Beilage 













Büfchel Wolle, 1 Fuh hoch vom der Erde; dann 
wde noch eine Olasfcheibe und ein Büfcyeldien Wolle 
Zober im freier Luft aufgehängt. Des Mor 
de doe Gras wie das vorigemal gefunden; das 
die Wolle unter ae waren ganz traf» 
über demſelben aber febr maß. — Dritter 


her Faſer hing. Werh ein Strich Über bie 
idhe des Blattes gemacht wurde, konme man 





664 Than. 
witde ‚Bu — ——— ſol die Luftelel · 


* 
—25 der 


Sal b om Olafe ro» 
Faden — — 
ae zuben, fo zichen fie die Bläschen an, ohne El» 
teieität von ihnen — daher — die Lektor 


—— der Eleltricitat 
hangen. 16 diefem Grunde 
2 Brake al ron Ss Da er 
s Li % r om Thane 
heine auf genau berübrenden 
—— die nicht iſolitt find, Ban län Art von 


> Elektrieität ‚annehmen ; fie ranben daher ber Puft ihre 
©.pofltive Elefticität, ofen die Bläschen flar? an, und blei 





ne verihlingt, fie auffangt; nur wenn ſich ein 
charfer Wind erhebt, wird ber Thau * etrichen oder 
gerficeut, und man kann dann auch gewiß auf Regen 
‚rechnen, wenigftens da, wo er hingetrichen wird, Man 
hat die Bemerkung gemacht, dab Negen fat jederzeit 
84 (en vom Thane ud, wenn derſelbe häufig und dar 


it, und dieſes thun bauptfächlich die * 7 


Hat em er Dan * hier alſo, unter den 
igfaltigften oben angeführten Melnungen über die 

" Satdın des Thaues, als gewiß aunchmen müffen, 
ab der Thau vom unten aufiteige, die Beuchtigkeiten 
— — der Vegetation von der Sonne den 
Ei über angeapgen im wikcden, — in ber Luſt laſtſormig 
der Zeit, duch bie Wärme ausgedehnt, erhalten, 








den Athem an ſich zu zichen, wie gut man ſich 
“auch dagegen verwahrt ” ek bt. Ex fol einen 
— fm der Bruſt ergeu, Brufifranfheiten 
veranlaflen, und —— folkn ihn ſchwaͤchliche Pet . 
"foren, die . ſchou behaftet find, gouz mei 
‚den. — Daß der der Beſland · 
tbeile, dic er. * die eine Scharfe beitzende Kraft 
Ben (le: Gegenflände gleich, — 
m auffallend; denn fo bleicht er das 
Kr den Flache und die Beinmwand, und ver« 
midhtet die farben der Tücher und ber erfrißt 
Ka und Feder, ermeihet und reiniget harte 
er, umd iſt auch dem Wiehe —— wenn es gleich 
end, ehe die Sonne die Kräuter befchienen 
— et aufgeſogen — frißt, beſonders 
den Schafen, auch fol erden Roſt auf den Blättern 


oben angeführten Schätli abs 
Gerthnet, welche rer Zhau mit Ach führt, Han van 
den Pflangen, Überhaupt der ganzen Begetation, fehr 





fen —— Be man I auch * nriemliche 
en en in dem Thauwaſſer verfau · 
ken Moflen, den-aft davon ausdräden, umd das Bier 


pfohlen, weil fie ſich bel großen, bei einem 
gu Bike ni nicht uf laſſen. Alle diefe | 


— y magın Mesa Ponige 





thau betrifft, fo fehe man darüber dieſen Artifel, 
3,6.56uf, wad; — —— sr 
Chan (send). 1. ok, &.007. 
M ey, S 
B ——— 
= (Mar). kdaf. ©. 606,008. 
— KW) Toben. J 
‚ Rubus —— Uun., eine Attider 
‚ee — in —3 — Gegenden Europas 
und auch Ser: 


m. , welche auch Wolfenbeere, Kragbeere, 
enbeere und Vetinbeere heißt; f. den Urt. 

eere, Th. 47, © 720. 
‚Gerambyx irroratas, eine Art Kafer, bie zu 
den Bodfäfern, —— = = ir 
Thaubogen, in der Raturlehre, gen, welcher 
este fid) die Strahlen der Sonne in den Dün« 


t dem Regenbogen unt ; 
© — 
Mittelga mg, 
—A baben erfordert, und —* 


deudh · 
Yon ber gelinden Wärme ber Luſt zu zergehen 
jgen ober aufgelöfet werben. Es hatgerhanet; 
wird bald rhauen. — D 
b "dafür füen, die Oberdeutſchen leir 
ee Upländer mit vorgefehtem Blafelaute Ilia, wel: 
en — EEE — in 
Au, OU Jammı ern 9 er 
Lan, Peine, le Ändern 


tbauen, ber Begriff —— der —ãe 





670 Thauen. 

holic des Seeinifie ni und dab Grieche Ar 
im een enge am man em (in, Ki 
auen 
* im Ynsasäffäentharans I open ka 


tige Bebentung. — 
Sun nt man ed tbaut, fonebl mern 


it den garten Dünften, welde man Than 21 

mil 

giite iſt, als auch wenn fich N Da 
ropfen auf ben Körpern auflöien oder 


21. Eshatdie Nacht gethaui. 
{chen Schreibart wird es yumeilen auch tbätig, 


deuten foll:. er wird neue N 
lungs Anmerkung zu kel in 

nm Mört der. ae Sprade, 
es in dieſet — a 
ar im re 





— von — — 

—— dem ne —— und dem —— 
tenzi, ſchmelzen, angefehen werden muh. Einen ahnll⸗ 
gewährt das Lateiniſche Ros, im Slavoni 

ſchen Rosa, welches zu rühren, vieleln, fanft rinnen, ges 
* Dauenin verdauen gehört nicht eye 

ches vermuthlich den Stammbegeiff des Reibens, Ber 
reitend, Si, ca samläge — 

bereiten, gerben et. andeutet. 


Thaueifen. Thaumeffer. 67 
Coeneltn; beim se erh dasjenige u: 


tere Stange, ale Be 
“ me 
Fr mi Br pie Die Stange wird 
- — 83 


— jedoch nur — im Wein · 
„Ne he Cie, fomeit en 
den Sonnenfirahlen vurchdrungen agerde, 

Woorerde, im Bergbaue die — S. 

nn > 


lie. von Winterfletten. ie thauichte 
east Baden) edler die bethaute. ©, 


Thenfcl: 
sittacus rorates, eine Papagenen» 
art die du, Ti ‚gen, Eh. 106, übergangen worden. 
il eine Benennung der Gogefohlen; ſ. dieſen 
=. 79, ©. 477. 
', Musea roralis, eine Act Biegen; f- unter 
& im Supplement. 

e, Drososcopium, ein Juſtrument, wodurch 
des in einer Nacht ‚gefallenen Thaues ge 
viaſſen werben kann. beſchreibt ein foles 

won ihm erfundenes Jnſttum⸗ 


bei r 
ee dem einen Ende des UBogebalkens iſt eine 
', einen halben Fuß lange und breite Tafel ho ⸗ 


rigontal befeſtiget, auf welcher eine gleich große, dünne 
Scheibe von Schwamm liegt, die mit einer alkalifchen 


wi einiehe. Am andern Ende 
hängt ein Gewicht, das jener Zafel mit dem 





Mi 
Ziefe, wohin er gefünken, fo daß ex wieder in die 
— —— 


— a na — den Zähnen des 
ade 
wc a an — Sic? des Se 


Phalnena rorella, «ine Wottenaet, be 
unter Motte, Th. 94, — worden. 
Seomber Th ſ —— 


—*8** 
— Landwiĩrthſchaft, Die 
er Landwirthſchaft, Art gu fäen, 
indem man das Getreide des Abends beim 
der Sonne ausfdet, es die Nacht über 
läßt, bamit es von dem Thaue befeuchtet 
am 


dasjenige * was von dem des. Getreir 
—— Einweihung in Thauwaſſet aogefährt 


das in dem Ti befindliche 
ee — 


Thouſchlag ·Thauwetter. 673 
ee a als auch Salpeter 


r 

it; die Fährte des Wil Zhoue; daher 

Ausdrũcke: Fährten, eat ubieh‘ Than 

legt. Die Kälte des Thauf nt 
Sn die Witterung in den Fährten. 

ame Dani yngefälogenen. 


au. 
oder thau⸗ 38 ‚Bei: md eben 
% tbauig. Menm es 
en gemefen, wenn es * 
thauet hat, viel Thau gefallen it Eine: Nhaufhlah. 
a 
——— Zhaufchlangen, welche nur im Thaue 


ä * 
‚cin Name des Grass» oder Biefen- 
"länfers, Rallos Lino, (f. unter Ralle, Th. 120, 
5: 478), vermurhlich wegen ihres Geſchreies des Mor⸗ 


ae ufhneden, eine Benennung der 


je Waffer, weldies ber Thau giebt, 

er ſich fer ouflöfet, und die Arge be 
ante Waller. 

da es thaut, — 





cher aber 
zw unterfcheiden, und deutlich zu hören, dah das Knal - 
—— dem Brauſen gerechnet werden — 


findet man ſich yur Zeit bes Brauſens auf dem Berge, fo 

"hört man michts davon, auch nimmt man am keinem 
Jonde eine Bewegung wahr, fobald man aber 
‚freie Feld Bommt, ſo hört m 








unter di ——— find, da 
fie —— Grundfäge — 
— Kann, uud ohne * noch viel unbe, 

die beiden vorher berüh 


D Dröngen 

fi sum, ee erben ——— 
Zerplagen fährt fie mit einem ſiarken Rualle oder einem 
beftigen Braufen heran, use unmöglich gewor · 
MET es ende rg bed un regen Gkdet 
nach zu fonm 

‚worst ung dieNaturlehre bekannt Dieſe 
= ib — — “ — 


aul 

den Ein Endlich frirren 
jr x * Ba ber a un 
oder Rinde der Ausgang verfpertt. — es friert, 
ee und Kr ia nun —— 23 
führt pa mit feinem gelinden Hauche das Balte Gebirge 


k 
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—— 693 


‚ Schaufpieler gehalten wurden, fo daß man ihnen ein 
—— FT 





— a 
9 dem Bierjehnten überreichte, den Dexfale 

„fer De Bee — ſeiner Se- 

= Dich gefchal) jedoch mur mit 35 

9 deghalb — der König dieſes 

er — — — 
würde, daß es decReligion Ba e 

ve tah. — gegen dieſes Srüd mi — 


die Frömmler und Scheinheiligen 
dus Seen, beuut · 


e 
das Volk und den Hof gegen — und den 
A Aufregung zu bringen, fo gelang es 


Sten Feb: eo 
a — Dee um 








Theater (Liebhaber), Theater (National-). 695 


ent, SO-AAL, un Zpeater (fies 


Une iebhaber)uf. hie Art, Liebhaber efell« 
aftımb Licbhaberthrater, Th. 73, J 
36 en er 
—— —— Ex er nr 4 


— en Doms ala 
‚gem darin. that, hr 
apart teuf — = 
t mit J 
Alm. Mi: Bpmsrannaen a 
aimat, befonders im Dalleite, fo, en 
‚angenehm überrafcjt wird, Daß gewöhnliche Day 
real lel als eine niebrige — eben 
und mals 6 aur Be weit in feinen — 
voten andgebchut, daß, von den Ka durch bie 
Leitung a end e 2 ausführen RL De Er 
‚großen Theatern erhalten ha 
_Rationale), Staatstheater, ein Theater, wel- 


Va ei 
"önnen, in geoßen Städten, Nelidemftäl 
er — wo auch der = au en 
if. Aud) wegen des bedeutenden Koflenaufwandes 
—2 —— ber vorgäglichfieu, "für 
> die Bühne 


„Schau · md 
‚Oper und a und im Ballette, als auch, —— 
































mitd aus —0 Die Bee verwaltet wird, wor · 
dem Diteltor au der 














fammengreifen aller des Theaters In ber 
" fellung, fo daß nichts Sie Hafführen Rn ek: 
Bann an len et 
janten, die au 
"hide Reno kommen follen. Laht Stüde da 
ebrit äfl; — tie Lies 


"OR de Dichten 55*— in a 
0 * J et ing 
. ra a ee 











mit dem 


Hal 


— 


= 


Kill FREE 


Br 


‚du vertbeilen bat, 


ie Wahl wierig, ba dergleichen 
guter Schaufpieler. übernimmt, 


daß fie ihm mißlingen Pönnten, und er 


num auf 
der 


ie 
el 


der 


ji 
\ 
| 
; 


ü 


IE 


auch 








— * — m 


bier Een 
ren en machen det © 
fdhoffen, und follten mit = 7 an 
abgehalten werten. Edhof foh dabei felbit ouf 
‚bie flummen Rollen, und ließ fie von I an 
—— wiederholen, um in 
Darfielung audzul 


( ſondern 
Ei l einen mußten. Diefe beiten Kumftjünger, welche 


pen: einer Probe nicht begreifen Fonnten, er- 


9 nedden ſoiche geendiget mar, um N doch 
BR wor dem Ditedtor ſehe 


chweigend, hörte 
wandte fich dann zu den noch anmefenden 
= und bat fie, mod) eiwag zu vermeilen, Er 
IE — BR: [I den beiden Sichaufpieleru und 
ie haben weniger aus üblem 
—— a = —— damit Sie nun die 
nehmen Folgen bavon nicht Kragen mögen, habe ich 
und Damien gebeten, noch zu bleiben, damit 
das, was Sie heute Abend In ju thun haben, in 
von Zuſchauern zutbun,” Die vonder been 
Probe noch anmelenden Mitglieder murben nun 
der Bühne vertheilt. Die beiden Schaufpieler, die 
fich durch diefe Gorreftion beleidiget glaubten, meinten, 
‚<6 fen ja in ihren Rollen nichts zu reden; „aber zu (hun! 
„md role werben Sic das hun ?"’enigeguete Ed hof. Die 
Dec. lechn. Bnc. b. CLXXXII. 83 








— 


ie «6 dahin bringen, dent mehr lirge vi 
eher Ihrem em Vermögen, ſo will ich den Un 
‚verzeihen, den Sie in der ganzen Sache ber 
fen haben“ Hiermit verlieh Cayo too Saite. 
und bie jangen Schaufpieler fahen wohl ein, daß c& fich 
Es einer flummen Molle um bie Hunt handele, 


bierin beachtet werden muß, und daß die Probe 
— zu verfäumen il; van ut 
bier Kleinigkeit gefchlenen, bedurfte einer ana 
|), um €8 jo auszuführen, wie es bie Eliquette 
einem ade ‚Hofe will. Die Strenge, mit mel 
— — Heer HE lag in der 
und Bildung; allein wi 

ünfiide und ES —— —* find, gebt 

daraus hervor, wenn Alles an Kir Abende 
tung gut in einander greifen und — 
werden fol. Denn hier ” ar bloß auf 














Theatiner, 727 


ibre Negel kam cıfl 1604 mit Genchmigung bes 
Amelie Mann Elek Be kan 
vol Mazarin zog TIheatiner 1644 en h 


wer Nonnen von der 
‚von mehllihen Angelegenheiten entfernt Icben; deshalb 
haben diejenigen ven der erften Rlaffe die Beforgung ber 
it Weſchaͤfte der Letteren, auch liegen er 
dicht meben einander. Sie folgen der Megel des heiligen 
— ah 9 J——— 
— it, und fibergab beide Gong en der 
Aufficht der Theatiner. ann leben ber Achte 
maghte hierin im Jahre 1624 eine Aenderung, die aber 
von dem Pobſte Clemens dem Neunten Im Zahre 
1668 aufgehoben, und dagegen bie eriie Einrichtung wie» 
‚ber bervorgefucht und beftdtiget wurde. Die Theatiner 
find hauptfachlich in Italien ſeht zahlreich, und beſonders 
in Neapel vielgeltend. Aus ihrer Mitte werben gewöhn, 
lich die Bifchöfe genommen. Auch in Sponien, und 
hemals in Polen haben fie fid ausgebreitet, und im 
Sahre-1627 wurde and) in Mingrelien ein Klofter ih- 
"res Drdeng errichtet, Obgleich diefer Orden, wie fhon 
bemerkt, von der Wohlthätigkeit Icht, fo find doch feine 
"Skirchen prachtvoll ausgeflattet. . Ihre Fauptverpflich- 
tungen find: die VBeldügung und Verbreitung ber Bar 
Aholifchen Religion, die Stellorge, die Pflege 








a u 
bergen find. Der Br Ha 
— — Blättern, — — Kir 
Aue und bleibend find. rm 
weipe Blätter, davoı die drei Kira vbbolcundi 
5 ui Innern —— und etwas | 
iöler find. Im Fruchtboden find viele au de 
ers ende Staubfäden, mit rundlichen gelben An« 
— J —J—— — Sn BL Sl an: 


‚Der 
Nr Narbe Die 3 ler Erahty 4 
Amin ige Ausbildung und Reife noch nich AN 
Die Blumen — den Pflaumenbium 
oder denen tes Mfeifenfirauches (Philadelphus coro- 
narius), find aber Zleiner, und haben einen 
jeboch nur ſchwachen Geruch. Beim Lin 
N Boranitern ſtehen zwei Arten von Aiefer een 
inet, nämlich: There Bon Kr Bohea) und 
ae amt (Thea viridis), wie fchon oben bemerkt 
die ſich durch die Geftalt der Stammblätter und 
Bram der Blumenblätter unterfcheiden. Der Se 
on iſt demaach im Syſteme mit ſechs Bd ber grüne 
‚bee mit neun Kronenblättirn AUG DER rob · 
Wiet wie Thunberg und andere fende, welche in 
und China den 
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ſcht gern 
er 
nun um di 56 
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eibungen des Thees ſur bie alten wird; dann 
Ir Ten Kan Bonteioe (dem ber 
relfer bes Thees, wal » fagt 
Schriftfteller, mehr ans Hollãndiſch · patriotiichen, als 
ons meizinifchen Gründen), Tulpis, Jomequet, 
Baldfgmidt ıc. Auch Finne gab eine Ber 
fchreibung nebft einer Abbildung der Theep 
der in dem Upfalafcyen ©: befindlichen 
‚beraus, und nach ihm der Engländer John Eoadley 
2ettfon, der dieſen Gegenftand noch genauer und volle 
ea: Fr ee der 
a ), die ſich zu Stonhoufe, te 
1038 von Morthumberlaub, befand. Line 
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Pr Feudtgtet barf biefen: — Sam fch« 
— an warmen Sonim 

und Serofesnumg ve Sean (nur foll nur 

* ſchland dieſe Schwi ben, daß er — 

(en vermehrt werben 


bien — za undden Sa» 


men aus feinem Vaterlande kommen zu laffen, fol des 
Inh nicht zwecmäfig ſeyn, weil fein Keimungsvermd · 
gen nicht lange dauert. Indeffen hat man Verfuche ges 
macht, ihn durch Ableger und duich Stedlinge zu ver · 
mehren, Die Lepteren wollen aber forgfältig gepflegt 
fern. Die Ableger gewinnt man durd) bie fogenanns 
ten Spalttöpfe, melde an bie Btoeige gehängt werten. 
Die Stellinge gebeihen im Miftbeete, wenn man die 
eitt ober zwei Jahr alten Zweige im Beüßfinge, ehe je 
‚jungen Zriebe ſich e cn, von der Mutteı 
a und — ſtedt, nur 
efeuchtet, und in ber erften 
une ne. in Schatten — Kara 
un; 3 aus den Wi I 
— nur Fortpflanzung dienen, be 
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Entfernung von einander, bamit die 
Ader mit ihrem nicht 


bis acht Zoll breites Loc. Die ©: 
nicht einzeln gepflanzt, weil kaum ber vierte ober fünfte 
und die unftucht! 
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mern und Chinefen. ER Pflanzung bes 
5 Are die Japar 


alt 
en ale zwölf beifammen in ein ſechs 
bis aa N BER Die Samen werden darum 
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Ende ded März und zu Anfange ded April vorgenom» 
men. Mon fammelt dann die Blätter, die (han 
entfaltet find, mit denen, die «6 noch wicht find, a 
dert fie mar vor der Dereitung in verichiedene Stloffen, je 
mach ihrer Gute und Größe, Die noch unentwidelten 
komm en 


und forgfältig von allen andern abgefdieden. 
© ‚lee und veichlichfte We, bie bet Xinbern mu die weite It, 


ein find, gepflüdt werden; denm der oben unb dus 

Alter der Stouden tragen fehr vich zum Wachsthume 

B zur Gröfe der Blätter bel. Doch iſt die Ordße 
mehr ein Keanztichen des Alters, ald der vorgüglüchen » 

Güte eines Blattes; ed fen beun, daß damit die größte 

Feinheit in der Stmuktur verbinden il. Der Three Bou 
der Chineſen iſt mit biefer erflen Sorte verwandt, Die 
‚gorite Art, aui alten Blättern, wird nach der Bereitung 
daa 








The, 


flüchtigen und Tubtilen, obgleich vorzgtichen Eigenſchal · 
dem, nicht ohne wirflihen Schaden der Luſt und dem 
— ‚ausgefeßt werden, Zu Uofi wird der 2 

a erbauet, wett bier die * — heebau 


ab. Die Stauden find m Reiben Der allein ger 

amd fomohl die Gänge, old Stauden, werden 
gereindget. Die Wärter mülfen dafür forgen, daß 

die Blätter nicht beichmußt werden, und za ned größe 
zer Sicherbeit werden die meilten eingelnen Stauden un. 
—* Wenn die beſcheit berannader, mäffendieSumm- 


xſch zuvor zwei bis drei Wochen lang ber Fiſche und uns 
Soeifen enthalten um-die Blätter nicht mit einem 
en befchmugen. Während derefe ſelbſt 
möffen fie Iwel · um dreimal des Tages im Bade ober 
Flaſſe den Peibwafchen, und dennoch dürfen fie die Bläts 


teitung diefe Ihees belebt darin. daß bie frülch gepflüd« 
ten Blätter auf eifernen Platten geröflet 

fie noch gany beiß find, mit hobler Hand 

gerollt werden, um fie ktaus zu machen. D 








vermöge ihrer natürlichen 
‚Auficher — donn die Blätter 


werben, dar 
dal wald ende si 


‚Geflalt eitier Pfanne hat, herausgenommen, ine 
Matte gebradıt, und den Aufrollern übergeben. Mon 
diefen nimmt doun geſchwind Jeder einen zu fich, 

find. &ie weben m it 


diefeg Raltıwerd, — je 
— ————— 
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men o jer 13 
Dlühe verwandelt werden zu 
und junge Blätter werben zuerft in 
en ersehen. 
brer ausnehmenden linhar toi man fie # 
je Bauern. a ‚Landleute pflegen ihren 


Hi 
—— 
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Si 


‚überhaupt weniger geſchickt zu bearbeiten, und doch 


Aid ber Thee. welchen fie anf dieſe Art erl 


halten, nicht 
‚er ſchlechteſten Sartung, ob fie ihn ‚ weil er ohne 
bereitet worden, für einen febr mäßigen 
au das Voll überlaffen Tonnen. 30 der. Zu} 
einige Monate aufbewahrt, —— 


ge! 
hinzu Feuch 
— erft kann man F ohue Ace yo ma Ye @inebe 
wieder. verfchließen. Thecarbeiter halten ſelbſt 
he Ocfanfı für fehr — weil es eine der klein · 
ſten Sachen im Lande angeht, und doch eine fo ermü · 
dende Arbeit fordert, die gany wider —— ber Na · 
tur, ouch des Nachts verrichtet werden muß. Sobold 
der There hinlänglich geröfter und wieder Falt geworden 
iſt, muß cr nochmals Yefälofen und forgfältig vor ber 


+ Luft bewahrt werden; denn cine ganze Erhaltung ber 


zubt bierauf, weil die Luft in dem warnen Klima die 


Europa Angeuehne 
des Breunens fchon verloren haben; denn man findet 
bier weber deu ausnehmend angenehmen 


u. 


in irdenen Töpfen mur einigemal zu hörten, und - 
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boleruen ögenbilder eine ganz oa 
annähmen. Da nun der König, feiner Offenbarung 

mäß, bie zu erwartenden Strafen — hu Senn 
‚perfündigte, fo verurfachte.er nur I 

uiſches Lachen, und gog ſich a 


- unter benfelben Ar re Aufl in —3 
Nacht, ohne von ——— bemerkt zu werden, an die 
ögen, und beftridh ihre Gefichter mit rother (Farbe, 
ls dieſes ſoh, und dabei Beine menfchliche 
Boe heit vermutbete, fondern nur das — gon ⸗ 
liche Zeichen im der veränderten Farbe, fo flüchtete 
er mit feiner Familie vom der Infel nach der nächflen 
\ Provinz bes füdlichen China, Fokt s ju. Der Spötier 
und feine Eonforten waren nun lufiger Dinge, und fo 
deſchah es, daß plöglic die Infel mit Allem, was dar- 
„auf war, mıdy ein ungemein Pofibarer Vorrath an Por 
selangefäßen, von den Wellen verfchlungen wurde, Die 
, fünicen Chineſen pflegen das Andenken dieſet Brge- 
— ac was durch eia felerliches Feſt zu erneuen, in 
dem fie in-bem Merrbufen, Slächtliugen gleich, hin und 
‚ber ——* und deu Namen des verlorenen tugendhaf · 
ten Pegenten Peirunu ausrufen, Dieſes 
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haben, und —— — 
damit fie nom Rauche durchflrichen werden, der 
erhalten fol. 


‚, wenn man ihn mit Blät- 

3383 volgaris oder mit — 
ai —— adere wohl, 

 riechende Sadıen follen dem Thee nicht dienlich ſchu 
ee verfahren beim Anbaue des Thees font 
eben fe,.wie die Japaner, Die Ausfung des Samen 


—— der größten Be und * ein a 
4 '. welcheß Die meille Mittagsfonne me 


hierin ſoll er woryüglich gedeihen; daher wı 
ae ar bei ihnen —5 auf bein 


, ungefähndrFußnon.tinand Bir, it, und 
ee Boden erſt einmal Wurz: 
ihnen weder Regen, noch Schner, oder fonfl 
üble Witterang; dabet mächftaber die Pflanze nur A 
im fort, wird endlich ein Strauch, der überall mit 
nn beMleider il, und auch mit Blättern, vom Gipfel 
an bis auf den Grund, die, je höher fie am Gipfel fie 
ben, um fo feiner find. Die Japaner find bei der Ans 
pflanzung ihres Thees geblicben, und verfaufen denfel« 
ben auch nach der Zubereitung ganz unverfälfcht, * 
tann man ſich ganz auf die Thrlichkeit dieſes Bolkes 
verlaſſen. In Chin ; ift aber unter dem Thee ein großer 
Unterfchled; denn nachdem ſſch die Ausfuhr beffelben ſcht 
vermehrt bat, fo find die Chineſen dadurch aufgemun · 
tert worden, daß fie den Anbau In oflen Gegenden ihe 
106 Reiches zu befördern ſuchen, der Boden mag ſich 
nun dazu ſchicken, oder nicht. Daher rührt auch der Un ⸗ 
terfhied des Thees in dem Geruche und Geſchmacke 
der Farbe, und anderer Eigenfchaften, Die eine Art 
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